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Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Krafkrad“, „Fürs junge Volk.
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Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ap Aufſchlag.
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Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leunga: Jnduſtrietor 1.
Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

1 58. Jahrgang
Donnerstag, den 1 Oſtober

Die Verbincdſchkeitserklärung des Schiecdsspruches erfolgt

Die heue Notverordnung
Erstrmalio durch Rundfunk veröffentlicht

Die Hörer des Rundfunks erlebten geſtern abend
eine Uberraſchung. Während des von der Berliner
Funkſtunde geſandten europäiſchen Konzerts wurde eine
Pauſe eingeſchaltet. Der Nachrichtenſprecher gab be
kannt, er gebe jetzt den Wortlaut einer Notverordnung
bekannt, die ſofort in Kraft trete, und deren Verkündung
durch Rundfunk die Veröffentlichung im Reichsgeſetz
blatt erſetze.

Auf Grund des Art. 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung
wird folgendes verordnet:

S l.
Der Reichsarbeitsminiſter wird ermächtigt, bei der

Verbindlichkeitserklärung von Schiedsſprüchen, die auf
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten über die
Beilegung von Schlichtungsſtreitigkeiten öffentlichen
Intereſſes vom 27. September 1931 (RGBl. I S. 513)
ergangen ſind, die in dem Schiedsſpruch vorgeſchlagene
Laufdauer der Regelung ohne Zuſtimmung der Parteien
zu ändern.

S 2.
Abſatz 1: Die Reichsregierung wird ermächtigt, die

Untertagearbeiter des Steinkohlenbergbaues des Ruhr
gebietes und ihre Arbeitgeber mit Wirkung vom 1. Okt.
bis zum 30. November 1931 von der Beitragspflicht zur
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung zu befreien. Sie kann die Befreiung auch
auf die unter Tage beſchäftigten Angeſtellten und auf
andere Steinkohlengebiete ausdehnen und ihre Geltungs-
dauer über den 30. November 1931 hinaus verlängern.

Abſatz 2: Durch die Befreiung von der Beitrags
pflicht wird das Verſicherungsverhältnis der Arbeit
nehmer nicht berührt. Der Ausfall an Beiträgen wird
der Reichsanſtalt vom Reich erſetzt. Die Einzugsſtellen
ſind verpflichtet, der Reichsanſtalt alle Angaben zu
machen, die zur Feſtſtellung des Beitragsausfalls er
forderlich ſind. Das Nähere beſtimmt der Reichsarbeits
miniſter

S 3.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

kündung in Kraft.

Lohnabha u Strefes
Sieben Prozent im Wurmrevier.
Die Schlichterkammer hat auch für das Wurmrevier

einen 7prozentigen Lohnabbau vorgeſehen. Die Par
teien haben vereinbart, daß Lauffriſt und Kündigung
der Neuregelung der Regelung im Ruhrgebiet ange
glichen werden ſoll.

Streik im Wurmrevier.
Eſchweiler, 1. Okt. Der Lohnkampf im Stein

kohlenbergbau wurde von Mitgliedern der KPD. dazu
benutzt, die Belegſchaften der Zechen zu einem General
ſtreik aufzufordern.

In der Grube Eſchweiler Reſerve wurde geſtern der
Hbmann der Kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsoppoſition
friſtlos entlaſſen, weil er die Frühſchicht zur Arbeits
niederlegung aufforderte. Auf einer kommuniſtiſchen
Belegſchaftsverſammlung wurde geſtern beſchloſſen, in
den Streik zu treten.

Teilſtreiks im Ruhrgebiet.

Duisburg. Auf den Duisburg-Hamborner
Zechen war die Anfuhr geſtern abend mit Ausnahme
der Zeche Weſtende normal. Am Abend ſammelten
ſich auf den Duisburger Hauptverkehrsſtraßen mehrere
Trupps linksſtehender radikaler Elemente, die von der
Polizei auseinandergetrieben würden. 12 Verſonen
wurden feſtgenommen und dem Polizeigefängnis zu
geführt.

Die Stellung der Gewerkſchaften.
Eine Führerkagung der Chriſtlichen Gewerk

ſchaften aus Rheinland und Weſtfalen proteſtierke
aufs ſchärfſte gegen die Schiedsſprüche für den Ruhr
bergbau mit der Begründung, daß ſie neben der Bei
behaältung einer überlangen Arbeitszeik einen un er
kräglichen Lohnabbaun von 7 Prozentvorſehen. Jn Telegrammen an den Reichskanzler
und den Reichsarbeitsminiſter wurde Ver
hinderung dieſes und jedes weikeren Lohnabbaus in
anderen Gruppen aus ſoziglen, wirtſchaftlichen und
ſtagtspolikiſchen Gründen geforderk.

Ruhe im Ruhrgebiet.
Eſſen, 1. Okk. (Eig. Meld.) Nach den bisher

vorliegenden Nachrichten hat ſich im Ruhrbergbau
nichts weſenklich veränderk. Die Kommuniſten ſetzten
zwar ihre Bemühungen auf einzelnen Schächten,
wilden Streik zu entfeſſeln, fort, fanden aber nur ver
einzelt und in geringem Ausmaße unker der Berg-
grbeiterſchaft für ihre Streikparole Gefolge. Jm ganzen
Ruhrgebiet herrſcht Ruhe. Grund zu irgendwelcher
Beunruhigung beſteht nicht.

„Elastischerer Tarifverträge
Die gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen ver

handeln zur Zeit mit dem Reichsarbeitsminiſterium
über die Geſtaltung der Tariflöhne; Entſcheidungen ſind
bisher noch nicht erfolgt. Jm Mittelpunkt der Ver
handlungen ſteht der Vorſchlag, die Unabdingbarkeit
der Tariflöhne und gehälter teilweiſe aufzuheben. Da
nach ſollen 20 Prozent der Löhne von der Unabding-
barkeitsklaufel befreit werden. Jm Rahmen des Ein
zelvertrages oder durch Vereinbarungen innerhalb der
Betriebe ſoll feſtgeſeht werden, wieweit die Löhne
innerhalb dieſes 20prozentigen Spielraumes geſenkt
werden.

Wie wir erfahren, hat ſich Miniſter Stegerwäld
ſelbſt gegen eine partielle Aufhebung der Unabding
barkeit ausgeſprochen, weil er glaubt, daß dieſe Maß
nahme, ſoßialpolitiſch und wirtſchaftlich geſehen, leicht
unabſehbare Folgen nach ſich ziehen könne. Das Ka
binett hat noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt.

Der einzige Ausweg, der bisher von den Gewerk
ſchaften algeptiert wird, iſt, daß die Tarifverkräge

künftig für eine kürzere Laufdauer abgeſchloſſen wer-
den ſollen, damit ſie ſchneller den Veränderungen der
Wirtſchaftslage angepaßt werden können.

Der Lohntarif in der Berliner Metall
induſtrie gekündigt.

Berlin, 1. Okt. (TU.) Der Verband Berliner
Metallinduſtrieller hat am Mittwoch den Lohntarif für
die Arbeiter zum 31. Oktober 1931 gekündigt.
Kaufmänniſcher Angeſtelltenkarif im Berliner Einzel

händel verlängerk.

Berlin, 1. Okt. (Eig. Drahtmeld.) Wie der
Gd. mitteilt, iſt das Gehaltsabkommen für die kauf-
männiſchen Angeſtellten im Groß Berliner Einzelhandel
bis zum 31. Oktober verlängert.

Die Deutſche Mittelſtandsbank AG.
ſchließt die Schalter.

Berlin, 1. Okt. (Eig. Drahtmeld.) Die Deutſche
Mitkelſtandsbank AG. Berlin hat heute bis auf weiteres
ihre Schalter geſchloſſen. Einzelheiten über die Gründe
der Zahlungseinſtellung ſowie die Höhe der Paſſiven
ſtehen noch aus. Eine Gläubigerverſamm-
lung iſt auf Dienskag, den 6. Okkober, einberufen
worden. Auch die Filigle in Görlitz hat ihre
Schalter heute morgen nicht geöffnek. Das Jnſtikut
ſteht bekanntlich der Wirkſchaftsparkei nahe.

Neuwahlen n Englanc?
Heute wieder Käbinettsſitzung.

London, 1. Okt. (Eig. Drahtmeld.) Das eng
liſche Kabinett tritt am heutigen Donnerstag wieder
zu einer Sitzung zuſammen, um, wenn möglich, Klar-
heit über die Haltung der Liberalen unker Führung
Sir Herbert Samuel zu ſchaffen. Gerüchtweiſe ver
lautek, daß Lloyd George ſeine ablehnende Halkung
gegen Neuwahlen ekwas gemäßigt hak. Obwohl die
„Liberal News Cronicle“ die Behauptung auſſtellt,
daß Macdongald perſönlich gegen Neuwahlen
ſei, ſo rechnet auch ſie wie die geſamte übrige Preſſe
ziemlich ſicher mit Neuwahlen.

Moskau dementiert
den ruſſiſchen Einmarſch in die Mandſchurei.

Moskau 1. Okt. (Eig. Drahtmeld.) An ruſſiſcher
amtlicher Stelle wird die Meldung dementiert, daß
Truppen der Roten Armee die chineſiſche Grenze in
der Nähe von Mandſchuria überſchritten hätten.

Bombenfuncie n Steſermarke
Ahnlich den Bomben der Eiſenbahn

aktenktate.
Graz, 1. Okt. Im Bahnhof von Rokkenmann
in der Steiermark wurden Mittwoch früh, zwiſchen
Skämmen und Brekkern verſteckt, 20 Bomben ge
funden. Die Sprengkörper beſtehen aus Mannes
mannröhren von 16,5 Fenkimeker Länge und 35 Milli
meter Durchmeſſer. Sie ſind mit hochexploſivem
Sprengſtoff gefüllt und an beiden Enden mit
Korken feſt verſchloſſen. An einem Ende befindet ſich

e die durch eine Papphülle geützt iſt.
Die Bomben gleichen im allgemeinen jenen, die bei

den Eiſenbahnatkentaglen in Deutſchland
und Angarn verwendet wurden. Die Erhebungen
haben bisher noch nicht ergeben, woher die Exploſiv-
körper ſtammen. Man vermuket ſedöch, daß ſie für
ein Eiſenbahnaktental beſtimmt waren.

Zuspftfzung des Kampfes

Um das Wintferprogramen
Das Reſchskabinett stellt cqie Wigfschefespfſäne zurele

Die Beratungen des Reichskabinetts und ſeine Ver
handlungen mit den Parteien ſind jetzt ſo weit gediehen,
daß die neue Notverordnung in ihrem Umfange feſt
ſteht und vielleicht noch Ende dieſer Woche ver
öffentlicht werden kann. Es wird ſich um eine
Notverordnung rein budgetären Charakters
handeln, das heißt, ſie wird lediglich Vorſchriften über
die Haushaltgebarung und einige Verwaltungs
maßnahmen bringen.

Alle wirtſchafts politiſchen Pläne werden
dagegen vorläufig zurückgeſtellt werden.

Die Notverordnung wird ſich alſo nur auf die folgenden
Maßnahmen beſchränken:

Verlängerung des laufenden Haushaltsjahres vom
1. April bis zum 30. Juni 1932.

Kürzung einzelner Sachausgaben, ſoweit ſich
z. B. beim Wehrminiſterium Koſtenſenkungen durch die
eingetretenen Preisherabſetzungen vornehmen laſſen.

Erſparniſſe im Perſonaletat in Höhe
von 50—-70 Millionen, wobei Aufrückungsſperre
für Beamte und die He g. der Höchſtpen ſionen auch weiterhin rdergrunde ſtehen.

Eingelne Anderungen des Tabakſtenergeſetzes
im Sinne von Exleichterungen, die ſich als notwendig
erwieſen haben.

Senkung der Hauszinsſteuer um ein Viertel
ihres jetzigen Satzes mit der Maßgabe, daß ein weiteres
Viertel in 3—5 Jahren abſinken und der Reſt als
Hypothek mit 10- oder jähriger Tilgungsfriſt
kapitaliſtert wird.

Erhöhung des Fonds für notleidende Ge
meinden von 60 auf 230 Millionen mit dem Ziele,
die kommunalen Wohlfahrtslaſten zu erleichtern.

Einführung der Arbeitsloſen-Landſied-
un g.

Anderung der Frühjahrs Notverordnung über die
Arbeitsloſenverſicherung durch Erleichterungen der
Vorſchrift für die Unterſtützung jugendlicher
Arbeitsloſen

Brhn neDOfſe Volkes
Trennung angedroht.

über die Stimmung in der Deutſchen Volkspartei
ſind Außerungen charakteriſtiſch, die der Reichstags
abgeordnete Dr. Regh auf einer Verſammlung der
Feutſchen Volkspartei in Aachen gemacht hat. Dr.
Regh führte im Laufe dieſer Verſammlung aus:

Reichskanzler Dr. Brüning habe im Verlaufe einer
Unterredung mit Dingeldey erklärt, er glaube nicht,
durch dieſen Winter ohne die Sozialdemokraten
regieren zu können. Der Reichstagsabgeordnete kam
am Schluß zu der Auffaſſüung, daß der Volkspartei
wahrſcheinlich nichts anderes übrigbleiben werde, als
ſich vom Reichskanzler zu trennen, um mit der Linken
zu brechen, falls ſich die Verhältniſſe nicht nach einer
anderen Richtung änderten.

Oſe Wirfscheaftspartef
Berlin, 1. Okt. Die Parteileitung der Wirt

ſchaftspartei hielt geſtern eine Sitzung ab, über deren
Ergebnis dem Nachrichtenbüro des VDZ. folgendes
mitgeteilt wird:

„Die Parteileitung beſchäftigte ſich eingehend mit
der Erklärung des Reichskanzlers auf der Sparkaſſen
kundgebung, in der er behauptete, daß die deutſche
Wirtſchaft in einem Reinigungsprozeß großen Um
fanges ſich befinde. Der Reichskanzler hat bei dieſer
Gelegenheit weiterhin erklärt, daß es falſch und un
möglich wäre, dieſen Prozeß aufzuhalten. Gegen dieſe
Auffaſſung über die ungeheure wirtſchaftliche Nol in
Deutſchland erhebt die Wirtſchaftspartei energiſchen
Widerſpruch. Die heutige Kriſe iſt nicht mehr ein
Reinigüngsprozeß, der längſt abgeſchloſſen iſt, ſondern
ein Zuſammenbrechen der Betriebe aller Art infolge
überhöhter ſteuerlicher und ſozialer Laſten und auf
Grund des geſunkenen Auftragsbeſtandes weiteſter
Volksſchichten. Bei dieſer kataſtrophalen Entwicklung
iſt kein Ende abzuſehen, wenn nicht eine grundſätz
liche Umkehr und Abkehr von unſerer bisherigen Wirt
ſchafts- und Finanzpolitik erfolgt, wie ſie von der
Wirtſchaftspartei nun ſchon ſeit Jahren gefordert wird.“

Hfe Sogzfealſdemokraten
Reichskanzler Dr. Brüning empfing geſtern nach

mittag die Führer der ſozialdemokratiſchen Reichs
tägsfraktion. Jn der Beſprechung brachten die ſo
zialdemokratiſchen Vertreter die in der neuen Not
verordnung zu regelnden Fragen zur Sprache. Sie
unterrichteten den Reichskanzler nochmals eingehend

Zu dieſen Maßnahmen finanzpolitiſchen Charakters
dürfte ſich dann noch die angekündigte Einſtellung von
Sondergerichteén oder vielleicht Sonderkammern
bei den beſtehenden Gerichten zur Aburteilung von
Terrorfällen und verbrecheriſcher Geſchäftsführung hin
zugeſellen, ſowie die Neuregelung des Automobil-
ſpeditionsweſens im Zuſammenwirken mit der
Reichsbahn.

Soweit Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeits
loſenverſicherung in Betracht kommen, handelt
es ſich lediglich um Vorſchriften, die das Präſidium der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung von ſich aus
erlaſſen kann, wie Neuregelung der Unterſtützung s-
dauer uſw.

Aus der Notverordnung werden in Abweichung von
den urſprünglichen Plänen dagegen vorausſichtlich
ſämtliche beabſichtigten Maßnahmen auf dem Gebiete
der Kartell- und Tarifpolitik, eventuell auch
die beabſichtigte Senkung der Spitzengehälter in
der Privatwirtſchaft herausbleiben.

Dieſe Begrenzung der Notverordnung erklärt ſich
aus Gründen der internationalen Wirtſchafts politik ebenſoſehr wie aus inner poli
tiſchen Geſichtspunkten. Bei der großen welt
wirtſchaftlichen Verfleckkung muß das Kabinett die
Regulierung der Wirkſchaſtspolikik davon abhängig
machen, wie ſich die engliſche Pfundkriſe ent
wickelt und in welcher Weiſe ſie ſich auf den Welt
handel auswirkt.

Berlin, 1. Okt. (Radiomeldung.) Das Reichs
kabinett iſt, wie wir erfahren, heute vormikkag, um
1811 Ahr, wieder zuſammengekreken, um ſeine Be
rakungen über die neue Nokverordnung fortzuſetzen.
Es iſt anzunehmen, daß ſich das Kabinet heute
wiederum bis in die ſpäken Abendſtunden mit den vor
liegenden Problemen befaſſen wird. Es läßt ſich aber
noch nicht überſehen, wieweit die Arbeiken fortkgeſchritten
ſind, doch will man in gukunkerrichkeken Kreiſen wiſſen,
daß ein Teil der geſtellten Probleme, beſonders die
Siedlungsfrage, geklärt iſt.

e eheüber ihren Standpunkt, namentlich in bezug auf
die Frage der Neuregelung der Arbeits
loſenverſicherung und der

reſtloſen Aufrechterhaltung des Tarifrechts.
Sie legten insbeſondere Gewicht darauf. daß eine
weitere Herabſetzung der Unterſtützungsſätze in der
Arbeitsloſenverſicherung nicht zu tragen ſei.

Die nationale Oppoſition rührt ſich.
Mißkrauensankräge gegen Bräning und Curkius

zu erwarken.

Berlin, 1. Okt. (Radiomeldung.) Das von dem
deutſchnationalen Parteiführer Dr. Hugenberg an
gekündigte gemeinſame Vorgehen der natio-
nalen Oppoſition nach dem Wiederzuſammen-
tritt des Reichstags wird, nachdem die Zuſtimmungs-
erklärung der Nationalſozialiſten vorliegt, zuſtande
kommen; die gemeinſame Beſprechung darüber wird
aber wahrſcheinlich erſt unmittelbar vor dem Wieder
beginn der Reichstagsverhandlungen ſtattfinden.

Feſt ſteht bereits, daß dieſe Verhandlungen die Ein
bringung eines gemeinſamen Mißkrauens-
antrages gegen das Kabinett Brüning durch die
parlamentariſchen Vertreter der nationalen Oppoſition
zur Folge haben werden. Die Nationalſozialiſten haben
auch ein Mißtrauensvotum gegen Dr. Curtius an
gekündigt. Bei den Deutſchnationalen iſt eine Ent
ſcheidung über dieſe Frage noch nicht gefallen. Ob
die Deutſchnationalen ſich an einem beſonderen Miß-
trauensantrag gegen Dr. Curtius beteiligen, wird ſich
erſt in der gemeinſamen Beſprechung der nationalen
Oppoſition entſcheiden.

Reichsminiſter g. D. Dr. Geßler
Vorſitzender des Bundes für Erneuerung des Reiches.

Berlin, Okt. (Radiomeldung.) Grafvon Roedern hat mit Rückſicht auf die ihm ob
liegende anderweitige Arbeitslaſt das Amt des Vor
ſitzenden des Bundes zur Erneuerung des Reiches
niedergelegt. Als Nachfolger wurde Reichsminiſter
a. D. Dr. Geßler gewählt. Graf von Roedern
hat ſich bereit erklärt, zuſammen mit Freiherrn
von Wilmowsky den ſtellv. Vorſitz zu über
nehmen.

Weitere Einſuhrbeſchränkungen in Frankreich. Durch
ein morgen im „Journal“ offiziell erſcheinendes
Dekret werden die am 27. Auguſt franzöſiſcherſeits
erlaſſenen Einfuhrbeſchränkungen für Holz und aus
ländiſche. Weine auch auf Vieh, friſches und eingemachtes
Fleiſch, Milch und Milchprodukte ausgedehnt.
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Deutſchen in Polen oZuſammenſtellung:

Am genaueſten iſt die Zahl der Deutſchen in Polen.
Hier liegen gründliche Vorarbeiten
letzten Volkszählung gab es 1921 1,036 Millionen. Die
Abwanderung aus Poſen und Pommerellen beträgt vom

bis Ende 1924 nach der Statiſtik der Deut

e für daserſonen, die Abwanderung aus Oberſchleſien100 000 Perſonen. 8 v

54 vom 6. März 1928)
atholiken in Poſen und Pommerellen

d )00 an. Heidelck ſchätzt die Geſamtzahl der
durch die Zählung nicht
30 000, ſo daß für Polen und Pommerellen mit 370 000
Deutſchen gerechnet werden

auf Poſen und 130 000 auf Pommerellen entfallen.
berſchleſten, in

1921 nicht ſtattgefunden hat, wird ſowohl von deutſcher
wie von polniſcher Seite die Zahl der Deutſchen auf
rund 300 000 angegeben.
der Vorausſetzung, daß die
ſamtbevölkerung in Oberſ

n Die Sejmwr den Wahlkreis Königshütte 3966 Prozent, für den
hlkreis Kattowitz 34,12 Prozent deutſche Stimmen. D

Bezüglich der

der deutſchen K

Der Kampf
um die deutſche KRechtſchreibung

Unſere heutige Rechtſchreibung hat ſchon viele inter
eſſterte Kreiſe beſchäftigt. Tobte vorwiegend der Kampf
mehr um die abſolute Kleinſchreibung, ſo iſt daraus
ein Ringen um die Lautſprache geworden. Beſonders
der Ausländer weiß, wie ſchwer die deutſche Sprache,
wie zwiefältig die Bedeutung einzelner Wörter iſt. Jn
der Kompliziertheit ſteht die deutſche Sprache der
chineſiſchen näher als irgendeiner europäiſchen Sprache
Wer beherrſcht heute völlig die amtlich geltende deutſche

teidiger geben zu, daß ſie reformbedürftig iſt. Wirt
ſchaftlich betrachtet,
geheueren Luxus.

ungeheuren
müſſen, um beiſpielsweiſe den Kindern den richtigen
Gebrauch der großen und kleinen Buchſtaben, der Satz
zeichen, der Artikel, der Perſon, von mir und mich, und
wie die Fineſſen der deutſchen Sprache noch lauten,
beizubringen. Die Lehrerſchaft weiß hiervon ein Liedchen

Wieviel mehr könnte ſtätt dieſer Arbeit in
den Schulen geleiſtet werden.
bieten würde ſich eine Reform der deutſchen Recht
ſchreibung günſtig auswirken.
Reform der Rechtſchreibung nicht von heute auf morgen
geſchehen; beſonders in der jetzigen Notzeit wird ſie

in den Hintergrund treten müſſen.
Vor etwa 10 Jahren ſchon war von der deutſchen

berufen worden, die daran ſcheiterte, daß dieſe Frage zu
plötzlich zur Diskuſſton geſtellt war. Seitd
viele Ausſprachen der einzelnen Hrganiſationen ſtatt;
der Deutſche Lehrerverein ſetzte auf ſeiner diesjährigen
Tagung einen Ausſchuß für dieſe Reformierung ein,
Lehrervereine in Frankfurt, Leipzig uſw. beſchäftigen
ſich mit dieſen Fragen. Der Leipziger Plan der Lehrer
ſieht u. a. die abſolute Kleinſchreibung vor.

Der Bildungsverband der Deutſchen

ſchreibung unter Beibehaltung der Großbuchſtaben für
Satzanfänge und für geographiſche ſowie Eigennamen;
2. Reform mit abſoluter Kleinſchreibung; 3. Bei-

eutschen n Polen
Von Stanislaus Mornik.

Das Problem des polniſchen Staates bleibt nach dieſer und unter
wie vor der Kampf gegen die Minderheiten in Polen
Stanislaus Mornik veröffentlicht
Walter de Gruyter K Co.,
ausgezeichnete Darſtellung über
ſeine nichtpolniſchen Volksgruppen“ (150 Seiten, 9 M).
Mor uch ſtellt die polniſche Nationalitätenpolitik
in einen möglichſt großen
Methoden zur Unterdrückung,

„Polens Kampf gegen

Zuſammenhang. Er zeigt die
er gibt aber auch das

nichtpolniſchen Volks
l Über die

veröffentlicht Mornik nachſtehende

die Stärke der

vor. Nach der

deutſche Auswanderungsweſen

1926 hat ſich die Geſamkzahl der Ab
gewanderken auf rund 120 000 Seelen erhöht.

Demnach hätten wir heute in Polen einige 600 000
Wie unſinnig die polniſche Statiſtik iſt zeigtfolgende e t ſtitn en

ergebnis 769 392 Deutſche (da Oberſchleſien damals noch
nicht zu Polen gehörte, ſind die Deutſchen aus dieſem
n i h m Aer nicht enthalten.
wurden ſie hinzugerechnet, ſo daß ſich dann die Ziffer1,036 Millwogen f e ePommerellen 503 615
dieſem Gebiete bis Ende
ſchen ab, ſo kommt man,
zunächſt außer acht gelaſſen wird, auf 183 617 Deutſche
in Poſen und P
wahlen 1928 fiel
in den genannt
Jn dieſem Geb
deutſcher Block identiſch.
das aktive Wahlrecht
als es Deutſche in dieſen Gebieten überhaupt gibt

Im Jahre 1926 haben die deutſchen
Poſen und Pommerellen durch 30

Die Statiſtik nennt als Zählungs

Erſt ſpäter

ergab) davon in Poſen und
Zieht man die 320 000 aus

1926 ausgewanderten Deut
wenn der natürliche Zuwachs

ommerellen für 1928. Bei den Sejm
en auf die Liſte des Minderheitenblocks
en Woiwodſchaften 186 577 Stimmen
iet war aber Minderheitenblock und

Somit hätten mehr Perſonen
zugunſten der Deutſchen ausgeübt,

Abgeordneten in
bis 40 beſoldete

Zählung der Perſonen vorgenommen, die
ſich zum Deutſchtum bekennen
Deutſche ergeben.
lung infolge von Schwierigkeiten, die die polniſchen Be
hörden bereiteten, nur unvollkommen durchgeführt werden

Außerdem muß damit gerechnet werden,
durch die polniſche Nationalitätenpolitit eingeſchüchtert,
manche Deutſche ſich als ſolche nicht anzugeben wagten.

at beiſpielsweiſe di
deutſcher Nationalität
offenbar viel zu klein

Die Zählung hat 341 511
In den Grengzkreiſen hat die Zäh

daß,

e Erhebung 29 363 Katholiken
nachgewieſen, eine Zahl, die

iſt. Die polniſche „Gazeta
gibt die Zahl

feſtgeſtellten Deutſchen auf

kann, von denen 240 000

dem ja die amtliche Zählung von

Dieſe Schätzung beruht auf

ſeiner Unterſuchung zu dem Ergeb
für 1923. Nach der Zählung von 1921

nur 168 000. Eine
ung von 1916 und

der Rechkſchreibung kuk nok!

Niemand! Selbſt ihre eifrigſten Ver

bedeutet ſie einen un
Man rechne ſich einmal aus,

Summen ausgegeben werden

Auch auf anderen Ge

Allerdings iſt dieſe

Rechtſchreib konferenz ein

Seitdem fanden

führte vor einiger Zeit eine Ab
in welcher über 1. Reform der Recht

ht ſoeben im Verlag von
Berlin und Leipzig, eine

r Zuſchätzung von 15 000 katholiſchen
Deutſchen und 5000 Deutſchen, die den verſchiedenen

Sekten angehören, kommt Mückler für 1923 auf die
Zahl von 300 000 und unter Berückſichtigung der Zu
geburten für 1927 zum Endergebnis von 320000.

Außer in Kongreßpolen gibt es Deutſche in größerer
Zahl im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet Hoch

in Wolhynien
Die polniſche Statiſtik führt 24960, hingegen 39 029
Proteſtanten, einſchließlich der evangeliſchen Sektierer.
Etwa 4000 davon mögen Tſchechen ſein. (Nach der
polniſchen Statiſtik gibt es in ganz Polen 3952 evan
geliſche Tſchechen.) Wir können alſo, wenn wir noch5000 ebange ſche Polen abrechnen, für 1921 mit rund
30 000 Deutſchen in Wolhynien rechnen. Jedoch ſind
genau ſo, wie die Ukrainer und Weißruſſen, viele
Deutſche erſt nach der Volkszählung in ihre durch den
Krieg zerſtörte Heimat zurückgekehrt. Nach einer An

Siebenprozentige Lohnk

Die Schlichter für das Ruhrrebier, die
eingeſetzt worden waren, haben einen Spruch gefällt,

Gewerkſchäften opponieren gegen die ſ

Herzog von Braunſchweig
verlangt 40 Millionen.

Entſcheidung am 9. Oktober.

m politiſchen Kreiſen haben die Mitteilungen über
die Forderung des früheren Herzogs von Braunſchweig
ſtärkſte Beachtung und ſchärfſten Widerſpruch gefunden.
Es wird einfach nicht für möglich gehalten, daß in
einer Zeit, in der das Reich, die Länder und die Ge
meinden, in der jeder einzelne ſich die allergrößten
Einſchränkungen gefallen laſſen muß, der frühere
Herzog von Braunſchweig angebliche Rechtstitel
geltend mächt und von Preußen die Zahlung von
40 Millionen Mark verlangt.

ſie im Jahre 1867 den Welfen gewährte Entſchädigung
iſt in preußiſ
zum Opfer gefallen ſind. Der Termin vor dem Reichs
gericht ſoll nün die Entſcheidung darüber bringen, ob
und wie Preußen dieſe Forderung aufzuwerlen hat

wiederholt mit der Frage befaßt Es handelt ſich jetzt
darum, ob am 9. Oktober eine Entſcheidung gefällt
wird oder ob es zu einem Vergleich kommt.

[Ü„-—

Es handelt ſich hier um eine Aufwertungsforderung.

en Anleihen angelegt, die der Jnflation

Kammergericht und Reichsgericht haben ſich bereits

Nr. 230.
gabe eines der Führer der Deutſchen in Wolhynien,
die ſich auf ſorgfältige Unterſuchungen ſtüht, gibt es
1927/28 47 000 Deutſche in Wo hynien.

Für das
Teſchener Schleſien

gibt der deutſche Abgeordnete Pietſch 40 000 Deutſche
an. Dieſer Behauptung liegen nach Heidelck genaue
Aufzeichnungen zugrunde.

Noch ſchwieriger iſt es, die
Zahl der Deutſchen in Galizien

feſtzuſtellen. Stolinſkis errechnet 44 000, indem er die
Statiſtik der Schulkinder zugrunde legt.

Somit ſtellt ſich uns die zahlenmäßige Struktur der
Deutſchen in Polen für 1928 folgendermaßen dar:
1. Poſen 240 000, 2. Pommerellen 130 000, 3. Ober
ſchleſten 300 000, 4. Kongreßpolen 320 000, 5. Wolhy
nien 47000, 6. Teſchener Schleſten 40 000, 7. Galigien
45 000; alſo insgeſammt 1 122 000.

Eine üÜberſicht über alle Volksgruppen in Polen
nach unſerer Berechnung für 1921 und 1928 mag der
polniſchen Statiſtik und den letzten amtlichen nichtpolni
ſchen Volkszählungsergebniſſen gegenübergeſtellt werden.

ürzung im Ruhrrevier.

Die Schlichter für das Ruhrrevier.
Von links nach rechts Dr. Bragard, Wuppertal, Beiſitzer.

der Sonderſchlichter für das Ruhrrevpier. Regie ungspräſident Bergemann, Düſſeldorf, Beiſitzer.
zur Schlichtung des

Vorſitzender Prof. Dr. Brahn, Dortmund,

es Lohnkonflikts durch den Reichspräſidenten
der eine Lohnkürzung von 7 Prozent vorſieht. Die
en Schlichtungsſpruch aufs heftigſte

n

Vor Gründung der Sozies-
fistischen Arbeiterparteif
Berlin, 1. Okt. Aus Kreiſen der gegen die

Sozialdemokratiſche Partei opponierenden Gruppen
wird dem Nachrichtenbüro des VDZ. mitgeteilt, daß die
für den kommenden Sonntag nach Berlin einberufene
Reichskonferenz zur Gründung einer neuen Partei
führen wird, als deren Name die

Streik im Danziger Hafen.
Danzig Oktober. (Radiomeldung) Der

r abend von den Kommuniſten ausgerufene
Zneralſtreik der Hafenarbeiter hat heute

früh begonnen. Die Skreitparole iſt allgemein be
folgt worden, ſo daß kein Hafenarbeiter heute zur
Arbeit erſchienen iſt.

Politiſcher Rachegkt.
Duisburg, 1. Okt. (Eig. Meld.) In der Nacht

zum Mittwoch wurden von Rheinhauſen nach Duis
burg zurückkehrende Nationalſozialiſten von mehreren
Kommuniſten angegriffen und mit Steinen beworfen.
Zwiſchen den beiden Parteien kam es daraufhin zu
einer Schlägerei, in deren Verlauf die Kommuniſten
die Flucht ergriffen. Einer der Flüchtenden wurde von
den Nationalſozialiſten eingeholt und durch Schläge
und Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Sodann ſchleppten ſie
den Verletzten auf die Hochfelder Rheinbrücke und
warfen ihn über das Brückengeländer auf das Eiſen
bahngleis. Hier wurde der UÜberfallene ſpäter auf
gefunden und dem Krankenhaus zugeführt. Die
Polizei nahm ſechs Nationalſozialiſten feſt und lieferte
ſie ins Polizeigefängnis ein.

Kurze Meldungen vom Tage
Der Abſchluß des engliſchen Staatshaushaltes. Das

heute zu Ende gegangene r t ſchloß
mit einem ordentlichen Einnahmeſaldo von
263 466 422 Pfund Sterling, dem Ausgaben in Höhe von
361 876 691 fund Sterling gegenüberſtehen. Jm
gleichen Zeitraum des Vorjahres betrugen die Ein
nahmen 295 480 911 Pfund Sterling, die Ausgaben
353 699 777 Pfund Sterling.

Lavals Amerikareiſe bereits vor Mitte Oktober?
Nach dem „Matin“ beabſichtigt Miniſterpräſident Laval,
ſeine geplante Reiſe nach Amerika vorzuverlegen; die
Abreiſe dürfte vermutlich bereits zwiſchen dem 12. und
14. Oktober erfolgen.

Die ſpaniſchen Gewerkſchaften haben eine Ent
ſch ließ ung angenommen, in der ſie das Zentral

komitee auffordern, einen revolutionären General
ſtreik in ganz Spanien auszurufen, um dagegen zu
proteſtieren, daß die Regierung nichts für Abhilfe der
Arbeitsloſigkeit getan habe.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be
kleidung und „ſonſtiger Bedarf beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des Skatiſtiſchen Reichsamtes im Durch
ſchnitt des Monats September auf 134,0 gegenüber
134,9 im Vormonat. Der Rückgang beträgt ſomit
0,9 v. H.Kürigun des Metallarbeitertarifs in Mitteldentſch

laud. Der Verband mitteldeutſcher Metallinduſtrieller,
der die Bezirksgruppen Magdeburg, Deſſau
und Halle umfaßt, hat, wie verlautet, unter Ein

dem Ziele eines Lohnabbaues den Tarif gekündigt.
Wie weiter verläutet, hat die Halleſche Ma-
ſchinenfabrik und Eiſengießerei in Halle
ihren Angeſtellten vorſorglich die Kündigung zu

geſtellt. eKommuniſtiſche Umtriebe im Bremer Hafen.
27 Perſonen verhaftet. Am Dienstag ereigneten ſich im
Bremer Hafen Vorgänge, die das Einſchreiten eines

30 Perſonen unter Bedrohung des Kapitäns am Aus
darunter einige führende Agitatoren der kommunt t

Seeleuteorgäniſation. T n
Blutiger Kampf in Nikaragua. Bei Jinvtega in

Nikarggug kam es zu einem neuen Kampf zwiſchenAſien und Nationalgardiſten. 25 National
gardiſten, darunter einige Offiziere, wurden getötet. Die
Aufſtändiſchen erlitten ebenfalls ſchwere Verluſte

Das Verfahren gegen Drewitz endgültig eingeſtellt.
Die von dem Reichskagsabgeordneten Coloſſer gegen
die Einſtellung des Ermittelungsverfahrens gegen den
Reichstagsabgeordneten. Drewitz, den ehemaligen
Führer der Wirtſchaftspartei, eingelegte Beſchwerde
iſt jetzt vom Generalſtaatsanwalk beim Kammergericht
Berlin abgewieſen worden, ſo daß die Ein
ſtellung dieſes Verfahrens endgültig iſt.

mit der Reform der Rechtſchreibung und faßte ihre
Forderungen in einer Entſchließung züſammen, die wir
nachſtehend im Auszug wiedergeben

1. Kleinſchreibung mit Ausnahme von Satzanfängen,
geographiſchen und Eigennamen.

2. Beſeitigung aller Doppelſchreibungen.3. Bedeutende Ferenſachung der Zuſammen
ſchreibungen zugunſten der Getrenntſchreibung;
keine Unterſcheidung von ſinnlicher und über
tragener Bedeutung durch die Schreibweiſe.

4. Beſeitigung der griechiſch lateiniſchen Sonder
ſchreibüng: ph wird f; th wird t; rh wird r y
wird i, wo es wie i geſprochen wird (zilinder,
mirte); ch mit KeLaut wird k (kargkter, kriſt,
kronik). Die gleichklingende Lautverbindung chs,
ks, cks und x iſt in der Schreibung mehr zu ver
einheitlichen nur in Fremdwörtern und
Namen).

5. Lehnwörter aus dem Franzöſiſchen werden der
deutſchen Schreibung angepaßt: ſchofför, ſchoſſee,
redaktör, friſör; ebenſo häufig gebrauchte Lehn
wörter aus andern Sprachen: kraulen (ngliſch:
crawlen), faſchismus (italieniſch: facismo),
(norwegiſch: ſki) uſw.

6. Beſeitigung aller Vokalverdopplungen, wo keine
Mißverſtändniſſe zu befürchten ſind.

7. Beſchränkung des Dehnungs-h auf die unbedingt
notwendigen, vor Verwechſelungen ſchützenden Fälle
G. B. in ihn).

8. Vereinfachung der Apoſtrophregel (ich bleib; heilge;
wenns möglich; rein; raus).

der Wel
Das größte Buch der Welt iſt ein anatomiſcher

Atlas, der jetzt in der Bibliothek der Staatsgewerbe-
ſchule in Wien aufbewahrt wird. Das Werk hat
eine Höhe von 1,90 Meter und eine Breite von

C

Das größte und S Buch

jetzigen Rechtſchreibung abgeſtimmt 90 Zentimeter. Es wurde von 1823 bis 1830 gedruckt.

ſchi

geplanten weitgehenden Abſtriche an den Sachetats für

hält auf 208

lichten Brief Galileis vom Jahre 1615.

verbreitet und in
ſetzt iſt.

Das ſchwerſte Buch der Welt iſt die „Geſchichte
von Jthaka“, die ein habsburgiſcher Erzherzog am
Anfang dieſes Jahrhunderts unter dem Titel
„Parga“ veröffentlicht hat. Es wiegt 48 Kilogramm.

Das teuerſte Buch der Welt iſt die A2zeilige
Gutenbergbibel, für die Dr. Vollbehr rund 13000
Reichsmark vor einigen Jahren bezahlt hat. V. B.

Buchhandel in Not
Auf der 45. Hauptverſammlung des SächſiſchThü

ringiſchen Buchhändlerverbandes, dem auch die Buch
händler Merſeburgs angehören, wurde einſtimmi nach
ſtehende Entſchließung angenomen: „Kein Saalehleger,
der ſich der Verantwortung jedes Einzelnen gegenüber
der Volksgeſamtheit bewußt iſt, wird ſich der Einſicht
verſchließen, daß nur eiſerne Sparſamkeit die öffent-
lichen Kaſſen wieder ins Gleichgewicht und damit in
Hrdnung bringen kann. Trohdem muß mit allem
Nachdruck vor den Folgen gewarnt werden, welche die
für die Haushaltspläne des Staats und der Gemeinden

Bildungszwecke hervorzurufen drohen Andere Mittel
als die aus den öffentlichen Kaſſen ſtehen den Vil
dungsinſtituten aller Art für die Durchführung ihrer

bewilligten Anſchaffungsetats und darüber hinaus
heruntergedrückt werden, ſo werden durch ſolche Zwangs
maßnahmen die Anſtalten, wie z. B. die Bibliolheken,
zur Stagnation, ja ſogar zur Aufgabe ihrer Arbeiten
gezwungen. Sind die Schulen nicht mehr in der Lage,den Seſland an Lehr und Lernmitteln nach den Er

forderniſſen pädagogiſcher Grundſätze zu erhalten, ſo
können ſie ihrer volksbildneriſchen Aufgabe nicht mehr
erecht werden. Der Buchhandel als Mittler et
achlichen Anſchaffungen erleidet Ausfälle, die er bei

ber ſchon angeſpannten wirtſchaftlichen Lage ohne
chwerſte Gefährdungen nicht zu tragen vermag. Die

e richtet deshalb an die Staaksregie
rung und an die Stadtverwaltüngen das dringende Er
ſuchen, von ſchematiſchen Abſtreichungen abzuſehen und
in jedem Falle auf das genaueſte zu prüfen, ob nicht
doch die mit den Kürzungen e verbundenen
nachteiligen Auswirkungen für die öf a hen Bil
dungsanſtalten und für den Buchhandel germieden wer
den können, und ſie bittet, bevor ſolcs Maßnahmen
getroffen werden, ſich mit den hierfür in Betracht
kommenden Stellen, insbeſondere auch mit der Ver
tretung des Buchhandels, in Verbindung zu ſetzen, um
mit ihnen gemeinſchaftlich die Möglichkeit zu prüfen,
die ſchlimmſten Folgen abzuwenden.

Stadttheater Halle.
Am kommenden Sonntag geht im Thaltg

thegater erneut das Luſtſpiel „Der ſtille Kom
pägnon“ von Leo Lenz in Szene Die kom
mende Lehar Premiere des Stadtthegaters, die für Dienstag der nächſten Woche
vorgeſehen iſt, bringt die Operette „Schön iſt die
Welt Jn der Erſtaufführung wirken mit die
Damen Vilma Dülfer, Marion Kaufmann und Ellen
Pfitzner; ferner die Herren Emil Frickartz, Erich
Heimbach, Paul Herlt, Rudolf Maſſtas und Max
Stojewſky. Die neuen Mitglieder ſind dem Publikum
bereits von den Aufführungen des „Luſtigen Krieges
von Johann Strauß bekannt. Auch am kommenden
Sonntag findet eine Aufführung des „Luſtigen
Krieges“ ſtatt, in der Ellen Pfitzner die Partie der
Violetta und Emil Frickartz die Partie des Umberto
ſingt. Die Spielleitung beider Operetten liegt in Händen
von Paul Herlt, die muſikaliſche Leitung beider Ope

Aufgaben in der Rachkriegszeit nicht mehr zur Ver
fügung. Wenn dieſe auf ein Viertel der urſprünglich Behrens.

haltung der Kündigungsfriſt zum 31. Oktober 1931 mit

größeren Polizeiaufgebots notwendig machten. Der derÜnterweſer Reederet gehörende Dampfer Griesheim

wurde kurz vor der Abfahrt nach Danzig durch etwa

laufen verhindert. Die Polizei verhaftete 27 her

retten hat Walter Trolldenier, das Bühnenbild Heinz
W
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t allgemeiner Wertſchätzung.

h 0 Jahre her, daß das Ehepaar

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 1. Oktober 1931.

Merſeburg und Umgegend

Ein neuer Monat hält ſeinen Einzug. Wenn
wieder ein Kalenderblatt abgeriſſen wird und unſer
Blick auf den I. Oktober fallt, ſo wiſſen wir, daß
wir jetzt auf der Höhe des Herbſtes ſtehen. Rück
ſchauend kommen wir zu der Erkenntnis, daß dieſer
vergangene Sommer der Menſchheit viel ſchuldiglieb an Sonnenſchein und warmen Tagen. Von
Woche zu Woche hoffte man, daß ſich das Wetter
Zum Guten wenden würde, aber ſtets vergeblich.
Je richtet ſich die Hoffnung wieder auf einen
ſchönen Spätherbſt, und die alte Theorie von dem
Ausgleich der Demperaturen ſcheint dafür zu ſprechen
daß diesmal die Hoffnungen nicht enttäuſcht werden
Raſch werden die Tage kürzer. Der Oktober raubt
dem Tage wieder faſt zwei Stunden Die ſchon
recht herbſtlichen Tage ſorgen dafür daß die Abend-
tunden überwiegend daheim zugebracht werden.
Frau Sonne rüſtet ſich jeht ſo frühzeitig zur Neige,
daß der Beruſfsmenſch es meiſt nicht mehr erreicht,
nach getaner Arbeit noch ihre wärmenden Strahlen
zu genießen

Jm Oktober findet die Weinleſe ſtatt. und auch
dem Landwirt bringt der Oktober neue Arbeit, denn
in dieſem Monat muß die Winterſaat vorgenommen
werden. Die Acker ſind bereits umgepflügt. Wäh
rend die Herbſtſtürme über das Land gehen ſteht der
Bauer in Wind und Wetter auf dem Felde und legt
neuen Samen in die Erde. Eine ganze Reihe alter
Bauernregeln prophezeien aus dem Wetter des
Monats Oktober den guten oder ſchlechten Ausfall
der Ernte

So heißt es
Wenn s im Oktober friert und ſchneit,
Bringt der Jänner milde Zeit
Wenn aber donnert und wetterleuchtet,
Der Winter dem April an Launen gleichet.

Oder
Wenn der Eichbaum ſein Laub behält,
Dann folgt im Winter ſtrenge Kält'.

Was die leßte Prophezeiung anbetrifft, ſo wollen
wir hoffen daß der Eichbaum ſelbſt das kehte Blatt
verlieren möge damit wir von einem ſtrengen Win-
ter verſchont bleiben

Der Oktober bringt aber auch alljährlich das
Oktoberfeſt, das aus dem fröhlichen München ſich
auch in unſer nüchternes Mitteldeutſchland gefunden
hat. Den ſchlechten Zeiten zum Trotz ſoll überall
die alte Gemütlichkeit zu Worte kommen, und wir
wollen uns freuen, daß unſer Volk allen Wirt
ſchaftskriſen zum Spott noch die Kraft aufbringt, von
Zeit zu Zeit frohe Feſte zu feiern. Aus den frohen
Volksfeſten aber wollen wir neue Kräfte ſchöpfen
zum Kampfe um einen wirtſchaftlichen Wieder
aufſchwung.

Perſonalien
Das 25jährige Dienſtjubiläum bei der J. G. Farben
induſtrie konnte der Werkmeiſter Georg Romeis
aus Leuna begehen. Der Jubilar war früher in der
Badiſchen Anilin und Sodafabrik Ludwigshafen tätig
und wurde bei der Anlage des Leungawerkes hierher
verſetzt.

Das 10jährige Dienſtjubiläum feiert am 1. Oktober
der Apotheker Oskar Bone in der hieſigen Dom
apotheke. Er hat ſich durch ſeine berufliche Tüchtigkeit
viele Freunde in Merſeburg erworben und erfreut ſich

Wir grätulieren h e
Mit dem heutigen Tage ſind es

po ax Kunth imauſe des Kaufmanns Kämmerer, e
hier, wohnt. Gewiß ein Zeichen guken Einvernehmens
zwiſchen Mieter und Vermieter. Auch unſerer Zeitung

Treue Mieker.

hat das Ehepaar ſeit dieſer Zeit die Treue bewahrt.
Den 84. Geburtstag feiert am 1. Oktober der Jn-

Unter Altenburgvalid Ferdinand Dahn, in der
wohnhaſt, als früherer Inhaber des dortigen Seeburg
ſchen e überall wohlbekannt. Dem
treuen Abonnenten, der unſere Zeitung bereits ſeit der
Gründung lieſt, auch unſeren Glückwunſch!

Dr. Pfahl 30 Jahre Syndikus der Handelskammer.
Der verdienſtvolle Leiter der Induſtrie und Han

delskammer Halle, Dr. Pfahl, begeht am Oklober
ſein 30jähriges Jubiläum als Syndikus der Kammer

Sinnloſen Zerſtörern war in der Nacht dieBank neben dem runden Blumenbeet am Dreieck Lauch
ſtädter Halliſche Straße im Wege. Mit ziemlicher An
ſtrengung iſt ſie über den Zaun in den Garten der
ProvinzialLebensverſicherungsanſtalt geworfen worden,
während der Papierkorb abgeriſſen danebenlag. Der
beliebte Ruheplatz für alte Leute iſt ſomit ſinnlos demo
liert worden. r

Die Stadtkaſſe wird modern
Reichsbankgirokonko für die Stadthauptkaſſe

Zur Erleichterung und zur Förderung der bar
geldloſen Zahlungen iſt von der Stadt neben
den Konten bei der Stadtſparkaſſe und verſchiedenen
anderen Banken für die Stadthauptkaſſe auch ein
Konto bei der Reichsbanknebenſtelle in Merſeburg ein
gerichtet. Alle an die Stadt zu zahlenden Beträge
können von den Zahlungspflichtigen auch über dieſes
Girokonto geleitet werden.

Kündigung des Tarifs
in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie.

Wie verlautet, hat der Verband Mitteldeutſcher
Metallinduſtrieller, der die Bezirke Halle, Magde

burg und Deſſau umfaßt, unter Einhaltung der
Kündigungsfriſt zum 31. Oktober 1931 mit dem Ziele
eines Lohnabbaues den Tarifvertrag ge kündigt.

Keine Verlegung der Schuſferien
Vom Oberpräſidium der Provinz Sachſen wird uns

geſchrieben eEs laufen Gerüchte um, die behaupten, es ſei eine
Verlegung oder Verkürzung der Herbſtferien geplant.
Der Hberpräſident, der über die Feſtſetzung e
in Volks Mittel und höheren Schulen zu entſcheiden
hat, hat die Verkürzung oder Verlegung
der Ferien nicht ins Auge gefaßt. Sowohl
Verſchiebung wie Verlängerung der Ferien müſſen wohlbedacht d und dürfen nicht von Stimmungen ab
hängig ſein. Solche Maßnahme kann nicht etwa von
den Haſſenverhältniſſen einer einzelnen Stadt abhängig
gemacht werden Ausſchlaggebend iſt, was die Schul
in tereſſen erfordern und was als das Beſte
für die Schüler und Schülerinnen wie für
das Elternhaus erſcheint. Für einen früheren
Beginn der Herbſtferten ſpricht wenig. Wenn es in
der jetzigen Zeil zuweilen kühl iſt, ſo laßt ſich das durchoch wenig koſtſpielige Heizung bannen.linde und ngeli

ihre V n de

könnten bereits auf 50jährige Mugliedſchaft zurück
blicken, wofür ihnen der Dank durch Überreichung einer
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4ſs Jahre Lehrer in Merseburg
Konrektor Hinkelthein ſcheidet aus dem Schuldienſt.

Nit Ablauf des Sommerhalbjahrs tritt Konrektor
Fritz Hinkelthein wegen Erreichung der Alters
grenze in den Ruheſtand. Damit ſcheidet von unſerer
Schule ein Lehrer, der 45 Jahre in hingebender Treue
und unermüdlichein Fleiße dein ſtädtiſchen Unterkichts
weſen gedient hat und der ſich in den Kreiſen der
Schüler und Schülerinnen ſowohl als auch bei ſeinen
Derufsgenoſſen größter und ungeteilter Hochachtung er
freut. Im Jahre 1886 trat Fritz Hinkelthein als Lehrer
in den hieſigen Schulkörper ein, der zu dieſer Zeit noch
unter alleiniger Leitung des bedeutenden Rektors Block
ſtand. Viele Jahre unterrichtete er an der damaligen
Erſten Bürgerſchule, die dann ſpäter in eine Gehobene
Schule umgewandelt wurde Namentlich war er als
Zeichen und Geſangslehrer geſchätzt. 1914 ſiedelte er in
den Dienſt des Lygeums über, und hier war ihm bis
vor wenigen Jahren das Fach des Muſikunterrichts an
vertraut, das nach den neuzeitlichen miniſteriellen Be
ſtimmungen beſonders hohe Anforderungen an Lehrer
und Lernende ſtellt. Wer Gelegenheit hatte, muſikaliſchen
Aufführungen des Lyzeums beizuwohnen, wird geſtaunt
haben über die prächtigen Leiſtungen, zu welchen die
Mädchen dieſer Anſtalt dank der Tüchtigkeit ihres Muſik
lehrers fähig geworden waren. Allerſeits bedauerte
man es, daß dieſe geſchätzte Kraft dem Lyzeum verloren
gehen mußte, als Lehrer Hinkelthein 1927 eine Lehrer
ſtelle an der Volksſchule jetzigen Stadtſchule, über
tragen wurde. Zum Konrektor ernannt, machte die er
reichte Altersgrenze ſeinen Übertritt in den Ruheſtand
nötig. Friſch und geſund an Körper und Geiſt, hätte
er wohl noch manches Jahr der Schule dienen können.
Bei dieſer Gelegenheit ſei nicht vergeſſen, daß Konrektor
Hinkelthein lange Zeit in der mühſamen Arbeit an der
Berufsſchule tätig geweſen iſt, und daß er vor
allem als Dixrigent des Geſangvereins
„Melsdia?“ und ſpäter der „Jrene“ ſich großes

Verdienſt um die Förderung des Muſiklebens und damit
um die kulturellen Angelegenheiten von Stadt und
Bürgerſchaft erworben hat. Daß er auf dieſem Gebiete

Ehrenabenc

unſerm Merſeburg noch lange Jahre in ungebrochener
Friſche dienen möge, iſt unſer herzlicher Wunſch

Die Abſchiedsfeier.

Am Mittwoch fand in der Stadtſchule die Ab
ſchieds feier für den in den Ruheſtand tretenden
Könrektor Hinkelthein ſtatt.

„Jch liebe euch, die ihr freudig entſagen könnt“,
ſtand den herzlichen Abſchiedsworten des Rektors Röt h
voran. Wenn ſonſt das Scheiden nur Trauer bedeutet,
ſoll die Scheideſtunde eine wahre Feierſtunde ſein.
Eine erhebende Freude ſoll beim Rückblick auf die Ver
gangenheit uns erfüllen. Der Scheidende, der vor
über 45 Jahren zum erſten Male Merſeburger Schüler
unterrichtete, dann faſt ein Menſchenalter Menſchen
kinder kommen und gehen ſah, und allen etwas Gutes
auf den Lebensweg mitgab, viel Freud und Leid kleiner
Menſchenſeelen miterlebte, der zieht heute den Schluß
ſtrich unter ſeine Lebensarbeit. Und er kann es freudig
in dem Bewußtſein ſtets erfüllter Pflichttreue tun.
Vergiß, v Menſchenſeele, nicht, daß du Flügel haſt.
Flügel der Exinnerung bleiben; mit ihnen kann man
ſich zurückverſetzen und im Feierabend des gehabten
Glücks genießen. Glücklich der Menſch, der an ſeinem
Feierabend vhne Selbſtüberhebung ſagen darf: Jch gab
mein Beſtes der Jugend, die mir anbertraut war der
zu leben meines Lebens Arbeit galt. Jhm wird dieſes
ſchönſte und größte Freude ſein Gewiß werden viele
ſeiner Schüler und Schülerinnen ſeiner in Liebe und
Verehrung oft gedenken, und ſeine Kollegen werden ihm
größte Hochachkung und Wertſchätzung entgegenbringen.
Wer Liebe ſät, wird Liebe ernten.

Gedichtvorträge der Kinder ein Symphonieſatz von
Haydn und ein Menuett von Mozart (geſpielt von Mit
gliedern des Kollegiums) und Mendelsſohns omitat
(Gemiſchter Chor) bildeten den Rahmen der Feier

Jm Auftrage der Regierung wurde Konrektor
Hinkelthein eine Ehrenurkunde der Staats
regierung überreicht

m Männer Turnverein
Der diesjährige Ehrenabend des MTV. war ein

Familienabend, wie er ſein ſoll. Der Saal des
„Strandſchlößchens“ war gut gefüllt, ein ſchönes
Zeichen, daß man im MTV. die Treue hochhält und
gern teilhat an den Jubiläen der alten Turnbrüder.
Nicht zuletzt auch an der Ehrung der aus Wettkämpfen
hervorgegangenen Sieger Mit einem Weihelied für
gemiſchten Chor, vom Chordirigenten W. Utecht dem
MTV. in Wort und Ton zugeeignet, und unter ſeiner
Leitung von dem gewaltigen Sängerchor, den die
Arbeits gemeinſchaft der Männerturner und der Dilet
tanten bildet, klangvoll und rein vorgetragen, wurden
die Feierſtunden würdig eingeleitet. Nach dem Vortrag
eines Gedichtes von Th. Storm „Herbſtlied“ nahm der
1. Vorſitzende Mittelſchüllehrer W. Weidel das Wort
zur Begrüßung der zahlreich Erſchienenen. Jns
beſondere hieß er den Vertreter des Gaues Konrektor
G. Meyer, Halle-Diemitz, willkommen Das Gedicht
„Für uns“ leitete zu einem Gedenken der gefallenen
Türner über, und bei den gedämpften Klängen von
„Jch hatt' einen Kameraden“ erhoben ſich die Anweſen
den von den Plätzen, während die Gedenktafel der
Token von Turnerinnen mit einer Lorbeergirlande ge

ſchmückt würde Ein Doppelquartett ſang ſodann
zwei Lieder „Zu Ehr und Preis der Jubilare“. Der

Vorſitzende nahm darauf die Ehrung der Jubilare
vor und pries Treue und Liebe, mit der alle zur deut
ſchen n ehielten. In kurzen Worten ſtreifte er

erdienſte Um den MTV. Zwei der Jubilare

Ehrenürkunde und einer goldumkränzten Ehrennadel
dargebracht wurde. Es ſind dies: Steinſetzmeiſter
Hermann Mehnert und Buchbindermeiſter Karl
Reuber. 25 Jahre gehören dem Verein an Artur
Stork, Richard Schmidt, Wilhelm Hennicke,
Emil Königsdorf und G. Schöngu. Jhnen
wurde die Ehrenurkunde mit der ſilbernen Nadel über
reicht. Auch unter den Turnerinnen kennt man Treue
zum Verein. So konnten Frau Martha Keitel für
20jährige, Frl. Charlotte Walther und Frl. Emmi

Wie man mit ſparſamer Heizung auskommt, muß im
einzelnen Falle bedacht werden. Sollte wirklich ein
ſtrenger Winter kommen, ſo iſt dann die richtige Zeit,
eine Entſcheidung über beſondere Ferien zu treffen. Es
iſt aber zu beachten, daß es nicht wie in den letzten
Zeiten des Krieges und in den erſten Jahren nach
ihm an Heizſtoff fehlt; im Gegenteil iſt das Angebot
reichlich Auch das will bedacht werden, daß für
viele in der der Aufenthalt in denSchulräumen im Winter eine größere
Wöhltatiſt als der Aufenthalt zu Hauſe,
wo wenigſtens morgens oft keine geheizten
Räume vorhanden ſind. Die Eltern wiſſen auch
vielfach nicht, wie ſie die Kinder zu Hauſe beſchäftigen
können. Gerade die erſte Oktoberhälfte iſt noch für
Aufenthalt der Kinder im Freien und für ihre Er
holung und Kräftigung ſehr geeignet. Schließlich iſt
nicht zu vergeſſen, daß die Schule ihre Aufgaben zu er
füllen hat, die man nicht ohne dringende Not ver
kürzen darf, und daß es erzieheriſch richtig iſt, die
Kinder anſtetiges Arbeiten zu gewöhnen

MaſſenKonzert
Militärmuſitk im „Kaſinv“.

Jn den herbſtlichen Monaten ſtellt man ſich auf
die kommende Winterſaiſon mit ihren vielartigen
Ereigniſſen um. Sie hat offiziell ſchon begonnen,
und Woche für Woche werden der Veranſtaltungen
mehr. Eine beliebte Abwechſlung ſind Konzerte, im
beſonderen Militärkongerte. Märſche werden im
mer modern ſein, es ſteckt ein gutes Stück dauerhaf
ter und kerniger Volksmelodie drin
Das am. Mittwochabend im „Kaſino“ ſtattge
fundene Militarkonzert war klug auf dieſem
Geſichtspunkte aufgebaut 60 uniformierte Muſiker,
zwei Dirigenten, das müßte eigentlich ziehen, aber
der Zuhörer waren nicht allzu viele, wenn auch mehr
als ſonſt. Das Publikum begeiſterte ſich bald, trotz
der fühlbaren Kühle im Saal. Das Programm
Seigte ſogar Namen wie Bach und Roſſini, ging alſo

angenehm überraſchend über den eigentlichen Rahmen
des Abends hinaus. Daneben brachte die Vorkrags
folge aus der altdeutſchen Heeresmuſik eine chrono
logiſche Reihenfolge hiſtoriſcher Märſche aus dem
15. Jahrhundert bis heute
Die Vortragsfolge brachte in jedem der drei Teile

Ane eigene Note, einen Zug ins Klaſſiſche, einen ins
Hiſtoriſche und einen ins Moderne. Die Kapellmeiſter
dirigierten großartig, es war eine Luſt, den Konzert
ſtücken zuzuhören. Das Publikum ſparke auch nicht mit
Beifall und erzwang ſich manche Zugabe. Das Fingale
aus Bachs „Ariele, die Tochter der Luft“ wurde be

Pretzſch für 1I0jährige Mitgliedſchaft ausgezeichnet
werden.

Gauvertreter G. Meyer dankte zunächſt für den
herzlichen Willkommensgruß und gab ſeiner Freude
Ausdrück, daß er zwei Mitglieder des ihm lieb ge
wordenen MTV. ehren könne, der ſtets eine Säule im
Nordoſtthüringer Türngau war. Den Gaudankbrief
konnte er Friſeurmeiſter Eduard Witz el für A0jährige
Treue überreichen. Mit beſonders herzlichen Worten
übergab er Tiſchlermeiſter Reinhold Scheibe die
höchſte Auszeichnüng, den Ehrenbrief der DT. mit der
Ehrennadel der DT. Ferner wurde dem „Vater der
Jugend“ im MTV., Paul Witzel, für aufopfernde
Arbeit an der Jugend die „Ehrenurkunde für Jugend
arbeit“ vom Staatsminiſterium überreicht.

Den Schluß der Ehrungen bildete die Ehrung der
Sieger, die von Oberturnwart Otto Kaßler vor
genommen wurde. Unter den Klängen eines ſchneidigen
Marſches zogen die Sieger ein und nahmen auf der
Bühne Aufſtellung. Auf faſt allen Gebieten des deut
ſchen Turnens konnten MTV. Mitglieder Erfolge er
zielen.

Nach kurzer Pauſe nahm der Abend im unter
e ſeinen Fortgang Ein Feſtſpiel „RübeHahl der Turnfahrt nach dem Rieſengebirge“ ware ſinnvoll und wurde von den Mitwirkenden gut
dargeſtellt. Nach dem Vortrag eines Gedichtes von
Th. Skörm, „Oktoberlied“, und zwei Volksliedern, ge
ſungen vom gemiſchten Chor, gaben einige Jubilare Er
lebniſſe aus ihrer Jugendzeit, die damals noch eine
ſorglöoſere als die heutige war, zum beſten. Frl.
Dora Trömer ſang unter Klavierbegleitung von
W. Utecht zwei Lieder für Sopran und erntete an
haltenden Beifall. Mit einem Schwank „Bellermann,
da ſtaunſte“, der temperamentvoll geſpielt wurde und
viel Heiterkeit auslöſte, fand auch der zweite Teil des
Abends ſeinen Abſchluß. Nach einem gemeinſam ge
ſungenen Liede konnte der 1. Vorſitzende allen eine
„Gute Nacht wünſchen. Beſonderen Anteil an dem
würdig verlaufenen Abend hatte die Hauskapelle des
MTV., die ſich ausgezeichnet bewährte

ſonders gut gufgenommen. Muſikdirektor Seifert
gewann den Partien die ſchönſte Färbung ab. Ober
muſikmeiſter Steuer iſt mehr Marſchdirigent. Er
führte ſeine wackere Schar mit beiſpielloſer Kraft durch
Jahrhunderte.

höchſt überflüſſig. Es wäre bedauerlich, wenn
dieſe Einſchmuggelung von parteioffiziöſen Liedern
überhandnehmen ſollte. Dann iſt das kein Konzert

ſonde „parteipolitiſcher Abend. Manſollte ſich überlegen, daß auch andere Leute gern
Marſchmuſik hören, e ſelth Seifert und Steuer

ielleicht befleißigen ſich dieBeſucher, vor allem die jüngeren, en ſten e
der Darbietungen Ruhe zu halten. Soviel Taktgefühl
und Aufmerkſamkeit den Muſikern gegenüber ſollte man

Feld und Flurſchut
Das Polizeipräſidium teilt mit:
Als Folge der großen wirtſchaftlichen Notlage

weiteſter Kreiſe der Bevölkerung und der großen Zahl
der Erwerbsloſen haben in dieſem Jahre die Dieb
ſtähle von Feldfrüchten in großen Teilen des
Reiches einen geradezu erſchreckenden Um
fang angenommen. Sogar ganze Diebesbanden
haben ſich gebildet und die Felder der teilweiſe noch
unreifen Früchte beraubt. Naturgemäß werden die
jenigen Teile des Landes mehr in Mitleidenſchaft ge
zogen, die in der Nähe größerer Städte oder Jnduſtrie
Zentren liegen. Zu dieſen beſonders heimge
ſuchten Gegenden gehört auch der Bezirk des
Polizeipräſidiums Weißenfels Um dem
Übelſtand erfolgreich zu begegnen, iſt eine größere An
zahl von Flurſchutzbeamten erforderlich.

Im Bezirk des Polizeipräſidiums Weißenfels gehört
die Ausübung des Feld und Flurſchutzes zu den Auf
gaben der Gemeindepolizei. Die auf Grund
einer Anordnung des Miniſters des Innern der Ge
meindepolizei zu gewährende Unterſtützung ſeitens der
ſtaatlichen Polizei iſt vom Polizeipräſidium Weißen
fels in weitgehendem Maße geleiſtet worden. Seit Be
ginn der Ernte werden täglich zahlreiche Beamte zu

verſchiedenen Zeiten in alle Fluren des Stadt
kreiſes entſandt. Jn den Fällen, in welchen um ſo
fortige Hilfe durch die Geſchädigten oder die zu
ſtändigen Behörden gebeten wurde, ſind außerdem
Sonderſtreifen zu allen Tages und Nachtzeiten
entſandt worden. Größere Flüurſtreifen wurden des
öfteren im Einvernehmen mit den Kreisbehörden auch
in den Landkreis mit gutem Erfolg unternommen
In vielen Fällen konnten die geſtohlenen Feldfrüchte
ihren Eigentümern wieder zugeſtellt werden, während
das bei der ſtrafbaren Handlung benutzte Gerät ein
gezogen wurde.

Dank der umfaſſenden Maßnahmen ſeitens der be
treffenden Behörden und der angeſtrengten Tätigkeit
der eingeſetzten Beamten ſind die Felddiebſt ähle
ſehr herabgemindert worden. Es iſt natürlich
unmöglich, dieſe Übelſtände ganz zu unterbinden.

Hierbei ſei nochmals erwähnt, daß im Gebiete der
Stadtkreiſe Weißenfels, Merſeburg und Zeitz die kom
munalen Polizeiverwaltungen und in den Landkreiſen
die Landjägereibeamten (Landräte) die zuſtändigen
Stellen ſind, die in erſter Linie von den begangenen
Diebſtählen benachrichtigt werden müſſen. Erſt wenn
dort eine Verbindung nicht zu erreichen iſt, wende man
ſich direkt an die ſtaatliche Polizei.

Die Kaſtanien klecken.
Als ich kürzlich in Gedanken verſunken durch den

herbſtlich duftenden Schloßgarten ſchlenderte, erhob ſich
plötzlich in den Bäumen ein Praſſeln und Knacken, ein
Knüppel ſauſte neben mir zur Erde, eine Menge ſtach
liger Früchte „kleckten“ auf mein ſorgenvoll gebeugtes
Haupt. Ich ſah mich erſt erſtaunt um nach dem plötz
lichen Stürmwind, von wannen er kommt und
brauſt“ und ſolche Zerſtörungen über mir anrichtet,
aber dann bemerkte ich drei kleine Jungen davonflitzen
und wußte nun: Die Kaſtanien klecken.

Wenn die harten Früchte der Roßkaſtanie reif
werden, beim Niederfallen auf den Boden die ſtachliche
Hülle ſprengen und einen braunen, wie poliert glängzen
den Kern freigeben, dann iſt die Zeit, wo die Jungen
„Katſchtanichen ernten“ gehen. Eigentlich müßte man
die Kaſtanien aufleſen und einſammeln, wie die Kar
toffeln, aber meiſt iſt der Wind nicht ſo freundlich, die
harten Dinger in jener Menge herunterzuwerfen,
wie es der Unerſättlichkeit einer Jungenhoſentaſche ent
ſpricht, und liebevoll wird daher mit Knüppeln nach
geholfen, die ins Aſtwerk praſſeln, wenn gerade keine
Reſpektsperſon in der Nähe iſt. Jch wurde wahr
ſcheinlich nicht als eine Reſpektsperſon angeſehen, und
erſt ſpäter bemerkte man die beſchädigte Würde und
machte ſich fix aus dem Staube.

Es gibt ungeſchriebene Jungengeſetze, und das erſte
heißt: „Laß dich nicht er wiſchen es galt in
meinen Jungensjahren auch ſchon, und deshalb machte
ich gar nicht erſt den Verſuch, die kleinen Ubeltäter ein
zühölen: es iſt doch ausſichtslos. Zwecklos erſcheint es
auch, die Kinder auf die Wertloſigkeit der Beite auf
zuklären. Wenn die Kaſtanien „klecken“, wie der
Merſeburger das dumpfe Klatſchen beim Herunter
fallen in vollendeter Lautmalerei nennt, dann geht eine
Sehnſucht durch das Kinderherz nach den braunen
Früchten. Gewiß kann man ſie gemächlich aufleſen,
oder auch von anderen Kindern durch „Kaupeln“ er
werben, aber das iſt alles nicht das richtige Kaſtanien
müſſen erbeutet werden, heimlich, wenn keiner
guckt, und mit einem handfeſten Knüppel. Was helfen
da alle ernſten Mahnungen und Hinweiſe auf die Ge
fahren der zurückfallenden Geſchoſſe, auf die Be
ſchädigungen an den Bäumen? Alles iſt in den Wind
geſprochen, jedes Argument verliert ſeine Wichtigkeit,
denn „die Kaſtanien klecken“.

Chororcheſterkonzert des Vo
Ine

den Vereinen ein niederdrückender Stillſtand, wenn
nicht gar Untergang. Eine größere Veranſtaltung zu
unkernehmen, bedeuket für die Vereine ſtets ein großes
Wagnis. Aber trotz der Schwere der Zeit dürfen die
kultürellen Beſtrebungen nicht erlahmen, und ſo iſt es
erfreulich, daß der Volkschor ſich entſchloſſen hat,
wieder ein Konzert zu veranſtalten. Wir wiſſen, daß
der Volkschor ſtets vor ausverkauftem Hauſe gute Kon
zerte veranſtaltet hat und wir ſind der Zuverſicht, daß
er auch diesmal ſeine Zuhörer in vollem Maße zu
friedenſtellen wird. Das uns vorliegende Programm
re im erſten Teil Brahmsſche Zigeuner
lieder mit Solo und Klavierbegleikung zu Gehör,
und dann das ſich „Freie Erde“ betitelnde Werk
des erſt 31 e alten Wiener Komponiſten Viktor
Korda. Bekannte e Volksweiſen, wie: An
dem Strom der Mutter Wolga u. a. m., ſind durch den
Komponiſten zu einem gewaltigen Muſikwerk geformt
worden, deſſen Endklänge zu dem Schlußchor aus der
Oper „Boris Godunow“ übergehen. Zum erſtenmal
wird dieſes Konzert ein anderes Gepräge e er
halten, daß ein geübter Rezitator durch verbindende
Worte, die von dem bekannten Arbeiterdichter Max
Barkhel ſtammen, den Zuhörern die Not des ruſſiſchen
Volkes geiſtig vor Augen führt. Die Aufführung des
Werkes dauert 1 Stunde. Der Volkschor bringt mit
ſeinem Konzert am I1. Oktober wieder etwas Beſon
deres. Hoffentlich iſt ihm dazu ein volles Haus be
ſchieden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Der Almenweg

befindet ſich wieder einmal in einem r o ſtloſen Zu
ſt an d, zumal an den unteren Häuſern gleicht der Weg
einem Schlammbad, die Autos, die nach dem Aſchen
platz fahren, nehmen keine Rückſicht auf die Anwohner,
die ſauſen durch, ſo daß der Schlamm den Anwohnern
zur Tür hineinläuft, oder fahren gar noch auf dem
Fußweg lang. Kann da keine Abhilfe geſchaffen
werden oder gehören wir nicht zur Stadt Merſeburg?

Die An wohner.

ch

Tageskalender.
Donnerstag, 1. Oktober.

Oktoberfeſt. „Roland“, Park Café“, „Ratskeller“,
Cafe Schmied“ „Hoffiſcherei „Tivoli“ Zen
tralverband der Arbeitsinvaliden. Filmvortrag.
„Geſellſchaftshaus“ Leung: Comedian Harmoniſts.

„Kammerlichtſpiele“: Zwei hölliſche Tage. Vor
ſicht! Mädchenhändler!

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Kinder, Vorſicht beim Überqueren der Straße.

Dürrenberg. Jn der Leipziger Straße wurde
hier der etwa jährige Knabe Schr. beim Überqueren
der Straße von einem Michlitzer Fleiſcherauto an
gefahren. Der Knabe lief hinter einem haltenden
Auto direkt in den Fleiſcherwagen hinein ſo daß
dem Chauffeur keine Schuld trifft. Der ſofort her
e Arzt ſtellte eine Oberſchenkelquetſchung
feſt.

e
olge der großen Arbeitsloſigkeit und ſeiner Be
cheinungen droht allerwärts den Kultur treiben
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Der Schulplah wird planierk.

S Bad Lauchſtädk. Unſer Schulplatz bot bei Regen
wetter ſtets einen unerfreulichen Anblick, da ſich in den
zahlreichen Vertiefungen eine Waſſerlache neben der
anderen bildete, wo die Feuchtigkeit lange ſtehenbleibt.
Dieſem übelſtande ſoll nun durch eine Planierung ab
geholfen werden. Mehrere Arbeiter ſind jetzt ſchon
dabei, die Vertiefungen auszugleichen.

Kommk Prinz Auguſt Wilhelm nach Schafſtädt?
S Schaſſtädt. Umſtändehalber ſpricht Prinz Auguſt

Wilhelm von Preußen in einer Verſammlung der
NSDAP. nicht am 3. Oktober, ſondern erſt Ende
Oktober. Der Tag wird noch bekanntgegeben.

Von der Rübenkampagne.
Schafſtädt. Die Generalverſammlung der

Zuckerfabrik Schafſtädt, A. Hochheim Comp., hat
beſchloſſen ihre Rüben in dieſem Jahre in der Zucker
fabrik Stöbnitz, R. Bach Comp, verarbeiten zu
laſſen, Und die Verhandlungen über einen weiteren
e Anſchluß an die genannte Fabrik fortzu

etzen.
Geſellenprüfung.

8 Schaſſtädt. Hier legten ein Schuhmacher und ein
Malerlehrling ihre Geſellenprüfung vor der unter Vor
ſitz des Obermeiſters
den Kommiſſion ab.
fung gut beſtanden.

Die ausbeſſerungsbedürftige Kirche.
S Holleben. Das hieſige Gotteshaus, das im Innern

eine prächtige Ausſtattung aufweiſt, bedarf einer gründ
lichen Renobierung. Vor einiger Zeit hat bereits eine
Beſichtigung der Kirche zu dieſem Zwecke ſtattgefunden.
Leider kann der Plan nicht zur Ausführung gelangen,
da es zur Zeit an Mitteln dazu fehlt.

Hohes Alter.
S Holleben. Den 84. Geburtstag beging dieſer Tage

eine der älteſten Einwohnerinnen des hieſigen Ortes,
Frau Hoffmann. Sie erfreut ſich noch außer
gewöhnlich guter körperlicher und geiſtiger Friſche.

Eine Drogerie eröffnet.
S Holleben. In dem früheren Traueſchen Mühlen

grundſtück jetziger Beſitzer Glaſermeiſter Eduard
Troitzſch, iſt ein Drogeriegeſchäft errichtet worden.
Der Pächter des Grundſtücks hat das guteingerichtete
Geſchäft bereits eröffnet.

Jagdreſultat.
S Holleben. Seit dem Aufgang der Rebhühnerjagd

e in dieſem Jahre in hieſiger Flur über 400 Stha
erleg

Kampagnebeginn verſchoben
S Benkendorf. Am 6. Oktober beginnt die Zuckerrübenkampagne in der von Zimmermannſchen Se

fabrik hier. Den Beginn hatte man zuerſt auf den
L. Oktober feſtgeſetzt. Leider geſtattete die ungünſtige
Witterung das Herausholen der Rüben nicht in der
Weiſe, wie es beabſichtigt war, und ſo mußte der Termin
noch einige Tage hinausgeſchoben werden. Eine große
Zahl Arbeitsloſe haben ſich für die Kampagne gemeldet,
ob aber bei den erheblichen Meldungen alle eingeſtellt
werden können, ſteht dahin.

Die erſte Kirmes.
S Paſſendorf. Am 11. Oktober iſt die hieſige Orts

kirmes; ſie iſt die erſte allfährlich in hieſiger Gegend.
Habt acht auf den Fahrweg.

S Schkeuditz Hier wollte gegen Abend ein kleines
etwa Sjähriges Mädchen in der Außeren Leipziger

Helbig, Bad Lauchſtädt, ſtehen
Beide Lehrlinge haben ihre Prü-

Straße den Fahrdamm überqueren, um zu ſeiner
auf der anderen Seite ſtehenden Mutter zu gelangen,
überſah dabei das Herannahen eines halliſchen
Motorradfahrers und lief ins Rad hinein. Bei dem
Sturz zog es ſich blutende Verlehungen am Kopf zu.

Vom Ferkelmarkt.
8 Schkenditz. Der Ferkelmarkt wies bei gutem

Ankrieb einen ebenſolchen Abſatz auf. die Preiſe
ſchwankten zwiſchen 9 und 16 Mark

Wohnungszwangswirtſchaft bleibt.
8 Schkeunditz. Der Magiſtrat hat in ſeiner

letzten Sitzung beſchloſſen, die Wohnungszwangs
wirtſchaft beizubehalten mit Rückſicht auf die große
Zahl der Wohnungſuchenden. Gleichzeitig hat er
den Beſchluß gefaßt, eine örtliche Lockerung der
Beſtimmungen des bisher üblichen Zuweiſungs
verfahrens einzuführen. Eine diesbezügliche Be
kanntmachung dürfte in den nächſten Tagen erfolgen.

Erfolgloſer Einbruch.
S Schkeuditz. Dem Hauptbüro der Nervenheil

anſtalt „Bergmannswohl“ ſtatteten Diebe in der
Nacht einen Beſuch ab. Vermutlich durch eine Tür
haben ſie ſich Eintritt zu dem Raum verſchafft und
brachen zwei Schreibtiſchkäſten auf, die aber leer
waren. Der Geldſchrank widerſtand allen Ver
ſuchen und nur die Klappen, die über den Schlöſſern
ſich befinden, ſind abgeſchraubt. So mußten die
Langfinger, deren Arbeit davon zeugt, daß es Neu
linge ſind, unverrichteter Sache wieder abziehen

25jähriges Jubilänm.
8 Kötſchau. Am 1. Oktober ſind 25 Jahre ver

floſſen, daß der Lagerhalter der Engelhardt-Vrauerei-
Niederlage Kötſchau, Herr Karl Schumann dieſes
Amt verwaltet. Während dieſer Zeit hat er mit ſeinem
Wagen den Wirten ſeines Bezirks das edle Naß ge
bracht. Alle, die ihn kennenlernten, ſchätzen in ihm
einen treuen, braven Menſchen. Möge es dem Jubilar
vergönnt ſein, in beſter Geſundheit noch recht viele
Jahre ſeines Amtes zu walten.

Vom Standesamt.
s Teuditz. Die von dem am 1. Oktoher d. J. in

den Ruheſtand getretenen Rektor Bachſtein geführten
Standesamtsgeſchäfte ſind laut Mitteilung des Kreis
ausſchuſſes bis zur Neubeſtellung eines Standes
beamken. dem geſetzlichen Stellvertreter, Gemeindevor
ſteher Rieſe in Kauern, übertragen worden.

Freud und Leid

S OeblesSchlechtewitz. Im September wurden von
hier getraut der Bauarbeiter Guſtav Weidner in
LeipzigLindenau und Helene Frida Lippold in Oebles
Schlechtewitz. Es verſtarb hier im Alter von 66 Jahren
Herr Karl Jäger.

Legung von Luftkabel.
8 Starſiedel. Die Telegraphenbaukolonne Weißenfels iſt Be mit der Legung eines Luftkabels von

Großgörſchen nach Starſiedel beſchäftigt. Da ein ſolches
Kabel ſchon auf der Strecke Lühen- Großgörſchen
längere Zeit eingebaut iſt, wird angenommen, daß auch
noch weikere Strecken auf dieſe Weiſe neuzeitlicher ein
gerichtet werden.

Gaſt vom Meere.S Gro örſchen. Fleiſchermeiſter Friedrich ſchoß
hie v a W eine See Dieſelbe war be

ingt ünd ſtammt vom Zpolpgiſchen Inſtitut Helgoland.

s droht ger SchuleGurch die Motuerorcnung?“
S Großkayna. Auf Veranlaſſung des Eltern

beirats, der in voriger Woche eine Sihung abgehalten
hat, war eine Elternverſammlung nach dem Ver
ſammlungsſaale der Schule einberufen worden. Jn
einem eingehenden Vortrage gab der Schulleiter den
anweſenden Eltern Aufſchluß über das Thema
„Was droht unſerer Schule durch die Notverord
nung Mit ſichtlicher Erregung nahmen die Eltern
Kenntnis davon, wie durch Stundenkürzung, Zu
ſammenlegung von Klaſſen, Wegfall von Werk
Unterricht und eventuellen Stellenabbau der ganze
Schulbetrieb in ſeinem unterrichtlichen und erzteh
lichen Erfolge ungemein beeinträchtigt wird, ſo daß
alle die Errungenſchaften der letzten Jahre wieder
verlorengehen müſſe. Für die Schule war es eine
Genugtuung, daß ihre Arbeit von den Eltern reſtlos
dankbar anerkannt wurde, und die Eltern auf unſere
Schule e n Darum iſt wohl ſelbſtverſtändlich,
daß eine Reſolution beſchloſſen wurde, die die Ge
meindevertretung bittet, alles zu tun, was in ihrer
Kraft ſteht, um die drohenden Gefahren von unſerer
Schule abzuwenden. Und offen ſprach man das
Vertrauen aus, daß die Männer in der Gemeinde
vertrekung, die ſich mit aller Kraft für Schaffun
einer zeitgemäßen e einſetzten, ſich au
ſchützend und abwehrend betätigen werden.

Die Schulkinderzahl wird in den nächſten Jahren
noch beträchtlich ſteigen. Darum kann und darf an
einen Abbau von Lehrkräften oder an Klaſſen
zuſammenlegung gar nicht gedacht werden.

Nach Erledigung einiger anderer Punkte ſchloß
der Vorſitzende des Elternbeirats mit Dankesworten
die Verſammlung.

Wechſel im Rittergut.
Großkayna. Okonomierat Kragaz hat nun

unſern Ort verlaſſen. Sein Rittergut, das lange
Jahrzehnte im Beſitze der Familie war, iſt in den
Beſitz der Bornaer Erdölgeſellſchaft übergegangen,die einen Pächter eingeſetzt e Wahrſcheinlich
wird durch die Veränderung des Betriebes auch der
Arbeiterbeſtand weſentlich verringert, was recht zu
bedauern wäre; denn für die zumeiſt ſchon älteren
Arbeiter wird es ſehr ſchwer werden, jetzt andere
Arbeit und Broterwerb zu finden.

Vom Sudetkendeukſchen Heimakbund.

Großkayna. Die Monatsverſammlung der hie
ſigen HOrtsgruppe des Sudetendeutſchen Heimatbundes
war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende Weſp be
grüßte alle Landsleute aufs herzlichſte und kam nach
glatter Erledigung des organiſatoriſchen Teiles auf den
anläßlich des 4. Stiftungsfeſtes am 10. Oktober im
Saale des Gaſthofes May ſtattfindenden Feſtabend zu
ſprechen, für welchen ein ſudetendeutſcher Abgeord
neter vom Prager Parlament gewonnen wurde. An
ſchließend hielt Landsmann Socher einen lehrreichen
Vortrag über das Auslandsdeutſchtum, das weit mehr
als ein Drittel des deutſchen Volkes umfaßt. Ganz
beſonders widmete er ſich dem durch den unglücklichen
Kriegsausgang losgeriſſenen Deutſchtum, das mit zäher
Ausdauer ihr deutſches Kulturgut verteidigen müß.
Mit großem Bedauern ſtellt man immer wieder feſt,
wie gleichgültig der größte Teil der Binnendeutſchen
dem gegenüberſteht. Mit den Worken: „Pflicht eines
jeden aufrechtdenkenden Deutſchen müßte ſein, gren

landdeutſche Belange zu unterſtützen!“ beendete Socher
unter großem Beifall ſeine Ausführungen. Zum
Schluß wies der Vorſitzende nochmals auf den bevor
ſtehenden Feſtabend hin, der dem Zwecke dienen ſoll,
weitere Aufklärung über Binnen und Grenzland
deutſchtum zu geben, um das in Großkayna zwiſchen
Reichs und Sudetendeutſchen beſtehende gute Verhält
nis noch inniger zu geſtalten.

Tödlicher Unfall bei Vaggerarbeiten.
S Großkaynga. Bei Arbeiten am großen

Bagger kam es hier zu einem ſchweren Anfall, der leider
auch ein Menſchenleben forderke. Aus dem Bagger
ſollte eine Welle ausgewechfelt werden, die durch einen
dreibeinigen Skützblock geſichert war. Aus noch un
bekannker Arſache ſchlug der Block plötzlich um
und kraf den danebenſtehenden 46 Jahre alken Arbeiter
Weber aus Merſeburg, Leunger Straße wohn
haff. Der Veiunglückte war ſofort kok. Ob jemand
eine Schuld an dem Anfall krifft, ließ ſich noch nicht
feſtſtellen.

Den Aulomaken geſtohlen.

Großkayna. Jm Café Lehmann brachen in der
Nacht Diebe ein und ſchleppten einen Drehautomaten
nach der gegenüberliegenden Kippe, wo ſie ihn er
brachen. Es müſſen kräftige Kerle geweſen ſein, denn
der Automat hat ein beträchtliches Gewicht. Nach vor
handenen Spuren hat der eine Verbrecher Turnſchuhe
oder Gummiſchuhe mit ziemlich glatten Sohlen ge
tragen. Die beiden Oberlandjäger fahnden eifrig nach
den Verbrechern.

Geſegnetes Alter.
MüchelnEptingen. Geſtern vollendete in beſter

Geſundheit der Veteran Friedrich Leiter den
85. Geburtstag. Der Jubilar iſt Veteran von 1870/71.

RNund um Querfurt

Grundſtücksverkauf. e
S Ouerfurt. Die Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“,

m b. H. i hat ihr Quellſtraßze Nr. 9 be
legenes Einfamilienſiedlungshaus mit größerem
Garten an den Architekten Sternſtein für
15 000 M. verkauft. Die Übergabe und Auflaſſung
erfolgt am 1. Oktober.

Vom Warmwaſſerbad.
O Ouerfurt. Nachdem das ſtädtiſche Sommer-

bad in dieſem Jahre ſeine Pſforten geſchloſſen hat,
wird mit dem 30. September das ſtädtiſche Warm
bad in der alten Baummühle für das Winterhalb-
jahr eröffnet. Badetage ſind feſtgelegt: Mittwoch,
Freitag. Sonnabend und Sonntag An den Werk-
tagen iſt. das Bad durchgehend von 9 bis 20 Uhr, an
Sonn und Feiertagen von 8 bis 12 Uhr geöffnet.

Kraftpoſtverkehrsverbeſſerungen.

G Querfurt. Die Kraſtpoſtlinie Wiehe-Roß-
leben Querfurt über Ziegelroda-Leimbach-Loders
leben verkehrt mit dem Jnkrafttreten des Winter-
fahrplanes ab 4. Oktober täglich auch e r
Ankunft in Querfurt 9.10 Uhr, Rückfahrt 12.45 Uhr.

Jn Lodersleben wurde die bisherige Halteſtelle vom
„Weißen Roß“ aus betriebstechniſchen Gründen zu
dem benachbarten Grundſtück des Steinmetzmeiſters
Bernhard verlegt. Der von Roßleben kommende
Wagen verkehrt künftig täglich weiter nach Steuden
und zurück, wo ſofort Anſchluß von und nach Halle
durch den nach Schafſtädt verkehrenden Wagen her
geſtellt wird. Dadurch iſt die jetzt nur werktags be
ſtehende Verbindung mit Halle, ab Querfurt
212 Uhr, an Querfurt 10.85 Uhr, auch für Sonntags
hergeſtellt worden.

Karkoffeldiebe.

O Albersroda. Felddiebſtähle nehmen in hieſiger
Flur erheblich zu. In der Nacht zum Mittwoch ſind
bei einem kleineren Landwirt 12 Reihen, 36 Schritte
lang, Kartoffeln geſtohlen worden. Das ſind bei dies
jähriger Ernte nicht weniger als 15 Zentner

Aus dem Unſtruttal.
Jubiläum.

O Freyburg. Das ſilberne Mieteriubiläum
feiert am 1. Oktober die Witwe Lamm, die 25 Jahre
im Hauſe der Familie Exner wohnt und dort ein
Galanteriewarengeſchäft innehat.

Freyburger Apfelwein.
O Freyburg. Frankfurt a. M. iſt abgeſetzt als

Stadt des „Appelwoi“ und ſeine Erbſchaft tritt nun
en a. d. U. an. Jn allen Keltereien iſt jeht
Ho betrieb, um den Segen der Apfelbäume zu queiſchen, bis jeder Tropfen des ſüßen Saftes be mmeit

Maumburg und

worden iſt. Wenn auch ein gutes Weinjahr in Aus
ſicht ſteht (wenigſtens in bezug auf die Mengeſ, ſo
iſt das doch gering im Vergleich zu der Menge der
Apfel. „Appelfuhren“ kommen in unheimlicher Zahl
Die vier größten Betriebe don denen einer erſt gang
neu entſtanden iſt, werden allein weit über zehn
tauſend Zentner preſſen. So wird ein Strom des
Ernteſegens in dieſem Jahre nach Freyburg geleitet,
und viele, viele dickbäuchige Fäſſer füllen ihren
Schlund oder beſſer Spund) randvoll mit dem ſüßen
Möſt. Aber das luſtige Gluckern und Gluckſen, das
RPumoren und heimliche Geiſtern des werdenden
Weines hört man nicht mehr in allen Kellern
Größere Mengen des ſtrömenden Saftes werden ſo
fort in unterkühlte Tanks geleitet oder keimfrei fil
triert auf ſorgſam verſchloſſene Fäſſer oder Flaſchen
gefüllt wo er dann als „Süßmoſt“ auf den Verkauf
und Verbrauch wartet. Freyburg iſt ſo zu einem
Mittelpunkt der Apfelkelterei geworden. Wenn auch
ſein Ruf als Weinſtadt langſam ſchlafen gehen wird,
ſo bleibt doch das heimiſche Gewerbe dabei erhalten
und lebendig

Das neue Heim der Kreisſparkaſſe.
O Wiehe. Hier wurde das neue Gebäude der

Kreisſparkaſſe eingeweiht. Der Neubau weiſt in
Parterre einen großen Kaſſenraum mit daneben-
liegendem Beratungszimmer und im erſten Stock
eine geräumige Wohnung für den Sparkaſſenleiter
guf. Der Weihefeier wohnten außer den kommunalen
Behörden auch Mitglieder des Sparkaſſenverbandes
aus Kölleda und Wiehe bei.

Von der Straße.
Nanumburg. Die vor dem I. September 1981

gelöſhen Berechtigungskarten zu 5 und 10 Fahrten
auf der elektriſchen Straßenbahn verlieren ab 1. Ok
tober 1981 ihre Gültigkeit. Uber die Bemerkung
auf der Rückſeite der Karten hinaus zahlt die Ver
waltung bis zum 1. November 19831 die noch nicht
abgefahrenen Beträge nur im Büro, Weißenfelſer
Sfkraße 17, zurück.

„Schutz den Schwächeren?“
Naumburg. Nachdem im vergangenen Jahr der

Bund Thüringer Tierſchutzvereine den Oktober, der
als Tag des Tierſchutzheiligen Franz von Aſſiſt ein
internationaler Tierſchüßtag wurde, gefeiert hatte, be
ging in dieſem Jahre der neugegründete Naumburger
Tierſchutzverein 1951 eine Vorfeier dieſes Tages in
Bad Köſen und Naumburg. In den Dienſt beider Ver
anſtaltungen hatte ſich Profeſſor Dr. Max Herzog von
Sachſen geſtellt. Er ſetzte ſich in Bad Köſen in einem
Vorkrag ein für „Schutz dem Schwächeren im Leben“.
In Naitmburg gab der Redner ein Lebensbild Tolſtois
in bezug auf das Verhältnis des Dichters zur
Tierwelt. Dem Vortrag folgte der Film „Brehms
Tierleben“. Bei der Naumbürger Feier übermittelte
der Bundespräſident der Thüringer Tierſchutzvereine
Robert Geyer die Einladung des Bundesvorſtandes für
die Feier des Welttierſchußtages in Weimar

Friſeurobermeiſter Zugowſki f.
Naumburg. Nach ſchwerer längerer Krankheit

verſtarb hier der Friſeurobermeiſter der Naumburger
Fiſeurinnung Franz Zugowſki. Der Verſtorbene
hat mit fachmänniſchem Weitblick viel zur Entwicklung
der Jnnung beigetragen. Wenn auch ſchwer krank, ſo
war es ihm doch noch vergönnt, das 50. Jubelfeſt der

Junung. zu erleben ee Konkursver fahren.
Naumburg. Über den Nachlaß der am 21. Mai

dieſes Jahres in Großjena verſtorbenen Ehefrau des
Zetriebsanwalts Winter, Frau Anna Dorothea
Winter geb. Nowak, iſt das Ronkursverfahren eröffnet
worden. Der Kaufmann Kurt Münch iſt zum Konkurs

verwalter beſtimmt. e
Stackt Halle unci

Deutſche Arbeit, deutſche Ware.

F Halle. Die Deutſche Woche wurde hier in der
Aula der Univerſität feierlich eröffnet. Uber ihren Sinn
xeferierte Dr. Hage. Das Ziel der Deutſchen Woche
laſſe ſich erſt im Laufe der Zeit verwirklichen. Die

Gedanken und le die in der DeutſchenWoche zuſammengefaßt ſind, ſeien keine Patentlöſungen;
nur langſam werden ſich die Beſtrebungen verwirklichen
laſſen. Frau Eliſabeth Boe hm, Ehrenvorſitzende des
Verbandes der Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine,
die die Anregung zur Einführung der Deutſchen Woche
gegeben hat, erklärte, daß die Deutſche Woche alle da
von überzeugen will, daß wir in dieſer ſchweren Zeit
uns beſinnen müſſen auf die letzte Reſerve, die wir noch
haben, das iſt das Zurückziehen auf eigene Erzeugung,
auf deutſche Arbeit Und deutſches Schaffen.

AKV. Halle geht in Konkurs.
Gründung einer neuen Genoſſenſchaft.

F. Halle. Die Kommuniſtiſche Partei und der All
gemeine Konſumverein Halle hatten zu einer Demon
ſtration und einer Verſammlung aufgerufen. Die De
monſtration mit etwa 1000 Teilnehmern verlief ohne
Zuſammenſtöße. Die Verſammlung im Stadtſchützen
haus war überfüllt und wurde e geſchloſſen.
Nach allgemein politiſchen Ausführungen des Reichsleiters der Revolutionären Genoſ e
Georg Handke, ſprach der Geſchäftsführer des AßV.
Halle. Aus ſeinen Ausführungen ging hervor, daß der
AKV. nicht in der Lage iſt, ſeinen Vergleichsverpflich
tungen nachzukommen Der Vergleich hatte einen
Jahresumſatz von 5 Millionen Reichsmark zugrunde.
Nach den bis jetzt erzielten Umſätzen kommt man jedoch
höchſtens auf 25 Millionen Reichsmark. Am Freitag
bereits a ſich eine Gläubigerverſammlung mit der
Lage befaſſen, und es iſt anzunehmen, daß Konkursankrag beſchloſſen wird. Es el eine neue Genoſſen
ſchaft gegründet werden.

Hafenbecken I in Betrieb genommen.
Halle. Das neue Hafenbecken bei Trotha iſt nun

mehr fertiggeſtellt und in Betrieb genommen worden.
Als erſte waren längs der Spundwand zwei 400Tonnen
Kähne feſtgelegt, die ihre Ladung in Form von
Ammoniakſalz aufnehmen, das von Leung in ge
ſchloſſenen Güterwagen angefahren worden iſt und in
Verladeſchurren in die einzelnen Kammern der Laſt
ſchiffe verfrachtet wurde. Die Salzladungen gehen nach
Hamburg und von dort über See. Auch der neue Kran
längs des Schenkerſchuppens iſt in einigen Tagen
betriebsfertig.

Jm Silberkranz.
Ammendorf. Der langjährige Kirchendiener Her

mann Wilkerling und ſeine Gemahlin Friederike
feierten das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Durch die
kirchliche Gemeinde und Vereine wurden dem Jubel
paare manche Ehrungen zuteil. Auch unſeren Glück
wunſch!

Geiſtliche Abendmuſik.
Radewell. Der rege Beſuch der IX. Geiſtlichen
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Abendmuſik hat wieder einmal bewieſen, welcher Be

e P

Sonderbare Tierfreundſchaft.
Von der Henne, die einen Affen hatte.

Naumburg. Schon ſeit den Sommermonaten
trieb ſich im
herum, ohne daß es wieder eingefangen werden konnte.
Oftmals wurde das Tierchen geſichtet, aber immer wie
der verſchwand es ſpurlos Plötzlich bemerkte der Be
ſitzer des Berges, daß der Affe abends in den Hühner
ſtall ſchlüpfte. Um ihn endlich zu fangen, wurde der
Stall genau durchſucht, aber nirgends war der kleineIsreiger zu ſehen. Schon wollke man das ergebnis-

loſe Suchen aufgeben, als plötzlich das Köpfchen des
kleinen Affen unker dem Flügel einer weißen Wyandotte
henne vorguckte und ängſtlich die Verſolger betrachtete.
Schützend hatte die Henne ihre Flügel üher das Tier
ebreitet und die mollige Wärme gefiel dem Südländer,ſener an den naßkälten Tagen. Ein harter Katnpf

entſpann ſich bei der Gefangennahme. Während der
Affe mit ſcharfe Gebiß ſich zur Wehr ſetzte verſuchte
die Henne mit aufgeſträubkem Gefieder und heftigen
Schnaäbelhieben, ihren Günſtling zu verteidigen. Ge
borgen hinter ſtarkem Drahtverhau, ſitzt er nun in Ge
fangenſchaſt, auf der nebenſtehenden Kiſte aber hat die
Henne Platz genommen und wirft ſehnſuchtsvolle Blicke
nach ihrem Geliebten, dem ſie nun nicht mehr ihre
Wärme ſpenden darf.

Silbernes Dienſtjubiläum.
Schellſitz. Kantor Springer kann hier am

1. Oktober ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feiern. Dem
beliebten Lehrer wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.

Filiale Ammendorf
U nyetgen- Annahme Bestellungen

J. K o P Buchhandlung Buchbindere
Hallische Straße

Saofcrefs
liebtheit ſich die Veranſtaltungen des Radeweller
Kirchenchores in der Gemeinde erfreuen. Unter der
bewährten Leitung ſeines Dirigenten Walter Kunze
ſang der Chor neben Werken von Bach, Händel, Mendel
ſohn, auch die ſchwierige Kantate: „Lobet Chriſten,
euren Heiland“ von Buxtehude. Fräulein Helene
Pfeifer begeiſterte alle Zuhörer durch einige Vor
träge mit Geſängen von Bach und anderen Meiſtern.
Die Herren Evers und Pönitzſch umrahmten die Veran
ſtaltung mit mehreren Soloſtücken für Violine. Den
Abſchluß bildeten Klavierſtücke von Bach und Händel.

Borausſichtliche Witterung
bis Freikag abend. m

Am Mittwoch war es während des ganzen Tages
heiter; die Temperatur konnte trotzdem weil Polar
luft noch immer über Mitteldeutſchland lagerte nur
bis auf 15 Grad über Null anſteigen. Auf dem
Brocken wurden mittags 3 Grad über Null gemeſſen.
Abends ſetzte im Flachlande wieder ſtarke Dunſtbildung
ein, die in der Nacht zu Nebel überleitet. Die weſt
lichen Störungen haben Belgien faſt erreicht, ſie
haben aber an Energie ſtark abgenommen. über
Jsland erfolgt ſtarker Druckanſtieg, der das Schlecht
wektergebiet oſtwärts weitertreibt. Wir dürften in
folgedeſſen am Freitag Eintrübung und vielleicht
auch Niederſchlag erhalten. Am Donnerstag wird es
noch im ganzen heiter bleiben.

Ausſichten: Am Donnerstag heiteres, wär
meres Welker mit Morgennebel und Nachtfroſt. Am
an e e bei weſtlichem Wind. Nieder

lag nicht ausgeſchloſſen.Aas Wetterdienſſſtette Magdeburg.

Reklameteil.
Das dürfte heute nicht mehr paſſieren, daß jemand

wegen zu glatt gebohnertem Boden zu Fall kommt.
Jeder müßte größten Wert darauf legen, daß Treppen
und Fußböden nur noch mit „Perwachs“ gebohnert
werden, denn „Perwachs“ macht katſächlich nicht glatt.
Ausrutſchen iſt normalerweiſe aus eſchloſſen. Dabei
gibt „Perwachs“ herrlichen Hochglanz, erfriſchenden
Tannenduft, hinterläßt keine Fußſpuren, iſt waſſer
feſt, äußerſt ergiebig und ſparſam. Die eigene Sicher
heit und der eigene Vorteil verlangt deshalb daß zum
Bohnern nur noch „Perwachs“ verwandt wird. Auf
Wunſch erhalten Sie von den Thompſon Werken

G. m. b. H, Düſſeldorf, gern koſtenlos eine Probedoſe.

Das iſt die Gelegenheik! Das Schlimmſte im Leben
ſind verpaßte Gelegenheiten. Großzügiger Kundendienſt des altangeſehenen Spezial- Kaffee Und Lebensn eſnſt. Kaiſers KaffeeGeſchäft ſichert den Haus
frauen ſchon jetzt ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk. Wer

die Gelegenheit, dieſes ſchöne Weihnachtsgeſchenk zu
erhalten, nicht verſäumen will, läßt ſich bei Kaiſers
ſchon jetzt das WeihnachtsSparbuch der Firma geben.
In dieſem Sparbuch ſind 10 Gratismarken enthalken
der Anfang iſt alſo gemacht Kaiſers Kaffee Geſchäft
ſelbſt hat ſchon angefangen, für Sie zu ſparen!

lütengrund ein ausgeriſſenes Affchen

eltungsaushahe Elnzelverkaut
r J e e e

rege
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Wenn man vom Markt aus dem Roßmarkt zu
e ſo erblickt man vor ſich die breite Front eines
alten Bürgerhauſes, das ſchon ſeit Jahrhunderten hier
ſeinen Platz hat. Es iſt das Haus Roßmarkt
Nr. 8, der Frau Alwine Nell gehörend. Die Ver
zierungen über den Fenſtern, der altertümliche Holz
gang an der Rückſeite des Gebäudes, vor allem auch
die veiche Stuckvergierung an den Zimmerdecken laſſen
vermüten, daß das Haus ſchon manches Jahrhundert
auf dem Rücken hat.

Ehemals gehörte Roßmarkt Nr. 3 zum „Vierten
Viertel“ ünſerer Stadt, welches die Obere Breite
Straße, Schmale Straße, die Häuſer auf und um den
Sixtiberg bis zur Geiſel und endlich die Grundſtücke
Roßmarkt 1 bis 7 umfaßte. Als Beſitzer wird in dem
1630 angelegten Schoßbuch Caſpar Göpner ge
nannt. Er war Milglied des Rats der Stadt Merſe
burg, hatte alſo in dieſer Eigenſchaft zu den Sitzungen,
die damals noch im „Alten Ratshaus“ in der Burg
ſtraße ſtattfanden, zu erſcheinen. Um 1630 muß er ge
ſtorben ſein; ſeine Witwe Dorothea verheiratete ſich
mit Johann Ritter, ſtarb aber ebenfalls bald
darauf. Die Regelung des Nachlaſſes war nicht ein
fach, da außer dem hinterbliebenen Ehemann (oder
„Ehewirt“, wie es damals hieß) noch eine Tochter
Anna Magdalene aus erſter Ehe vorhanden war. Außer
dem hatten die Hausbeſitzer gerade in den Jahren nach
1680 Kriegskontributionen und drückende Einquar
tierungslaſten zu tragen gehabt, die bei der Erb
regulierung berückſichtigt werden mußten Jn dem Rats
protokoll von 1687 iſt ein vom Vormund der ver

e
utter vorhanden waren „vndt waß nach dem Schwe

Anna Magdalene aufgeſtelltes Verzei nis einüber die Mobilien, fwr nach See e e

diſchen Weſen Ubrigk blieben Schwediſche Soldaten
waren in den vergangenen e wie überall
in Merſeburg, ſo auch im Hauſe Roßmarkt 3 einquartiert geweſen und hatten dort ar gewirtſchaftet,

ſo daß manches Möbelſtück verdorben oder abhanden
war. Einiges von dem, was übriggeblieben,

i hier genannt. Ein alter ahorner Tiſch, ein grünes
Schränkchen, 47 Pfund Zinngerät, 5 beſchlagene kleine
Krüglein, „darunker zwei böſe d. h. verdorbene), ein
Himmelbett. „Nun ſolget an Gerade ſtücken, 1 Alter
ſeiden grobgrüner beltz mitt ſamptborten, ſo ein weni
n 1 Schwartzer Altages beltz, 1 Alter Grüner
eltz mitt einem rauchen ſchweiffe, 1 Taffent leibgen,

1 Sambt leibgen mit Seiden grobgrünen Ermeln, eineTaffent Schürtze, 1 Schenhth Schürtze, 1 Geblühmte

Vorſtadt Schaube, 1 Sambt Mütze, ſo geſtückt, 1 Mütze
mit 3 geſtückten bortten 14 Pfund Zinn,
25 Heimzen Wintergerſte, 1 halbe Hoſe Butter, drei
Hlafter Holz und manches andere war durch die Schwe
den abhanden gekommen. „An Vieh haben die Schwe
diſchen geſchlacht 3 Kühe, 1 gemeßte alte Saue,
14 Junge Schweine, 1 Sau, ſo der groß Vater kauffte,
4 Trutkhan, 1 Truthännen, 21 Hüner, 11 Endten,
2 Pferde haben die Schwediſchen ſambt Zwehen Wagen
vndt daß geſchirr zum Pferden auch mittkgenommen,
2 Pflüge ſink auch weg kommen im Schwediſchen
Weſen Dieſe Aufſtellung des Vormundes zeigt, daß
damals in Merſeburg in den einzeknen Häuſern noch
viel Vieh und Acker wirtſchaft getrieben
wurde. Es geht daraus aber auch hervor wie furcht
bar die armen Bürger unſerer Stadt unter dem Kriege
z leiden hatten. Dabei ſtand ihnen die ſchlimmſte
Notzeit erſt noch bevor!

Noch in demſelben Jahre kam das Haus Roßmorkt
Nr. 8 zur öffentlichen Verſteigerung. Beſitzer wurde
nunmehr Andreas Rummel, der einen Kaufpreis
von 800 Gulden zu zahlen hatte. Der Name Runmet
hat ſich in Merſeburg ne erhalten, und
zwar wurde von Angehörigen der Familie bis nach
1800 das edle Fleiſcherhandwerk ausgeübt. Als 1646
tm Kuttelhofe (dem ehemaligen Schlachthaus in der
Jiſcherſtraße) eine Kuh „voller Franzoſen“ (d. h. Tu
berkeln) befunden wurde, warf man das zerſtückelte
Tier einfach in die Saale, und ließ es (zur Freude
der flußabwärts Wohnenden) davonſchwimmen. Bei der
Beſichtigung waren außer Vertretern des Rats zugegen
Andreas Rummel der Altere und der Jüngere beide
als Abgeſandte des Fleiſcherhandwerks. Wiederholt
werden Rummels auch als Pächter der Garküche ge
nannt, die ſich in dem kürzlich abgebrochenen Hauſe des
Gaſtwirts Häring (Markt 2) befand. So war z B.
Andreas Rummel 1626 Pachtinhaber dieſer von den
Merſeburgern geſchätzten Speiſewirtſchaft.

Bis 1700 werden als Beſiher von Roßmarkt
Nr. 3 genannt: Baſtian Schwaäbe, Martin Müller
und Andreas le iſchmann. Martin Müller
wird Ende des 17. Jahrhunderts als „R atsſchenk“
Pezeichnet und verwaltete als ſolcher den Rats-
keller, der ſich viele Jahre lang in dem Grundſtück
Diefer Keller Nr. 5 befand, das auch gleichzeitig
vor ünd nach 1800 das Heim der ſtädtiſchen
Volksſchule war. Jm Lehnbuch der Stadt findet
fich aus dem Jahre 1699 die Eintragung „Andrega s

leiſchmann entrichtet 1 Gulden 9 Gr. Lehngeldt
von dem von Herrn Martin Müllers Wittben und
Erben erkaufften Hauße am Roßmarkt gelegen An
Abgaben halte der Heſiter zu leiſten Schoß von
2 Hieren 2 Gulden 5 Groſchen, Wächtergeld 6 Gr,
riftgeld 2 Groſchen 6 Pf. Borngeld 1 Gr. Von den
ſpäteren Beſißern nennen wir Dr. Carl Auguſt Saltz
mann, und aus dem vorigen Jahrhundert: Kauf
mann und Fabrikanten B öhme, Rentier Karl
Maſcher.

e 7 r dura Se

te Bürgerhaus

g Ziffer erhöht.

begangenen Körperverlezung mittels eines gefährlichen

Es gab übrigens dort am Roßmarkt allerlei zu
ſehen. Schon der Wochenmarkt, der ſeit undenklichen
Zeiten vor Und hinter dem Rathaus abgehalten wird,
bot immer ein buntes Straßenbild. Noch lebhafter
ging es zu, wenn die Jahrmarktshändler von nah und
fern erſchienen, um der kaufluſtigen Bürger und
Bauernſchaft ihre verlockende Ware anzubieten Der
Ausſchreier, der mit mehr oder weniger gewählten
Worten ſeine Sachen aufdrängte, fand immer beéſon
deren Zuſpruch. Da erſchienen „Hahnbrecher“, die
Vorläuſer unſerer ſetzigen Zahnärzte und übten auf
offenem Markt ihre Kunſt aus. Quackſalber aller Art
ſtellten ſich ein und redeten den Kranken vor, ihre Ge
brechen heilen zu können. Ja, ſogar Hin rich
tungen wurden im 18. Jahrhundert auf dem Roß
markt vollzogen! Jn Möbius Chronik heißt es: „Anno
1741 den 10. März iſt die Juſtig bei der Hauptwache
auf hieſigem Roßmarkte gebauet worden. Den
3. Auguſt wurde allhier zu Merſeburg auf dem Roß
markte an den neuen Galgen ein Fahnen-
ſatt ler von dem Brühlſchen Küraſſier- Regimente
namens Adolf Raphael Ludwig Häckel, gebürkig von
Stuttgart, gehenkt. Es hatte ſolcher deſertierk und
einen Merſeburgiſchen Fleiſcher namens Rauſch ein
Pferd mitgenommen und es in Halle verkauft.“ Ein

Schöffengericht Halle.
Wegen fortgeſetzter Unterſchlagung, in Tateinheit

mit ſchwerer PrivalUrkundenfälſchung, verurteilte das
Schöffengericht Halle den 32jährigen Kaufmann Georg
Richard K. aus Schkeuditz zu 10 Monaten Ge
fängnis unter Anrechnung der ſeit 7. Juli d. J. er
littenen Unterſuchungshaft. Die Haftentlaſſung wurde
abgelehnt, ebenſo wie auch, vorläufig wenigſtens, Straf
ausſetzung.

Das Gericht hielt dem Angeklagten, dem Unter
ſchlagung von 21 000 Mark bei der Flughafen-AG.
Halle- Leipzig von 1928-1931 zur Laſt gelegt wurde, zu
gute, daß ein Teil davon nicht von ihm verbraucht,
ſondern im Jntereſſe des Flughafens verwendet worden
iſt daß er dieſe Ausgaben aber nicht mehr, infolge
mangelhafter Buchführung, nachweiſen kann. Man
glaubte ihm ferner, daß ſeine Bücher infolge ſeiner
Arbeitsüberlaſtung nicht auf dem laufenden erhalten
worden ſeien. Es hielt ihm ferner zugute, daß er nichts
verſchwendet hat, ſondern daß ſeine großen Ausgaben,
die er als Haupt und Bilanzbuchhalter des Flughafens
hatte, ihn zu den Verfehlungen getrieben haben.

Dieſe vermehrten Ausgaben haben verſchiedene
Gründe. Erſtens konnte K. wie er unwiderlegt be
hauptet, wegen der Arbeitsüberlaſtung nicht zum Eſſen
nach Hauſe gehen und hat häufig in dem Flughafen
Reſtaurant geſpeiſt. Das hat auch die Flughafen
abteilung anerkannt, indem ſie K. ſpäter 30 Mark
monatlichen Verpflegungszuſchuß bewilligte. Sogann
hatte K. in Abweſenheit des Flughafenleiters Reprä
ſentationspflichten, die er, vielleicht etwas übertrieben,
auffaßte.

K. erhielt anfangs 275 Mark Monatsgehalt brutto,
das allmählich ſtieg Zuerſt hatte auch ſeine Ehefrau
noch einen Nebenverdienſt von 200 250 Mark aus
einer kaufmänniſchen Stellung, die ſie aber durch
Schwangerſchaft aufgeben mußte. Schwierig wurde
aber die Lage, als K. an ſeine Bank 2500 Mark zurück
zahlen mußte. Er hat dies auch getan, aber eben mit
Mitteln der Flughafen-AG.

Dieſes Rückzahlungsverpflichtung war für ihn um
ſo dringender, als von ihr eine Bewährungsfriſt abhing.
1925 iſt er nämlich wegen Unterſchlagung bei einer

erſt Jahr nach ſeiner Anſtellung von ſeiner Vor
ſtrafe Kenntnis erhalten. Die Urkundenfälſchungen
wurden an Poſteinlieferungsſcheinen vorgenommen.
Nach Bezahlung von Fernſprechgebühren, die natur
gemäß auf dem Flugplatz ſehr hoch ſind, hat K. vier
Poſtquittungen nachträglich zweimal um 1 Tauſender
und zweimal um je 3 Tauſender durch Vorſetzen einer

Dieſe Poſteinlieferungsſcheine ſind dann
als Belag für ſeine falſchen Einkragungen benutzt
worden. Auch einige Frachtbriefe hat K. durch höhere
Angabe von Frachtgeldern gefälſcht

Wenn ſich zwei nicht grün ſind
Es beſtand nun einmal eine politiſche Meinungs

verſchiedenheit zwiſchen dem Jnvaliden N. aus
Zſchöchergen und dem Gemeindevorſteher ſeines
Ortes Als nun gar N. eines Tages zu bemerken

daß ſein Gegner bei einer Teichzuſchüttung in
ie eigene Taſche wirkſchafte, machte er freudig eine An

zeige bei dem Landrat. Die Unterſuchung brachte nicht
das Geringſte heraus und das Verſahren wurde ein
geſtellt. Dieſe Tatſache wurde auch dem N. mitgeteilt.
Mag er es nun falſch aufgefaßt haben jedenfalls
fuhr er nach einer Kiesgrube, wo gerade Gemeinde
arbeiten verrichtet wurden. Unterwegs traf er einen
Bekannten, und erzählte ihm: „Der Gemeindevorſteher
iſt e Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat ihm
die Ehre abgeſchnitken Auch im Steinbruch er
zählte er dasſelbe.

Den Gemeindevorſteher ſelbſt begrüßt er mit den
Worten „Na, du Verbrecher, wagſt, du dich überhaupt
noch auf der Straße ſehen laſſen Und 2 Tage
ſpäter: „Guten Morgen, Herr Spitzbube!“

Die Staatsanwaltſchaft hatte daraufhin wegen
öffenklicher Beleidigung Anklage erhoben. Das
e i in Halle konnte ſeinen Beteurungen, er
habe ſolche Worke niemals geſprochen, keinen Glauben
ſchenken, folgte vielmehr dem Zeugenausſagen und ver
urteilte N. zu einer Gefängnisſtrafe von Wochen
wegen fortgeſetzter öffentlicher Beleidigung. Doch
wurde dem Verurteilten eine dreijährige Bewährungs
friſt gugebilligt, falls die Ermittlungen für ihn günſtig
ausfallen.

Amtsgericht Lützen
Vor dem Amtsgericht hatten ſich der Arbeiter Otto

V und der Zimmermann Paul M. beide aus Oebles
Schlechtewitz, Zu verantworten. Sie ſind beſchuldigt,
gemeinſchafklich und fortgeſetzt vorſätzlich den Maurer
Kirchhoff körperlich mißhandelt zu haben, indem ſie ihn
wiederholt mit Fäuſten ſchlugen. J. hat durch eine
weitere Handlung den K. mit Totſchlag bedroht und
den noch jugendlichen Gerhard J. zu der von dieſem

Werkzeuges durch Mißbrauch des Anſehens vorſätzlibeſtimmt, indem er ihm zurief: „Nimm die n
und ſchläge das Schwein vor den Kopf, daß er gleich

Bank verurteilt worden. Die Flugplatzleitung hat aber

umkippt!“
Jm Termin wurde der Angeklagte J. nach eingehender Vernehmung der Zeugen wegen geſſhenger

Körperverletzung und wegen Anſtiftung zür gefähr
lichen Körperverletzung in Tateinheit mit Bedrohung
zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Monat verurteilt. Der
Angeklagte M erhielt eine Gefängnisſtrafe von

Wochen wegen gefährlicher Körperverletzung. Die
e des Verfahrens haben die Angeklagken zu

Der Kellner Eduard K. aus Großlehna iſt beſchuldigt, in Großlehnag und Hererng im e
1929/30 einen Küchenherd, den er in Beſitz und Ge

Roßmarket Nr. 3
ähnliches Schauſpiel wiederholte ſich 4 Jahre ſpäter
Am 48. Mai 1746 wurde Criſtoph Stephan,
Grenadier im Gräflich Stollbergiſchen Regiment, wegen
wiederholten Deſertierens „an die Juſtiz auf
hieſigem Roßmarkte gehängt. Abends nach
Sonnenuntergang wurde er von dem Henker wieder
abgenommen, hernach von hieſigen Flurſchützen und
einem Hirten in einen Kaſten gelegt, von beiden zum
Sixkitore hinausgetragen und allßer der Mauer des
Goktesacker begraben. Was mögen da die Bewohner
des Roßmarkts, und Merſeburgs Bürger überhaupt, ge
gückt und mitleidsvolle Tränen vergoſſen haben!

Doch nun zurück aus längſtvpergangenen Zeiten zur
Gegenwart! Am 1. Oktober 1881 gründete Kaufmann
Max Nell in dem Hauſe Roßmarkt Nr. 3 eine
Leinen und Wollwarenhandlung?“; ſowenigſtens wird ſie im Adreßbuch von 1883 bezeichnet.

Durch Fleiß und Rührigkeit der Jnhaber hat ſich das
Manufakturgeſchäft ſtändig erweitert und erfreut ſich
bei den zahlreichen Kunden aus Stadt und Land hoher
Achtung. Möge das alte Bürgerhaus, in dem ſo viele
Geſchlechter aus und eingegangen ſind, noch viele
Jahre der Blüte und des Wohlſtandes erleben! e

t.

Die Unterschlagungen befm
Schkeucdſtzer Flughafen

wahrſam hatte, an dem die Eigentümer ſich bis zur
völligen Bezahlung das Eigenkumsrecht vorbehalten
hatten, der Firma Gebr. Seibicke in Merſeburg ge
i ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. Der Be
chuldigte beſtreitet, gegen Eigentumsrechtvorbehalt ge
kauft zu haben. Er wurde freigeſprochen.

Amtsgericht Freyburg.
Der Oberſchweizer Paul L. aus Markröhlitz

beſtellte bei dem durchreiſenden Kaufmann Apel,
Berlin, Textilwaren für etwa 300 M. auf Ab
zahlung. Da er ſpäter arbeitslos wurde, konnte
er nicht zahlen. Eine betrügeriſche Abſicht war nicht
nachzuweiſen, und ſo kam das Gericht zu einem
Treiſpruch. Die Koſten des Verfahrens trägt die
Staatskaſſe

Große Strafkammer Naumburg
Berliner Einbrecher legten Berufung ein.

Das Schöffengericht in Weißenfels hatte Berliner
Einbrecher wie ſolgt verurteilt: Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls im Rüchalle den Arbeiter
Hans Schwerzer zu 4 Jahren Zuchthaus, den Fleiſcher
Hans Reinike zu 3 Jahren Zuchthaus, nicht im Rück
fall den Kraftwagenſührer Franz Kiſchlewſky zu 13
Jahren Zuchthaus mit je 5 Jahren E renrechtsverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahre. Die
Angeklagten, welche die Tat beſtritten, hatten zwei
Verteidiger aus Berlin beſtellt, die die Angeklagten mit
der Behauptung reinzuwaſchen verſuchten, eine Ver
brecherorganiſation, die die Einbrüche verübt hätte,
hätte das gefundene Beweismaterial in das Auto ge
legt. Ein zweiter Sachverſtändiger wollte beweiſen,
daß 8 51 zur Anwendung gebracht werden müſſe. Das
iſt nicht gelungen. Die Berufung wurde auf Koſten der
Angeklagten verworfen, die Unterſuchungshaft bleibt

Pralinen aus besonders

Pralinen mit doppelter Füllung: Feinste Rohmarzipanmasse mit Zusatz von
mit Jamaica-Rum abgeschmeckt, und besonders feine

er Molkereibutter

Wir fragen:
Wo SOnSt sind ähnlich wohlschmeckende Waren erhältlieh,

in solcher Preislage?
so fabrikfrisch?

sizilianischen Pistazien,
Schokoladen-Trüffelmasse mit frisch

Verkaufsstelle:
;*F

i Beweis
klkür unsere Leistungsfähigkeit und für

die besondere Güte unserer Waren

Sahnetrüffeln s I. R

guter Schokoladenmasse mit Bienenhonig und
Molkereisahne also Keine Zutaten von billigen Kokosfetten usw.

»Händelkugeln 30g l.

beſtehen und wird als ſelbſtverſchuldet nicht auf die
Strafe angerechnet.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nichf mit den vertretenen Anſchauungen

Wo bleibt die Preisſenkung?
Die Reichsmonopolverwaltung hat ſoeben in Ge

meinſchaft mit ihrem Beirat beſchloſſen, alle Ver
braucher preiſe im weſentlichen unverändert
beizubehalten. Nur der Preis für Treib-
ſtoffſpiritus iſt ſcheinbar ſtark ermäßigt
worden, nämlich von 70 auf 50 RM. je Hektoliter.
Demgegenüber beſteht aber eine Erhöhung der Bei
miſchungspflicht für Treibſtoffherſteller, ſo daß auch
hier für den Verbraucher nämlich bei dem Preiſe
für das fertige Gemiſch genau das gleiche heraus
kommt wie bisher. Ebenſo bleibt der auch heute noch
in zahlreichen Haushaltungen und gewerblichen Be
trieben verwendete Brennſpiritus unverändert
teuer, ebenſo wie der Trinkbranntwein, ob
wohl ſich nicht nur die beteiligten Gewerbekreiſe,
ſondern auch alle zuſtändigen Miniſterialbeamten bis
hinauf zum Monopolpräſidenten und Finanzminiſter
längſt darüber einig ſind, daß die im Sommer 1929
erfolgte letzte Steuererhöhung ein großer Fehler ge
weſen iſt. Hat ſie doch für die Reichskaſſe die Wirkung
gehabt, daß der Geſamtertrag aus dem Branntwein
monopol nicht nur nicht geſtiegen, ſondern um ein
volles Drittel zurückgegangen iſt.

Warum iſt die Regierung, die doch von der pri
vaten Wirtſchaft überall Preisſenkungen verlangt,
ihrerſeits nicht bereit, irgend etwas mit zu dieſer
Preisſenkung beizutragen? Statt wie bei der
Zigarette den ſeinerzeit gemachten Fehler
wiedergutzumachen, wagt man ſich hier offenbar an
die von allen Regierungsſtellen als notwendig aner
kannte Steuerſenkung nicht heran, weil man an
ſcheinend die Sffentlichkeit fürchtet. Dabei wandert als
Folge der ſinnloſen Uberbeſteuerung des Branntweins
der Konſum immer mehr und mehr zu anderen alko
holiſchen Getränken ab, insbeſondere zu den billigen
ausländiſchen Südweinen, denen man aus handels
politiſchen Gründen weder durch eine Zollerhöhung,
noch durch eine Sonderſteuer beikommen kann. Die
von manchen Kreiſen durch die ſtärkere Beſteuerung
erwartete größere Nüchternheit der Bevölkerung iſt
alſo keineswegs eingetreten; es hat vielmehr nur eine
Verlagerung des Konſums zugunſten anderer und ſehr
viel billiger „Stoffe“ ſtattgefunden. Hinzu kommt, daß

wie bei allen derartigen Maßnahmen auch auf
dieſem Gebiete das Gewerbe der Schmuggler und
Geheimbrenner wie das der ausländiſchen „Wein
fabrikanten“ blüht.

Dabei hat man in anderen Ländern ſchon Beiſpiele
geſehen, wie man es richtigmachen könnte. Auch in
Holland hatte man den Brannkwein zeitweiſe ſtark
überſteuert, bis man ſich davon überzeugte, daß da
durch die Nüchternheit nicht gefördert werde daß viel

mehr nur die Schmüggler und Geheim
brenner den Haüptvorteil hatten, der Staat
aber weniger bekam als vorher bei dem niedrigeren
Steuerſatz. Kurzentſchloſſen ſetzte Holland die Brannt
weinſteuer wieder herab, und zwar was beſonders
bedeutungsvoll iſt mit Zuſtimmung weiteſter alko
holgegneriſcher Kreiſe. Auch das Reichskabinett ſollte
daher nicht länger zögern, die Branntweinſteuer auf
ein für die Reichsfinanzen wie für die betroffenen Ge
werbe erträgliches Maß herabzuſetzen.

entspricht 125 g 93 Pfg.
(rüher Kosteten 125 g 1.25 RM.

entspricht 125 g 97 Pfg.
(früher Kosteten 125 e 1.30 RM.

s0 hochwertig?
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Die Pong- Grube auf der Malakka Halbinſel.
Die ganze Malakka- Halbinſel iſt außerordentlich

reich an Zinn Die im Urwald gelegenen Pong
Grüben gelten als die bedeutendſten innerhalb der
Grenzen Siams. Das feinkörnige Metall, das von
den Bergen vom Regen herabgeſpült wird liegt in
dicken Schichten im ganzen Tal des Fluſſes Pong,
welcher ſich durch den Urwald windet.
a Die PongGruben ſind am beſten auf dem
Waſſerwege zu erreichen. Das Waſſer des Fluſſes
iſt von einem ſchmutzigen Gelb es ſind die Spuren
des wertvollen Metalls, das die Europäer ausbeuten
Eine Dampfſchiffahrt kennt dieſer Urwaldfluß noch
nicht. Die Eingeborenen und die wenigen Europäer,
die ſich in dieſer weltfremden Gegend aufhalten, be
nutzen den Sampan, das primitive Ruderfahrzeug
der Siameſen. Die Fahrt auf einem Sampan
durch den PongFluß iſt ein abenteuerliches Erleb
nis Man muß ſich wundern, daß bis jetzt noch keine
Filmaufnahmen in dieſer für derartige Unter
nehmungen dankbarſten Gegend gemacht worden
ſind. Der Anblick einer Herde von Waſſerbüffeln,
die im Fluſſe ſchwimmen, wäre ein originelles Bild
für einen Kameramann. Man ſieht nur die mit
mächtigen Hörnern geſchmückte Köpfe der eigenartigen
Diere, die ſich im Waſſer bewegen, als wären ſie
Reptilien. Auch Affen bieten hier einen bunt
farbigen Anblick. Scharen von ſogenannten
Hanuma Affen belagern die Ufer und ſchnattern
ſo, daß man beinahe taub werden kann. Weibchen
kragen ihre Jungen auf dem Rücken und treiben
allerlei Schabernack. Eine ſiameſche Sage erzählt,
daß dieſe Affen Soldaten eines legendären Fürſten
ſeien. Wenn man einen Hanuma- Affen erlegt, ver
wandelt er ſich in Wind, kommt aber ſpäter wieder
ins Leben zurück. Nicht umſonſt gelten deshalb
Hanuma Affen als heilige Tiere Bei Eingeborenen
findet man uralte Abbildungen der kriegeriſchen
Affen in ſilbernen Rüſtungen, in denen ſie für ihren
Fürſten als Landsknechte gekämpft haben ſollen

An der Mündung eines kleinen Klong ſo
werden hier die natürlichen Kanäle des Ponge Fluſſes
genannt befindet ſich mitten im Urwald ein Schild
mit einer Jnſchrift in däniſcher Sprache Es iſt der
Wegweiſer zu den Pong-Gruben, einer induſtriellen
Niederlaſſung in denkbar romantiſcher Urwald-

Umgebung. Die Gruben gehören der Oſtaſiatiſchen
Kompagnie. Als vor einigen Jahren eine der ſchein
bar ſolideſten Banken in Dänemark, die Landmanns
bank, ihre Zahlungen einſtellte, waren unzählige
däniſche Sparer ruiniert. Die Oſtaſiatiſche Kom
pagnie hat zahlreichen Geſchäftsleuten, die durch den
Zuſammenbruch der Bank vor dem Nichts ſtanden,
Stellungen in ihren Unternehmungen beſorgt. Sehr
viele haben Unterkunft in der Jnduſtrie des Pong
Gebietes gefunden. Sogar ein däniſcher Prinz aus
königlichem Hauſe, der ſein Vermögen gleichfalls bei
dem Landmannsbankkrach verloren hat, arbeitet hier
als einfacher Angeſtellter. Der vhrenbetäubende
Lärm von Baggermaſchinem kündigt von weitem
eine Jnſel des Reiches der Technik an. Niedrige
Bambushäuſer grenzen an die mechaniſchen Anlagen
des Unternehmens. Es ſind die Häuſer von chine
ſiſchen Arbeitern, während Europäer in kleinen ge
chmackvollen, in tropiſchen Blumen verſteckten
Vilben wohnen. Die chineſiſchen Arbeiter führen ein
abgeſchiedenes und man könnte faſt ſagen, geheimnisvolles Daſein. Niemand e was hinter den
Türen ihrer Baracken vorgeht. Daß dort Opium ge
raucht wird, iſt eine bekannte Tatſache, an der nie
mand Anſtoß nimmt. Manchmal verſchwindet ein

purlos. Keiner kümmert ſich
Darum, denn ſofort iſt ein

Manchmal ſtattet ein Tiger ſeinen Beſuch in der
Siedlung ab, wovon Spuren ſeiner breiten Tatzen
Zeugen. Es geſchieht oft, daß Jngenieure, die von

einer Abendgeſellſchaft nach Hauſe kommen, auf derStraße dem König chungeln begegnen. Der
VTiger zieht es aber gewöhnlich vor, ſich aus dem
Staube zu machen. Jhm fehlt es inmitten von

Menſchen an Mut.
Das Nashorn gilt hier als ein äußerſt wertvolles

Tier. Für den chineſiſchen Kaufmann, der ſich in
der Pong Kolonie etabliert hat, bedeutet ein Nas
horn ein kleines Vermögen. Das ganze Tier wird
ſozuſagen von dem Horn auf der Naſe bis zum
Darminhalt verwendet. Das Horn wird zu feinem
Mehl zermahlen und von Chineſen als Wunder
mittel gegen alle möglichen Krankheiten verwendet.
Der Darminhalt wird getrocknet und von Ein
geborenen gleichfalls als Heilmittel geprieſen.
Ein gefährlicher Beſucher in den Häuſern der

Zinngrubenſiedlung iſt die Kobra, die fürchterlichſte
Schlange dieſer Gegend, deren Biß in kurzer Zeit
tödlich wirkt. Es geſchieht oft, daß man dieſe furcht
baren Schlangen in Badezimmern der europäiſchen
Villen vorfindet. Aber auch rieſige Boas ſchlängeln
ſich in Wohnungen ein. Sie halten ſich mit Vorliebe
in feuchten Badezimmern auf. Kein einziger Euro
päer wird ſchlafen gehen, ohne ſein Zimmer einer
gründlichen Unterſuchung unkerzogen zu haben.

Jn dem unwegſamen Dſchungel, die das eigen
artige induſtrielle Unternehmen umgibt, befinden
ſich rätſelhafte Steinfiguren mit Jnſchriften, die bis

jeht kein Eingeborener leſen oder deuten konnte.
Bis vor kurzem hat kein Europäer die Statuen ge
ſehen. Einem ſchwediſchen Forſchungsreiſenden,
Hakan Mörne, iſt es aber vor einiger Zeit gelungen,
die verſteckte Stelle im Urwald aufzufinden. Mikten
im Urwald ſtehen auf lehmigem Boden Stein
platten, Figuren von menſchlicher Größe zwei
männliche und eine weibliche lehnen ſich an zwei
rieſengroße Bäume. Es ſieht aus, als ob die
Bäume die Abbildungen umfaßten. Eingeborene be
haupten, daß Birmaner ſeinerzeit während eines
Feldzuges dieſe Götzenbilder mit ſich geſchleppt
hatten, da ſie von ihrer Zauberkraft überzeugt
waren. Andere wiederum glauben, daß die Stein
göten aus Jndien ſtammen, aus einer lange zurück
liegenden Zeit, da rege Handelsbewegungen zwiſchen
Indien und der Malakka- Halbinſel beſtanden. Es
iſt möglich, daß es ſich tatſächlich um die indiſchen
Götter Schiwah und Kali handelt. So leben unter
einem glühenden tropiſchen Himmel europäiſcher
Unternehmungsgeiſt und uralter Götterglaube fried
lich nebeneinander.

Die ſterbenden Großſtädte.
Die Zahl der Eheſchließungen in den deutſchen

hat im April 1931 gegen April 1930 er
heblich gbgenommen, und zwar um rund ein Fünftel!
i Geburten nahm auf dieſe Zeiten beDie Zahl der t W u Wenn

a die Sterbefälle zunahmen (Aprier 11,3), ſo ergibt
deutſchen Groß
0,7 auf 1000 Ein

Auch dieſe geringe Zahl wird durch einige
beſonders fruchtbare Großſtädte in den Berginduſtrie-
gebieten gehalten, von dieſen abgeſehen muß man für

t deutſchen Großſtädte einen Über

rechnet um ein Siebentel ab
wohner auf 12).
1930 109 auf 1000 Einwohner, 1931:
ſich für den Durchſchnitt der geſamten
ſtädte ein Geburtenüberſchuß von nur
wohner.

den größten Teil der
ſchuß der Sterbefälle annehmen.

tige Grün der
ein anderer an ſeiner Stelle.

Von Ralph E. Zuar,
Als vor etwa 60 Jahren,

die Erſchließung

Edmonton (Kanada).
den Pivnieren folgend,

des Weſtens und Nordweſtens
Kanadas begann, waren Schiffe jeglichen Formats
und jeglicher Größe wichtige Faktoren dieſes Vorgangs.
Neben dem Ochſenkarren und dem Pferd bildeten ſte
oft die einzige Möglichkeit des Verkehrs Die Schiff
fahrt auf den größeren Flüſſen Saskatſchewan, Red
River uſw. erlebte eine frühe Blüte. Vom einfachſten
Kanu bis zum gut ausgeſtakteten Kabinendampfer war
alles vertreten, was auf den breiten Rücken der Flüſſe
und auf den Seen fahren konnte. Bis die Eiſen
bahn kam.

Mit einem Schlage war es aus mit der Schiffahrt.
Jn Süd und Mittelalberta und Saskatſchewän ver
wahrloſten die Landungsſtege. Die Schiffe zog man
auf den Strand und ließ ſie liegen. Nur aus den
größeren wurden die edleren Teile herausgeholt. Die
Projekte zur Schaffung beſſerer Fahrſtraßen wanderten
zu den Akten. Die Flüſſe verödeten. So war es im
ganzen Weſten, wo immer die Eiſenbahnen ihre
Schienenwege weiter ausdehnten.

Ich wohnte in „The Pas“ in Nordweſt-Manitoba,
nordweſtlich von Winnepeg, am Zuſammenfluß desPasquai mit dem Saskotſchewan Vor kurzem war

The Pas noch ein wichtiger Ausgangspunkt für die
Schiffährt im Seengebiet. Nun iſt auch hier die Bahn
vorgedrungen. Mik dem letzten kleinen Dampfer, der
„Sam Brisbin“, die am nächſten Tage auf Sand ge
ſetzt wurde, fuhr ich die alten, jetzt überflüſſig ge
wördenen Waſſerwege entlang. Die Landungsſtege
haben ſchon jetzt etwas von der trauernden Ode, die
auf ſie fallen und ſie in einen tiefen Schlaf verſetzen
wird. Da und dort liegen Schiffe, außerhalb der
Reichweite des Waſſers, große und kleine Kinder
ſpielen darin

In einem alten e in der Nähe eines IJndianer
reſervoirs ſpielen rothäutige Kinder mit breiten Ge
en Dicht bei The Pas liegt, noch im Waſſer,
er Reſt der „Saskatſchewan“, eines ehrwürdigen

Pioniers, deren Aufbauten man entfernt hat. Dar

Uralte Bräuche beim Almabtrieb. Die einſamen
Berge. Der Weg durch das Grauen.

Nun wird es wieder einſam auf den Bergen. Die
Sennerin rüſtet zum Almabtrieb. Jedes Stück Vieh er
hält feſtlichen Schmuck. Bunte Bänder zieren die Hör
ner, und um den Hals der Tiere werden Tannenreiſig
und buntes Laub gewunden. Das Leittier erhält be
ſonderen Kopfputz. Hochaufgerichtet trägt es ſtolz den
Schmuck. Die Sennerin zieht ihr Feſtgewand an, und
ſingend und jodelnd geht es hinunter ins Tal. Alle
Menſchen, die ihr begegnen, jodeln ihr zu; im Tal unten
wird ſie beſonders hre begrüßt. Manchmal be
gegnet man auch Viehherden ohne beſonderen Schmuck.
Hat nämlich das Almvieh den Sommer über Schaden
erlitten, durch Abſtürze von den Felswänden oder durch
Blitzſchläge, ſo wird das Vieh für den Heimzug nicht
geſchmückt. Der Almabtrieb iſt ein urälter Brauch,
aber auch das Symbol dafür, daß der Herbſt in die
Bergwelt hin aufzieht.

Und es iſt ſtill geworden um die Almen. Die ſonſt
ſo farbenfreudigen enblumen ſind verwelkt, das ſaf

lmen iſt einer gelben, freudloſen Farbe
gewichen, und das Geläute der Herdenglocken iſt ver
ſtummt. Weiter oben, in den gewaltigen Felsregionen,

Herbststürme über den Bergen
Von Karl Perktold (Traunſtein).

bine reihen v
herrſcht der wütende Berggeiſt. Die Herbſtſtürme heulen

Dſe einzfgartigste Flotte der Welt
Schitfe, die auf dem Lande Hegen

über im Gras, ſteht noch aufrecht mit allen Bauten
die „City of Prince Albert“, von der man nur die
Maſchinen entfernt hat. An einer anderen Stelle liegt
noch, durch Holzklötze geſtützt, und mit wohlbehaltenen
Gliedern, die „Nipawin of Kenora“, ein Raddampfer,
der zwiſchen The Pas und Sturgean Landing, dem
Ausgangspunkt zum FlinFlonDiſtrikt, wo ein neues
Bergwerkleben beginnt, verkehrte.

Die Schiffahrk auf den Flüſſen des Weſtens war
nicht ungefährlich, und die Lebensdauer vieler dieſer
Schiffe recht kurz. Flutwaſſer, Stromſchnellen, Sand
bänke, die häufig wechſelten und Winterſtürme ſorgten
dafür. Nicht nur im Gebiet von The Pas, auch an
anderen Stellen des Weſtens liegen die vermodernden
Rümpfe einſtiger Herrlichkeit

Bei der heute noch ſpärlichen Bevölkerung der un
geheuren Gebiete des kanadiſchen Weſtens iſt das
jetzige Eiſenbahnnetz mehr als hinreichend, um den
Verkehr zu bewältigen. Man wird ſich wohl erſt der
vielen und herrlichen Waſſerwege erinnern, wenn die
Bevölkerung dichter geworden iſt, und man nach einem
billigeren Transportmittel für induſtrielle Erzeugniſſe
ſuchen muß. Dies wird vielleicht erſt in fünfzig oder
mehr Jahren der Fall ſein. Jnzwiſchen verſanden die
Fahrſtraßen, die Ufer liegen verödet Hier und dort
werden neite Flußbette entſtehen, und nur einige
wenige Kanuenthuſiaſten werden die Schönheit der
Wildnis an den Ufern der kanadiſchen Küſte genießen
können.

Der einzige Fluß, auf dem im Weſten, und auch
nur im Sommer, ein regerer und regelmäßiger
Schiffsverkehr ſtattfindet, iſt der Mackenzie, der
nach Norden wendet und ſeine Waſſer in den arktiſchen
Ozean ergießt. Dampfer der Hudſons Bay Company
verkehren bis Aklavik, nahe der Mündung des Mackenzie.

Das Verſchwinden dieſer Schiffe bezeichnet den Ab
ſchluß einer Epoche. Mit ihnen geht die Romantik der
Pionierzeit des kanadiſchen Weſtens zu Grabe. Die
neue Zeit hat auch hier wenig Sinn für Sentimentali
täten eine andere Entwicklung beginnt: die der
intenſiven Jnduſtrialiſierung, des modernen Verkehrs.

um die Felſen, und ſchwere ſchwarze Wolken jagen zu
den Hochwäldern hinab oder ſtürmen brauſend zu den
Gipfeln empor. Und dann ſetzt das Heulen und Toben
des Bergſtürmes ein. Mit ungeheurer Wucht fegt er
in den Felsdom hinein, und tobt und wütet, daß die
Wettertannen ächzen und die Latſchen ſich ſchütteln.
Tage und Nächte hindurch dauert der wilde Tanz der
Stürme. Dann endlich bricht die Sonne durch die Wol
ken und die vom Tal unten ſehen über Felſengebiet
und Latſchenfelder weiße Schleier gelegt. Neuſchnee!
d einige Monate früher beginnt auf den Bergen der

inter.
Und doch hat der Herbſt herrliche Tage. Sie ſind

ſelten, ſind ein Märchen, und glücklich derjenige Menſch,
der dieſes Märchen erleben darf. Zu keiner Jahreszeit
ſind die Farben ſo zart, wie im Herbſt. Die Berge in
der Ferne leuchten unter der bläuen Glaskuppel des
Himmels wie Wunderſteine, und vom Tal herauf ſtrahlt
eine Symphonie von Farben. Am herrlichſten aber iſt
ein Herbſtmorgen. Man ſieht zwar nichts vom Tal,
denn ein Wolkenmeer wogt über ihm. Aus dem end
loſen Nebel- und Wolkenmeer ragen die Felsgipfel em
por, rotgolden von der Sonne beleuchtet. Wie Ru

die Bergſpitzen aneinänder, und das
Wolkenmeer gleicht einem gewaltigen roten Schleier

M

Wwuncderbar.

also normalerweise sus geschlossen. Per i
ergiebio und spersam Und nicht nur für Fuhböcden und

Mk Jreppen, sondern auch für alle Möbel,
Stein und Mermorpleften, farbige und Lackschuhe ganz

Dieſe Herbſtmorgen ſind das Schönſte, was die Alpen
bieten können

Nür kurz ſind dieſe Tage dann ſetzen die grimmigen
Schneeſtürme ein, und wehe denen die ihnen nicht mehr
entkkommen konnten. Wir haben von dem ſchweren
Bergunglück am Hohen Göll bei Berchtesgaden gehört,
wo Berliner Touriſten von den Stürmen überraſcht
würden und eine ganze Nacht hindurch an einer Wand
hingen und ausharrten, während der Sturm die Eis
kriſtalle in ihre Körper jagte Und während die Wucht
des Bergorkans ihnen den Akem raubte. Und als der
Sturm äusſetzte, fehlte einer von den drei Touriſten.
Er war über die Felſen hinuntergeſtürzt Dem Sturm
folgte die unheimliche plötzliche Ruhe ſie hörten jeden
Laut in der Nähe und in der Ferne, hörten aber auch
ein Auffallen des Körpers wieder Und immer wieder
hörten ſie es. Jhr Freund ſtürzte von Felsterraſſe zu
Felsterraſſe in die Tiefe. Am Höchkönig, deſſen maje
ſtätiſchen Gletſcherfelder wie ein endloſes Land in den
Himmel hineinragen, wurde eine ganze Familie
Vater, Mutter und Tochter das Opfer des Herbſt
ſturmes. Alle drei mußten mittels Schlitten zur näch
ſten Hütte bei größten Schwierigkeiten und heſtigſten
Stürmen geſchafft werden.

Schönheit und Grauſamkeit das ſind die beiden
Symptome, die die Alpen beherrſchen. Zu jeder Jahres
zeit und ganz beſonders draſtiſch im Herbſt.

Gronau
über ſeinen Grönlandflug.

Der Ozeanflieger von Grongau, der am Freit
in Cuxhaven an Bord des Hapagdampfers „Hamburg
eingetroffen iſt, äußerte ſich gegenüber einem Ver
treter des WTB. über ſeine Erfahrungen auf dem
zweiten Amerikaflug, der ebenfalls wie der
erſte über Js land und Grönland führte und
von der Deutſchen Luft-Hanſa unterſtützt wurde. Gro
nau ſollte auf dieſem Fluge die Vor und Nachteile
unterſuchen, die die Route über Grönland für den
geplanten Verkehr nach Amerika biete. Der Weg über
Grönland, ſo erklärte von Gronau, ſei ſowohl in
fliegeriſcher als auch in techniſcher Hinſicht durchaus
möglich; jedoch ſei die Verwirklichung des Planes von
der Frage der Finanzierung abhängig. Allerdings
würden ſich die bisher geſammelten Erfahrungen nur
auf Unterſuchungen während der Sommerzeit be
ſchränken. Der Dornier-Wal habe ſich auf ſeiner
zweiten Expedition ebenſo bewährt wie auf der
früheren.

Auf die Frage, wie der von ihm geplante Poſt
luftverkehr Deutſchland Amerika in 45 Stunden“ im
einzelnen organiſtert werden würde, erwiderte von
Gronau: Das 45Stunden Motto ſtellt natürlich die
Jdealforderung dar. Jhre Verwirklichung iſt heute
ſchon techniſch möglich, wenn die genügende Boden
organiſation und ein ausreichender Maſchinenpark
vorhanden ſind. Die Zeit von 45 Stunden mag zu
nächſt überraſchen, muß aber auch erreicht werden,
da der kombinierte Dienſt Dampfer Flugzeug zweifel
los noch verbeſſert werden kann und die Gewinn
ſpanne ſonſt zu gering würde. Für einen alle zwei
Tage abzufertigenden Dienſt würde man mindeſtens
16 Maſchinen benötigen. Beſſer noch eine Anzahl
mehr. Die vier Teilſtrecken würden ſein: Deutſcher
Ausgangspunkt bis Jsland, Jsland-Grönland, Grön
land Läbrador, Labrador- amerikaniſcher Endpunkt.
Jn Frage kommt bei dem heutigen Stand der Flug
zeugkechnik vorerſt nur ein Poſtdienſt, an einen
Perſöonenverkehr kann noch nicht gedacht
werden.

Eugen Klöpfer will einen Theateragenten be
ſuchen. „Der Chef iſt noch nicht da“, ſagt die bill
hübſche Sekretärin. „Hatten Sie heute eine Verch nicht“, erwidert Klöpfer, e
aäbredung „No
Uhr am Bahnhof So
wenn es Jhnen recht iſt, erwarte ich Sie um zehn

Ledersachen,

P 28 e
Perwochs bohnert glänzend mechtnicht glatt. Aber bifte:
Perwachs nur hauchclünn auftregen und danach sofort
polieren. Herst. Thompson- Werke G. m.b. H., Düsseldorf
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De in Gera verſammelt hatken, wurde hier auch
ver

ging die Kampfmannſchaft Frankfurt a. M

einem Unentſchieden als Sieger hervor. Es ſolgten

rück Das Gericht war nach

Notwehr gehandelt u und ſprach ihn frei.
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Abermals eſne Famientragödie
in Leſpeſo

Leipzig. Am Mittwochvormittag wurden,
wie wir bereits in einem Teil unſerer geſtrigen
Ausgabe mitteilten, in ſeiner Wohnung in Leipzig
Schlenßig, Brockhausſtraße 7, das Kaufmanns Ehe

paar Panl und Margarete Böttner und
deſſen beiden Kinder Chriſtel und Dietrich
gasvergiftet tot aufgefunden. Mann und Fran ſind
nach vorheriger UÜbereinkunft gemeinſam aus dem
Leben geſchieden. Daß die Tochter und der Sohn
etwas von dem Plan gewußt haben, erſcheint zweifel
haft. Aus Briefen geht hervor, daß Paul Böttner
ſeine Stellung gekündigt worden war. und das
gemeinſame Ende der Familie auch in dieſem Fall
wie ſchon bei der bedauerlichen Tragödie der Gaſt
wirtsfamilie HKück vom 21. September, aus Sorge
um die Zukunft hervorgegangen iſt.

Der 53 Jahre alte Kaufmann Paul Böttner,
ſeine 48 Jahre alte Ehefrau Margarete geb. Matthes,
und beider Kinder, die 15 Jahre alte Chriſtel und
der 12 jährige Dietrich, bewohnten im erſten Stock
werk des Grundſtücks Brockhausſtraße 7 eine Fünf
zimmerwohnung. Paul Böttner war in Engelsdorf
bei einer Firma der Papierwarenbranche als Pro
kuriſt tätig. Unter den vielen Briefen die Böttner
im Laufe des Dienstags geſchrieben hat, fand ſich

Schüſſe in der Sparkaſſe
Raubüberfall in Meißen.

F. Meißen. Am Mittwochvormitkag drang ein
unbekannter großer und kräftiger Menſch in die
Sparkaſſe ein und begab ſich ohne Umſchweife
hinter die Ladentafel zu einem Kaſſenſchrank. Dieſem
enknahm er ein Geldſäckchen mit 1000
Reichsmark Silbergeld und ſuchte auf dem
gleichen Wege zu enkkommen. Die Beamten ſchlugen
aber Lärm, und einer, der Inſpektor Schauer
ſprang über die Tafel und ſtellte ſich dem
Täker entgegen. Sofort wurde er von dieſem
mit der Waffe bedroht und durch die
Hand geſchoſſen. Dann eilte der Räuber nach
dem Ausgang zu ſeinem Mokorrad, das er nachks
vorher in Dresden in der Arkilleriekaſerne geſtohlen
hakke, und ſuchte zu ent kommen. Der Motor
ſprang aber nicht gleich an, was ihm zum Verhäng-
nis wurde. Er wurde, während er d einen Schuß
auf die verfolgenden Becmkten und das Publikum
abgab, mit dem Rade umgeworfen und, auf der Erde
liegend, feſtgehalten, bis die glarmierte Polizei
ihm nach heftigem Widerſtande die Waffe enkwinden
konnte und ihn feſtnahm. Der Räuber iſt der 1900
in Burkau bei Biſchofswerda geborene Verſorgungs
anwärker Erich Willi Wagner, wohnhaſt in
Meißen. Die Piſtole enkhielt noch vier Schuß; weikere

ch bei ſich. Die Ver
letzungen des Beamten ſind zum Slück nicht gefährlich.
Wirkſchaftliche Gründe dürften der Anlaß zur Tat ſein.

Endkampf um die Deutſche Bundes
meiſterſchaft der Schützen.

F Gera. Nachdem ſich erſt vor einiger Zeit die beſten
Thüringer Schützen zum 29. Thüringiſchen Bundes

Endkampf um die Deutſche Bundesmeiſterſchaft der
Schützen ausgetragen. Den Auftakt zu den Kämpfen
bildete ein geſelliger Abend. Aus den re n

mi
echs Punkten und drei Siegen, einer Niederlage und

Leipzig mit fünf Punkten und Nürnberg mit vier Punk
ten, Hännover und Weimar

f Erfurk. Ein 17jähriges Mädchen von hier
fuhr mit einem Fahrrad Giſpersleben.
Auf dem Rückweg wurde das Mädchen dur
Juruf eines anderen Radfahrers unſicher, ſtürzke und
geriet unter die Räder eines eben vorbeikom
menden Laſtwagen zuges und wurde vom Hinker
rad des ſchwer beladenen Anhängers überfahren. Die
Verunglückte war ſoforktok. Den Kraftwagenführer
trifft kein Verſchulden.

Gruner zu retten

Oberalbertsdorf und ſchleuderte ihn derart in den

Tragiſch iſt der Umſtand, daß die im ſtädtiſchen

Krankenhaus beſchäftigte Mutter des Mädchens beim

auch ein offenes Schreiben an einen Freund der
Familie, das wie ſolgt begann

Leipzig, 29. September.
Lieber Walter!

Nach zehnjähriger Dienſtzeit ſcheide ich am
30. September ans meiner Stellung. Jch will
das Heer der Arbeitsloſen nicht noch vergrößern.
Jch ziehe ein Ende mit Schrecken dem Schrecken
ohne Ende vor

Am Mittwoch wurden Mitbewohner des Hauſes
auf ſtarken Gasgeruch aufmerkſam, der ſich in der
Nähe der Böttnerſchen Wohnungstür bemerkbar
machte. Als ſich auf Klingeln und Pochen in der
Wohnung nichts rührte, alarmierte man die
Feuerwehr. Die Wehrleute drangen vom Hof aus
über den Balkon in das Logis ein und fanden
Mutter und Tochter zuſammen in einem am Fenſter
ſtehenden Bett. Vor einem zweiten, an der gleichen
Längswand ſtehenden Bett, lagen Vater und Sohn.
Auf einem Nachtſchrank fand man unter anderem

eine Rolle Leukoplaſt, mit dem der Gasſchlauch ſo
wohl in der Küche am Zuleitungsrohr, als auch an
einer Türfüllung, durch die er geleitet wurde, ab
gedichtet worden war. Auf einem Tiſch im Speiſe
Fimmer wurden 18 verſchloſſene Briefe und eine
Menge loſer Zettel gefunden, auf denen Böttner die
verſchiedenſten Aufzeichnungen gemacht hatte. Weiter
lagen in dem Zimmer mehrere verſchnürte Pakete,
an die letztwillige Verfügungen von der Hand der
Ehefrau Böttner geheftet waren.

Verlaſſen ihrer Dienſtſtelle Zeuge der Einlieferung der
Verunglückten war, ohne eine Ahnung zu haben, daß
es ſich um die eigene Tochter handelte.

Selbſtmord eines Bankiers.
Zwickau. Der Bankier Viktor Bamberger,

Mitinhaber des Bankhauſes C. Wilhelm Stengel, das
vor einigen Tagen in Zahlungsſchwierigkeiten geraten
iſt, hat geſtern einen Nervenzuſammenbruch erlitten,
der ihn veranlaßt hat, freiwillig aus dem Leben zu
ſcheiden. Man fand Bamberger mit einer Schußwunde
ſchwerverletzt auf. Jm Krankenſtift iſt er dann bald
darauf verſtorben. Die inzwiſchen vorgenommene
Prüfung der Geſchäftsbücher des Bankhauſes ergab,
daß alles in beſter Ordnung iſt. An dem Plan, zu
gunſten der Gläubiger die vorhandenen Aktiven im
Wege eines gerichtlichen Liquidationsverfahrens zu ver
werten, ſoll feſtgehalten werden.

„Das Tier.
Eröffnung einer Ausſtellung in Chemnitz.

F Chemnitz. Die Ausſtellung „Das Tier“ wurde
hier mit Anſprachen des Oberbürgermeiſters Dr.
Arlart und des Präſidenten des Landesverbandes
Sächſiſcher Tierſchutzvereine, Albert Gaul, eröffnet.
Sie ſtellt die erſte Ausſtellung dieſer Art in
Deutſchland dar und zeigt die umfaſſende Bedeutung
des Tieres in ethiſcher, kultureller und wirtſchaftlicher
Hinſicht.

Brandſtifter verhaftet.
Hermsdorf. Jn den Wirtſchaftsgebäuden des

Schmiedemeiſters Traugott Prüfer brach Feuer aus,
das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, da es in
den Heu und Strohvorräten reiche Nahrung fand.
Den Wehren gelang es, das Wohnhaus und die an
grenzenden Wirtſchaftsgebäude des Spediteurs

Das Feuer wurde, wie jetzt ermittelt werden konnte
von dem 22 Jahre alten Reichenbacher Einwohner
Sperling angelegt, der bereits wegen ähnlicher
Verbrechen vorbeſtraſt iſt.
und hak bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Greis unterm Auto
Der Wagenführer weikergefahren.

Ronneburg. Auf der Staatsſträße Werdau-
Ronneburg erfaßte ein Perſonenkraftwagen, der einem
Möbelauto mit Anhänger ausweichen wollte, den
76 Jahre alten Gutsauszügler Herm. Feiſtel aus
Straßengraben, daß er an einem Schädelbruch ſt ar b.
Der Kraſtwagenführer fuhr weiter, ſo daß es
bisher noch nicht gelungen iſt, ſeine Perſonalien feſt
zuſtellen. e

Todesſturz beim Obſtyflücken.
F Leipzig. Jn Nauenhain ſtürzte der 24jährige

Er wurde verhaftet

Landwirtsſohn Erwin Naumann beim Obſtpflücken
von der Leiter und trug ſchwere Rückgratverletzungen
davon. Jm Krankenhaus St, Jakob in Leipzig iſt der

Geſtürzte nunmehr ſeinen ſchweren Wunden erlegen.
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Polterabende vperboten!

Weimar. Der Stadtvorſtand der kleinen thürin
giſchen Stadt Kamburg a. d. S. hat die Polter
äbende verboten. Er hat bekanntgegeben, man habe
ſich das Scherbenpoltern vor den Hochzeiten früher,
wenn es in erträglichen Grenzen geblieben ſei, gefallen
laſſen können. Bei den heutigen Verkehrsverhältniſſen
könne es indeſſen nur als eine gefährliche Unſitte an

ſprochen und müſſe deshalb verhindert werden.r die umherfliegenden Scherben könnten namentlich

Unsere Stoffläger zeigen älle
in riesiger Aus-

Wahl zu beronders billlgen Preisen
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für herbst und Winter

Nebenstehende Skizzen
zeigen Ihnen die letzten
Modelle. Als Stoffe
werden Bouc les und
Diagonal-Velours in den
modernen braunen und
grünen Tönen sovie
Marengos bevorzugt

Neue Ellstein-Schnitte stets vorrätig
Schriftliche Bestellungen werden schnell und sorgfältig erledigt. Nicht Ge-
fallencdes Wird berejitwilligst umgetauscht oder zurückgenommen. Alle Aufträge

werden portofrei zugesandt

Gummibereifungen von Fahrzeugen beſchädigt werden,
wobei dann die Stadt haften müſſe, wenn ſie nicht die
entſprechenden wirkſamen Gegenmaßnahmen getroffen
habe.

Kindesmord?
F Tiefenort (Werra). In der Nähe des Orkes

wurde aus der Werra die Leiche eines Kindes
geborgen. Man vermukek Kindesmord. Der Tak ver
dächtig erſcheint ein Leipziger Ehepaar, das hier in
einer Herberge übernachtete und deſſen Aufenthalt zur
Zeit unbekannt iſt.

RM VOM R. VTSCH
Nachdruck verboten.)

Schon in aller Morgenfrühe liefen die Poliziſten
im Dorf herum und nahmen alles zu Protokoll.
Der Köhler wurde feſtgenommen doch er verweigerte
jede Ausſage. „Daß ich n ſchuldig bin, verſteht
ſich von ſelbſt“, ſagte er. an führte ihn zu der
Leiche. Erhobenen Hauptes, den linken Arm in einer
Binde, ging er zwiſchen den Gendarmen einher.

Als er in das Haus Ranzonis kam und dort
ſeine ehemalige Liebſte ſah, ſenkte er den Kopf.
Neben dem Getöteten angelangt, fragte ihn ein Poli
ziſt, ob das der Mann ſei, den er geſtochen habe.
Karl gab ſo laut, daß man es im ganzen Hauſe
hören konnte, zur Antwort.

„Das iſt der Mann, der mich verleumdet hat!“
Die Polizei nahm ihn mit und ſperrte ihn ein.
Aber ſchon nach einigen Wochen kam er wieder zu

der Vernehmung aller

21)

Zeugen zu der Einſicht gekommen, daß Karl s
Manhatte ihn auch en lich dazu gebracht, den ganzen

Sachverhalt zu erzählen.
Stolz die Hände tief in den Hoſentaſchen und den
Kautabat wiſchen den Zähnen, kam er zurück. Die
Leute grüßten ihn freundlich und ehrerbietig; man
betrachtete ihn als einen tapferen Recken.

Als er am Hauſe des Schulzen vorbeikam, rief
ihn deſſen Haushälterin an.S ſollſt e zum Schulzen kommen. Karl!“

Ohne weiteres folgte er dem alten Weiblein. Sie
geleitete ihn eine Treppe hinauf und zeigte ihm die
Düre, die zum Schlaſzimmer des Schulzen führte

Hier begegnete er der Hilde. Sie kam jeden
Tag vom Forſthaus herüber und pflegte den Schulzen.
Kaum hörbar grüßend ſchritt ſte an dem Köhler vor
bei. Sie war ſehr bleich geworden, und ein Zug
des Schmerzes lag um ihren Mund. t

Leiſe klopfte Karl an die Türe. Auf ein ſchwaches

das Bett des Schwerverwundeten. Blaß und abge
magert lag er in den ſchneeweißen Leinenkiſſen.

„Guten Tag, Schulzel“
Guten Tag, lieber Karl! Komm, ſetze dich

dort auf den Stuhl da ich muß einiges mit dir
beſprechen.“

Der Köhler ließ ſtch auf einen Stuhl nieder und
fragte dann freundlich

„Wie geht es dir, Schulze
Gut ſehr gut, Karll Die Kugel iſt ja her

aus, die Wunde m nicht mehr viel, und nach
Ausſagen des Doktors heilt ſie auch gut

„Hm, das freut mich zu hören. Haſt auch eine
gute Natur, Schulze. Der Tod müßte ſich ſeine
v ſchon gut härten, wenn er an dich heran
wo vFriedrich ſtrich ſich mit der Hand übers Geſicht
und fragte, ohne den Köhler anzuſehen:

„Biſt du freigeſprochen worden
„Natürlichl Keinen Tag Strafe habe ich be

kommen. Es macht mir einen rieſigen Spaß, daß
ich nicht. zu ſißen brauche. Die Unterſuchungshaft
iſt ja keine Strafe. Nach wie vor kann ich zu mir
ſagen: Du biſt noch nie im Kittchen geweſen!“

„Wie war's denn, Karl
„O, es war ſehr ſchön! Jch habe drei Wochen

im Bett gelegen, Schulze, bis meine Wunde wieder
ſo weit war. Jch wurde ausgezeichnet behandelt, und
n Aufſeher holte mir ſogar ab und zu einen halben
Liter!“

„Und die Gerichtsverhandlung?“
„Der Sachverhalt war ſofort klar. Er hat mi

überfallen, hat mich töten wollen, davon waren glei
alle überzeugt. Mit einem Karſt hat er auf mich
losgeſchlagen. Wäre ich nicht beiſeitegeſprungen,
ſo läge ich heute ſchon beim alten Eiſen. Es war
ein heimtückiſcher Überfall, denn Rauzoni hatte man
doch gut eine Stunde vorher im Wirtshaus an die
Luſt geſetzt. Dann war Ranzonis Heimweg doch
nicht der meinige. Weshalb war er noch da unten
an der Sieg? Nee, als die Richter alle Zeugen
vernommen hatten, ſprachen ſie mich glatt frei
glatt, ſage ich, Schulzel! Die wußten ſofort Be
ſcheid. Sie merkten gleich, daß ſie es bei mir mit
einem ehrlichen und offenen Kerl zu tun hatten!“

„Herein“ öffnete er langſam und trat zögernd an

iſt doch ſchrecklich, Karl!

„Es bleibt trotzdem eine böſe Sache, Karl.“
„Wieſo?“
„Jch meine, wenn jemand ſo tot bleibt ſofort

tot, ohne auch nur eine Minute noch zu leben, das
Und dann in einer ſolchen

erfaſſung wie der Ranzonij ohne Vorbereitung,
ohne Religion, ohne einen Geiſtlichen ſofort in die
Ewigkeit

„Dex Deuwel wird ihn geholt haben, das iſt
klar“, brummte Karl. „Es tut mir ſehr leid, dem
noch einen Gefallen getan zu haben. Aber nun, ich
konnte es nicht ändern ich mußte mich wehren,
ſonſt war ich ſelbſt dran!“

„Das ſtimmt ſchon. Jch will dir auch keinen
Vorwurf machen. Du konnteſt nicht anders handeln.
Aber eine ſchlimme Sache bleibt s trotzdem!“

„Das iſt abſolut nicht meine Anſicht, Schulze!
Der Ranzoni hatte ſich längſt die Hölle verdient,
denke ich; wenn er jetzt drin brät, ſo geſchieht ihm
ganz recht. Auch für ſeine Frau und die Kinder
iſt'is beſſer, daß der Quälgeiſt nicht mehr da iſt.
Jetzt kann er ſie nicht mehr kujſonieren.“

„Stimmt auch, Karl! Aber wer ſoll ſie jetzt er
nähren Das älteſte Mädchen iſt kaum ſechzehn,
und der Bub' erſt zwölf Jahre alt, dann folgen
noch jüngere

„Schon überlegt!. Ich habe den Vater der
Kinder totgemacht, das iſt wahr. Strafe ſteht mir
dafür keine zu! Was ich tat, hätte jeder getan, denn
wenn es mal ums Leben geht, wehrt ſich jedermann
bis auf den letzten Knochen Doch trotzdem werde
ich, ſolange mich Gott geſund hält, die Familie des
Ränzoni unterſtützen. Jeden Monat bekommt ſie
einen Teil meines Lohnes.“

„Du biſt eine gute Seele, Karl, deine Abſicht iſt
zweifellos zu loben. Aber du weißt nicht, ob die
Frau Geld von dir annimmt ob ſie ſich über
haupt unterſtützen läßt, iſt eine Frage. Wie ich ſie
kenne, iſt ſie ſehr ſtolz.“

„Vielleicht haſt du da recht, Schulze.“ Karl
machte eine enttäuſchte Miene. „Sie iſt etwas ſtolz,
das weiß ich.

„Doch ich weiß Rat, Karl, ich habe mir die Sache
reiflich überlegt.“

Der Köhler ſchob ſeinen Oberkörper etwas nach
vorne und ſah dem Schulzen geſpannt ins Geſicht.

„Der Ranzoni hat zwei Pferde

„O, das ſtimmt nicht, Schulze! Das eine gehört
noch dem Juden, mit dem er immer handelte, und
das andere iſt auch noch nicht ganz bezahlt. Die

rau muß ſchon alles Vieh verkaufen, wenn ſie die
Schulden ihres Mannes bezahlen will. Ranzoni

ſitzt bei jedem Wirt tief in der Kreide auch ſonſt
hat er noch viele Schulden, ich weiß es ganz genau.
Die Frau wird Augen machen, wenn die Gläubiger
alle erſcheinen.“

„Aber wenn die Schulden alle bezahlt wären.“
„Hoho, ſoviel Geld hab' ich nicht, Schulze! Jch

habe lange nicht mehr ans Sparen gedacht!“
„Nun, du nicht aber ich!“
„Du du wollteſt

„Jch gebe dir das Geld, Karl, es ſind ja nur
einige hundert Taler.“

Der Köhler riß die Augen weit auf.
„Jch muß ſchon etwas tun, Karl, denn der Streit

zwiſchen dir und Ranzoni kam doch nur meinet
wegen ich weiß es ganz genau.“

„Ach, Schulze!“ e„Wenn die Frau des Ranzoni keine Schulden
mehr hat und die Pferde behalten kann, ſo kommt
ſie nicht in Not. Sie muß einen Knecht anſtellen,
und das Fuhrgeſchäft kann weitergehen wie zuvor.
Jch ſelbſt werde ſchon dafür ſorgen, daß die Pferde
nie im Stall zu bleiben brauchen. Die Frau wird
ſich zweiſellos beſſer ſtehen als zu Lebzeiten ihres
Mannes, denn der trug manchen Taler ins Wirts
haus.“

Der Köhler ſah lange ſchweigend zu Boden, dann
ſtand er impulſiv auf, ergriff Friedrichs Hände und
drückte ſie warm

„Schulze, du biſt der beſte Menſch unter der
Sopunel! Wenn dich noch einmal einer verleumden
will, geht's ihm ſchlechter als dem Ranzoni

Der Schulze wehrte ſchwach ab.
„Laß das, Karl! Die Leute reden immer

man kann es nie allen recht machen. Tut man dem
einen Gutes, ſo verletzt man vielleicht den andern.
Die Leute wird man nie zufriedenſtellen können.
Man darf ſich an ihr Gerede nicht ſtören, ſondern
muß ſtets beſtrebt ſein, nach Gottes Willen und nach
dem eignen Gewiſſen zu handeln Dort in der
Schublade iſt das Geld es ſind 450 Taler
vielleicht auch noch etwas mehr
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Aus aſſer Welt
Zuch thausſtrafen für einen überfall.

Die beiden Kunſtſchüler Camille Sch war z undAdolf Heck, Schüler der Kunſtakademie Saclernge
ſowie der 1910 in Berlin geborene Zimmermann Erich
Guſtav Kaſpar, hatten ſich wegen des am 8. Mai
dieſes Jahres ausgeführten Raubüberfalls auf den
Mannheimer Oberpoſtſchaffner Richard Gehrig vor
Gericht zu verantworten. Bei dem Überfall, bei dem
der Poſtbeamte nicht unerheblich verletzt wurde, er
beuteten die Täter eine Summe von über 3000 Mark.
Schwarz und Kaſpar wurden zu je fünf Jahren einem
Monat Zuchthaus, Heck, der weniger an der Sache
beteiligt war, zu drei Jahren ſieben Monaten Ge
fängnis verurteilt

Eine Hochzeits geſellſchaft verunglückt.
Eine Hochzeitsgeſellſchaft erlitt auf dem Wege nach

Albig in der Nähe der Straßenkreuzung von Flo n
heim einen ſchweren Unfall. Der Wagenführer ver
mochte die Kurve nicht mehr zu nehmen, und das voll
beſetzte Auto fuhr den 4 Meter hohen Abhang hin
unter, wobei alle Jnſaſſen mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden. Ein 17jähriges Mädchen aus Nieder
ſaulheim war ſofort tot.

Tauwetter
in den Bayeriſchen Apen

In den Bayeriſchen Alpen iſt nunmehr end
lich kräftiges Tauwetter eingetreten. Der von Zeit zu
Zeit niedergehende Regen ließ den Schnee raſch
ſchmelzen. Ein Anſchwellen der Flüſſe iſt die Folge
hiervon. Es liegt nur noch in den höchſten Gebirgs
lagen nennenswerter Schnee.

Die Heimfahrt der Hzeanfſlieger
Die geretteten deutſchen Ozeanflieger Johannſen

und Rody werden mit ihrem Begleiter Veiga am
3. Oktober an Bord des Hapagdampfers „St. Louis
die Heimreiſe von Neuyork aus antreten.

Die Stadt Berlin darf nicht Hotelier ſein
In dem Prozeß, den der Deutſche Hotelbeſitzer

verein gegen die Stadt Berlin wegen unlauteren
Wettbewerbs vor dem Landgericht I angeſtrengt hatte,
weil ſie während der Grünen Woche in dem ſtädtiſchen

„Haus der Jugend“ in der Luiſenſtraße, einem
Jugendheim, Gäſte gegen Zahlung aufgenommen hatte,
iſt jetzt von der Kammer für Handelsſachen unter Vor
ſitz von Landgerichtsdirektor Jenne ein obſiegendes
Urteil gegen die Stadt Berlin ergangen. Dadurch
wird der Stadt Berlin unterſagt, in ihrem „Haus der
Jugend“ gewerbsmäßig Fremde zu beherbergen, die
weder Jugendpfleger noch Erholungs- oder Ausflugs

gruppen von Lehranſtalten ſind. Die Entſcheidung des
Gerichts, durch die die Stadt Berlin koſtenpflichtig
verurteilt wird, iſt gegen Sicherheitsleiſtung vorläufig
vollſtreckbar. Jn dem Prozeß, in dem eine längere
Beweiserhebung ſtattfand, wurde der klagende Deutſche
Hotelbeſitzerverein durch Rechtsanwalt Dr. Lutz, Berlin,
die Stadt Berlin durch Juſtizrat Dr. Heinitz vertreten.

„VNautilus“ wird verſenkt
Das Unterſeeboot „Nautilus“, mit dem Sir

Hubert Wilkins ſeine vom Vette verfolgte Nord
polexpedition unternehmen wollte, wird verſenkt

Das amerikaniſche Schiffahrtsamt, von demrden.
Unterſeeboot für die Expedition gemietet worden

r, hat dem Erſuchen Wilkins zugeſtimmt und die
Erlaubnis erteilt, das Bvot in der Nordſee zu ver
ſenken. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der „Nautilus“
nicht einmal mehr in einem Zuſtand iſt, in dem er im
Schlepptau nach Amerika gebracht werden, ge
ſchweige denn aus eigener Kraft noch einmal die Ozean
reiſe antreten könnte.

Der Katapult-Flugdienſt
des Norddeutſchen Lloyd.

Wie der Norddeutſche Lloyd mitteilt, wird der
Katapult Flugdienſt ſeiner beiden Schnelldampfer
„Europa“ und „Bremen“ für die Wintermonate
wieder eingeſtellt. Schnelldampfer „Europa“ gibt nach
der Rückkehr von ſeiner jetzigen Reiſe am 5. Oktober
Katapult und Flugzeug von Bord, während Schnell
dampfer „Bremen“ erſt nach Beendigung der am
1. Oktober beginnenden Rundreiſe den Katapult
Flugdienſt einſtellt. Der Katapult-Flugdienſt beider
Schiffe wird mit Eintritt günſtigen Flugwetters
wieder aufgenommen werden.

Portugal macht in unſeren Breitengraden ſtets
nur von Revolutionen, Operettenputſchen oder ähn
lichen Wirrniſſen hin und wieder von ſich reden,
weiter weiß man nichts von dem ſchönen Lande
höchſtens, daß von dort der Portwein. die Sardinen
und die Auſtern kommen ſollen. Auf tauſend Kilo
meter läßt das Jntereſſe, manchmal ſogar die Liebe,
nach, und viele müßten in Verlegenheit geraten,
wenn man ſie fragen würde, wovon der moderne
Portugieſe eigentlich lebt, was er treibt und was ihn
treibt. Bei näherem Betrachten Portugals kann
man ruhig die Augen ſchließen, große Senſationen
mit Ausnahme der Revolutionen gibt es in dem
fruchtbaren Lande n wenig. Augenblicklich
iſt wider Erwarten ein beſonderes Ereignis zumTagesgeſpräch geworden, um das die Journaliſten
mancher Länder Portugal beneiden werden. Portu
gal hat einen „Menſchenfreſſer“! Jawohl! Eigent
lich weiß man das nicht ganz genau, aber man glaubt
es Dem Manne iſt alles zuzutrauen. Daß er ein
mehrfacher Mörder iſt, ſteht jedenfalls feſt.

Der Fluß Aravil iſt ein harmloſer Nebenfluß
des großen Tajo. Das Aravil-Tal breitet ſich be
häbig und glücklich in einer immergrünen Landſchaft
aus, deren Bewohner noch nichts wiſſen von den
Sorgen unſerer Großſtadtmenſchen? Landwirte,
Weinbauer, Fiſcher, ehrliche ſelbſtbewußte und ſtolze
Menſchen, und ſchöne Frauen, ſchwarz wie die Zi
e mit feurigen Augen und herrlich un
vmpliziert, daß unſere de an nur mitleidig über ihre „Rück tändigkeit“ lächeln müſſen.

Eine dieſer ſchönen Frauen des Aravil-Tales war
Roſa, eine junge Witwe, Mutter eines dreijährigen
Kindes mit dem ſie ein beſcheidenes kleines Haus
in einem Dorfe bewohnte. vſa hatte man noch am
Abend, bevor die grauenhafte Entdeckung gemacht
wurde am Brunnen beim Waſſerholen geſehen.
Morgens in der Frühe kam ein Bauer an dem
Hauſe vorüber. Aus dem Jnnern hörte man das
laute Schreien des Kindes.

Der Mann trat näher, öffnete die Tür. die nach
portugieſiſcher Sitte immer unverſchloſſen iſt,
warf einen Blick in das Haus und prallte,
von Entſetzen gepackt, zurück. Blutſpuren am
Boden, ein wildes Durcheinander in dem Zim
mer, die junge Frau verſchwunden. offenbar
einem Verbrechen zum Opfer gefallen.

Die Gendarmerie, die alarmiert wurde, fand keine
Anhaltspunkte über den Verbleib Roſas. Nur
wenige Tage ſpäter entdeckte man in der Nähe einen
entſtellten menſchlichen Schädel. Weiter nichts.
War es der Kopf der ſchönen Roſa? Der Arzt ver
mochte es nicht feſtzuſtellen. Das Kind der Ver

Ein neuer Raubüberfall
auf eine Groß- Berliner Kreisſparkaſſe.

Auf die Telkower Kreisſparkaſſe in Lichkerfelde,
Jungfernſtieg 25, wurde kurz nach 15 Ahr von zwei
bewaffneken jungen Burſchen ein Raubüberfall aus
geführt. Einer der anweſenden Bankangeſtellten, der
Volonkär Schirmel, verſuchte ſofork, durch die
Hinkerkür Hilſe herbeizuholen, worauf die Räuber
ſcharf ſchoſſen. Der Volonkär erhielt einen Rücken
ſteckſchuß und fiel ohnmächtig an der Tür nieder. Die
Räuber rafften in aller Eile das auf den Tiſchen
herumliegende Geld zuſammen, legken es in eine Akken
kaſche und verſchwanden. Sie erbeuketen 1140 Mark.
Die Räuber ſchwangen ſich
Fahrräder und entkamen in Richtung Lankwitz.

Paſſanten, die auf die beiden Räuber aufmerkſam
wurden und wohl auch die Schüſſe gehört haben, ver
ſüchten, die beiden zu verfolgen. Die Räuber feuerten
jedoch mehrfach auf ihre Verfolger, ſo daß dieſe die
Jagd einſtellten. Obwohl das Überfallkommando
ſofort alarmiert wurde, gelang es nicht mehr, der
Täter habhaft zu werden. Der verletzte Volontär
wurde ins Vincenzkrankenhaus gebracht. Auf die
gleiche Kaſſe war bereits am 3. Juli ein überfall ver
übt worden, bei dem damals die Täter rund 3000
Mark erbeuteten.

Nachdem der überfall auf die Lichterfelder Zweig
ſtelle der Teltower Kreisſparkaſſe ausgeführt war,
wurden am Mittwoch die Gemeindekaſſen der Vorort
gemeinden Schöneiche und Klein-Schönebeck
n Niederbarnim) von Berliner Geldſchrankknackern
eimgeſucht. Es gelang den Verbrechern in beiden

Fällen, die Geldſchränke mit einem Gebläſe aufzu
ſchneiden. Jn Schöneiche raubten ſie 500, in Klein
Schönebeck 1000 M. Wahrſcheinlich haben ſie in An

dann auf bereitſtehende

Ein „Menschenfresser“ n Portugal
Ein alter Mann ſtark verdächtig

ſchwundenen war inzwiſchen von einem alten Manne
der Gegend hilfreich aufgenommen worden. Er
adoptierte es, behandelte es gut, und nichts ſchien
mehr den eingekehrten Frieden des Aravil- Tales zu
ſtören, bis ſich ein zweikes ſenſationelles Verbrechen
ereignete.
Man fand an der gleichen Stelle wie das erſte

mal wieder den Kopf einer Frau.
Und weiter nichts. Wer war die Tote? Diesmal
erwies es ſich, nach einigen Tagen, daß es ſich nur
um den Kopf eines jungen Mädchens handeln konnte,
das während des Abends einen Weg in das be
nachbarte Doxf unternommen hatte und von dem
Gange nicht wieder zurückkehrte. Von nun an

nahm die blutige Serie ihren Fortgang.
Die Köpfe zweier Kinder, der Kopf eines noch jungen
Mädchens wurden immer an derſelben Stelle im
Walde gefunden. Unter der Bevölkerung verbreitete
ſich mit Windeseile das Gerücht, daß der Mörder
ein Menſchenfreſſer ſei, vielleicht ein Geiſtes
kranker, ein wahrer Teufel in Menſchengeſtalt. Die
Wahrheit dieſer Gerüchte hat ſich niemals erweiſen
laſſen. Aber der Mörder wurde jetzt entdeckt. Auf
eine Weiſe, die einzig daſteht in der Kriminal
geſchichte. Das Kind der Witwe Roſa war von dem
erwähnten alten Mann in Pflege genommen worden.
Niemand war darauf gekommen, dieſes Kind, das
trotz ſeiner drei Jahre eine hohe Intelligenz beſaß,
zu befragen. Ein Detektiv aus Liſſabon, der die
Aufklärung übernommen hatte, holte das Verſäumte
nach. Das Kind mußte Zeuge der Ermordung ſeiner
Mutter geweſen ſein. Durch geſchicktes Befragen
brachte der Detektiv das Kind dazu, zu erzählen,
was es geſehen hatte.

Jn dieſem Augenblick kam der alte Mann, der
Adoptivvater hinzu, hörte alles, verfärbte ſich
und ergriff die Flucht. Zwei Stunden ſpäter
hatte man den Mann verhaftet und ermittelt,
wer der Mörder war, der die Gegend in
Schrecken verſetzt hatte: der hilfreiche alte Mann,
den niemand im Verdacht gehabt hatte.

Er geſtand die verſchiedenen Morde ein, verweigerte
aber bisher die Ausſage darüber was mit den Kör
pern der Opfer geſchehen ſei. Der Mörder würde
in das Unterſuchungsgefängnis in Liſſabon ein
geliefert, wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſucht werden ſoll. Die Bewohner des Aravil-Tales
ſind feſt überzeugt, daß der Verhaftete ein Menſchen
freſſer“ ſei. Vielleicht wird die kommende Gerichts
verhandlung dazu beitragen, über die rätſelhafte
Affäre Klarheit zu verſchaffen. Der Fall ſtellt das
ſenſationellſte Verbrechen dar, über das man ſeit
dem Kriege in Portugal ſpricht und ſchreibt.

W

betracht der bevorſtehenden Gehalts und Renten
zahlungen in den u et größere Beträge ver
mutet. Die Täter ſind entkommen.

Die Leiche des verunglückten Borkumer
Badedirektors geborgen.

Nach Mitteilung des Gemeindevorſtehers in Uit
huizer Meeden bei Delfzyl (Holland) iſt die Leiche des
bei dem Bootsunglück bei Juiſt verunglückten
Borkumer Badedirektors und Zeitungsverlegers
Sp echt angektrieben und geborgen werden. An der
Hand der bei ihm vorgefundenen Papiere konnte er
identifiziert werden.

Kreuzer „Emden“ in Loanda.
eingelaufen. Er wird am I. Oktober nach St. Jſabel
auf Fernando Po in See gehen.

Aufklärung eines Mordes
nach ſechs Jahren.

Ein Erfolg der Brüxer Gendarmerie.
Am 10. Februar 1925 hatte in Brüx ein Raub

mord ſtattgefunden, der damals großes Aufſehen
erregte. Die Witwe Horn war auf beſtialiſche Weiſe
ermordet worden. Sie wies am Kopf und Hals
klaffende Schnitt und Stichwunden auf. Jhre geſamte
Barſchaft wär geraubt worden. Von den Tätern fehlte
jede Spur.

Vor wenigen Tagen meldete ſich bei der Brüxer
Gendarmerie der Bergmann Kotas, der wichtige An
gaben vor dem vor ſechs Jahren verühten Mord zu
machen hatte. Am Tage vor dem Mord hatte ihn auf
der Straße ein Mann angeſprochen und ihn gefragt,

a er nicht eine Witwe wüßte, die er heiraten könne.

Kreuzer „Enden ſt in ondon (Porheg Angolagh

wohnten und er ſolle ihn einmal beſuchen. Als er am
nächſten Tage von dem Mord hörte, kam ihm keinerlei
Verdacht. Vor wenigen Tagen erſchien der Fremde
bei Kokas und fragte, ob die Witwen noch in dem Hauſe
wohnten. Kotas ſchöpfte Verdacht und machte bei der
Gendarmerie Meldung. Es geläng dem Fahndungs
kommando, den Mann nach der Beſchreibung ausfindig
zu machen. Er wurde ſofort vernommen und geſtand
nach ſechsſtündigem Verhör ein, den Mord begangen zu
haben. Es iſt der 46 Jahre alte Schweiger Fran
Burker. Sein Komplice iſt wieder einmal der be
rühmte Unbekannte. Er will ihn am Tage des Mordes
erſt kennengelernt und nie wieder etwas von ihm ge
hört haben. Die Polizei iſt nunmehr bemüht, auch dem
zweiten Täter auf die Spur zu kommen.

Sieben Gefangene erſchoſſen.
Ein Prozeß vor dem Prager Geſchworenengericht.

Vor dem Geſchworenengericht in Prag begann
vorgeſtern der Prozeß gegen den Eiſenbahner Karl
Horak, der beſchuldigt iſt, im Juni 1919 als Korporal
der tſchechoſlowakiſchen Armee bei den damaligen Zu
ſammenſtößen zwiſchen tſchechoſlowakiſchen Truppen
und ungariſchen Bolſchewiſten in der Gemeinde Novy
Vikez ohne Befehl ſeiner Vorgeſetzten ſieben verhaftete
iſraelitiſche Einwohner erſchoſſen und ihres Geldes
und ihrer Schmückſachen beraubt zu haben. Jn der
Verhandlung erklärte der Angeklagte, er ſei unſchuldig.
Die wegen Spionageverdachts verhafteten, von ihm
eskortierten Juden hätten auf dem Wege zum Brigade
kommando mit Stöcken und Revolvern die Militär
eskorte angegriffen und ſeien bei der dann folgenden
Schießerei getötet worden.

Exploſion
in einer ungariſchen Kohlengrube.

Sechs Toke.

Wie aus Vad gemeldet wird, ereignete ſich in der
dortigen Kohlengrube ein ſchweres Unglück, das ſechs
Todesopfer forderte. Jn- einen Schacht, in dem neun
Arbeiter beſchäftigt waren, drang nach einer heftigen
Detonation Waſſer. Drei Männern gelang es, mit
Mühe und Not zu entkommen; die ſechs übrigen kamen
ums Leben.

Schweres Einſturzunglück

bei Malmedy
2 Tote, 19 Verletzte.

Am Monkagvormikkag, um 11 Ahr, ereignete ſich in
Roberkville ein ſchweres Unglück. Bei den Ver
putzarbeiten an der Sperrmauer der Warchekalſperre
ſtürzte plötzlich ein Gerüſt ein, guf dem ſich 20 Arbeiker
befanden. Der Direktor der Elekkrizikätsfirma, die das
ganze neubelgiſche Gebiet mit Strom verſorgt, Kom
mandant Michel, und der Jngenieur Remier
wurden von dem einſtürzenden Gerüſt begraben und
waren auf der Stelle ko t. 2 Arbeiter wurden ſchwer
und 17 leicht verletzt. Einer der Verletzten ſchwebt in
Lebensgefahr. über die Urſache des Einſturzes beſteht
noch keine Klarheik.

Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Pößzner für Feuilleton
und Unkerhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt betzuflgen; für unverlangt eingeſandtes Vater
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg

Leitung

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Ich Bringe
men Glitetse
Bestellen Sie

sofort

ein R o s der
Preis S.Hals Lotterie

Ziehung 1. Klasse: 21, u. 22, Oktober
bei einem Staatl. Lotterie-Ein-
nehmer oder bei der Preußisch-
Sücddeutschen Lotteriebank,
Berlin W 8, Friedrichstraße 186

Los S RM, O RM
Kotas ſagte ihm, daß in ſeinem Hauſe vier Witwen 20 RM O RM

gefüllte Sparbuch erhalten Sie vor Weihnachten 1931
ausser Rabatt
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„Aber wenn ſie mich fragen, woher ich das Geld
hätte

„Dann ſagſt du, du hätteſt es dir geſpart!“
„Aber das iſt gelogen, Schulze, das geht nicht!“
„Dann ſchenke ich dir die Summe!“

„Solhich das ſagenFriedrich ſchüttelte den Kopf.
„Wie lange arbeiteſt du ſchon für mich und die

Linkes?“
Der Köhler dachte einen Augenblick nach.
„Es mögen ſchon über zwanzig Jahre ſein.

nau weiß ich's nicht mehr!“
„Wenn ich alſo jedes Jahr nur zwanzig Taler

für dich zurückgelegt hätte, ſo kämen wir ſchon an
die ſtattliche Summe von 400 Talern, nicht wahr

„Haſt du denn das getan e„Ja, aber nicht nur zwanzig, ſondern vierzig!
Eigentlich wollte ich dir einen höheren Lohn geben,
aber ich dachte ſtets, wenn er noch mehr verdient,
ſo vertrinkt er auch mehr. Und du mußt doch auch
einen Zehrgroſchen fürs Alter haben, Karl!“

„O, Schulze!“
Alſo kannſt du ruhig ſagen: Das Geld iſt mein!

Jch habe es mir geſpart Du haſt dann nicht
gelogen!“

„Verdeuwelt, Schulze, was biſt du ein Kerl!“
Die Tränen ſtanden ihm in den Augen. Er

wiſchte ſie haſtig mit dem Rockärmel weg, als ſie die

Ge

ne und verwitterten Wangen hinunterlaufen
wollten.

„Nun nimm dir das Geld, Karl!“ Der Köhler
folgte der Aufforderung. Er ging zu einer Kom
mode und zog die Schublade heraus, die ihm der
Schulze zeigte. „Jn dem Beutel iſt's, der oben liegt.
So der da jawohl!“

e hielt faſt ängſtlich das viele Geld in der
Han

„Läßt dir aber Quittungen geben, nicht wahr
„VNatürlich!“

„So, nun geh gleich. Wenn du Geld übrigbe
hältſt, ſo bringſt du es mir wieder zurück, ich hebe

es dir gut auf. eDer Köhler wandte ſich der Tür zu. Es ſchien,
als wiſſe er noch immer nicht recht, um was es ſich
eigentlich handelte.

„Alſo der Jude, die Wirte und
„Der Schmied bekommt auch noch dann der

Bender Du weißt doch
Karl ſchob vorſichtig den Beutel in die Rock

taſche. Dann öffnete er die Tür und wollte hinaus.
Jn dieſem Augenblick ſchien ihm aber noch etwas
e Schnell zog er die Hand vom Drücker
zurück.

„Bald hätte ich noch etwas Wichtiges vergeſſen!
Was macht der Heiner? Haſt du noch nichts von
ihm gehört

Der Schulze verneinte kraurig, über ſein Geſicht
huſchte ein Schatten tiefer Betrübnis.

allein, wo ex ſich aufhält. Er iſt davon ln
mich totgeſchoſſen hat. Das iſt ſchlimm,

arl.“
„Vielleicht kommt er dann überhaupt nicht mehr

wieder!“ verſetzte niedergeſchlagen der Köhler.
Doch, doch, Karl! Er kommt ſchon wieder zu

rück. Er hängt zu ſehr an der Heimat er iſt in
der Fremde kein Menſch. Jch kenne ihn. ber
hoffentlich bleibt er nicht zu lange.“

Hoffentlich nicht! Wenn man bedenkt. daß er
jetzt vielleicht irgendwo in der weiten Welt herum
ſtromert

„Man darf gar nicht darüber nachſinnen, Karl.“
Der Köhler öffnete die Tür.
„Jch wünſche gute Beſſerung, Schulze!“
„Danke ſchön, Karl! Beſuche mich öfter bitte!“

ch werde immer kommen.“

micht beim Juden!“
Karl ging hinaus und drückte vorſichtig die Tür

hinter ſich ins Schloß

14. Kapitel.
über zwei Monate waren nach den geſchilderten

Ereigniſſen vergangen

„Noch keine Zeile hat er geſchrieben Gott weiß

„Vergiß die Quittungen nicht hauptſächlich

gepflegt.

2 re u es

für den Anzeigen und
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Togesorvseeegeag
zur Sitzung der Gemeindevertretung

der Gemeinde Leung

dem 5. Oktober 1931,
um 19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Ver
waltungsgebäudes in Leung, Rathausſtraße 1.

A. Oeffentliche Sitzung.
e Ortsſatzung über die Regelung des Zu

ſammenarbeitens der Ortsfeuerwehr mit
der Werksfeuerwehr des Ammoniak
werkes in der Gemeinde Leung.
Ortsſatzung auf Grund des S 12 (Bau
verbot) und S 15 (Anliegerkoſten) des
Sluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875.
Aufhebung von Ortsſatzungen:
a) Neu und Umbauten betreffend,
b) Reklameſchilder uſw. betreffend.
Feſtſtellung des Haushaltspianes für
den Eigenſchulverband der Gemeinde

Für die zahlreichen Beweise wohltuender
Teilnahme beim Heimgange meiner unvergeß-
lichen Frau spreche ich hiermit zugleich im
Namen der Eltern und Geschwister meinen
tiefempfundenen Dank aus.

Adolf Völkerling

Merseburg, den 30. September 1931.

am Montag,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Khlafstelle Im verm.

Schmale Straße 18, J.

Z o 2er. Feggereser
leer oder möbliert, in
beſſerem Hauſe z. verm.
Angebote unter 7055 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Sauberes, freundliches
Zö en ges e zu ver
miet. Bahnhofſtr. 19, I.

Kleine Stube
ſofort zu vermieten.
Wagnerſtraße 8, part.

Möbl. 3immer
ſofort oder z. 15. an Frl.
zu vermieten. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Gut möhl. Immer
ſofort zu vermieten. Zu
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

leere ung
I möbl. Immer

zu vermieſen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt d. Bl.

Gut möhllen. Immeſ
i. g. Lage. z. 1. 10 z verm.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.
Weißenſelſer Str. 57 a
iſt in d. 1. Etg. z. 1. I1.

Wohnung
zu vermieten.

Zu erfr. Eiſenbahnſtr. 3.

Leung für das Rechnungsjahr 1931.
Ausnahme von S der Ortsſatzung vom
22. Dezember 1924, die Errichtung von
Wohngebäuden an noch nicht für den Aus
bau fertiggeſtellten Straßen betreffend.
Beantwortung der Interpellation über
die angeblich nicht ausgezahlten Jagd

Anträge und Wünſche.
eheime Sitzung.

Leunag, den 29. September 1931.

Der Gemeindevorſteher,

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen der Jirma Adolf Kalmann, G. m. b. H.

g wird zur Abnahme der
g des Verwalters und zur Er

gen gegen das Schluß-
nhörung der Gläubiger
slagen und Gewährung
e Mitglieder des Gläu

donkursverwalter
f. den 19. Oktober 1981,

hr, vor dem Amtsgericht, Zimmer 32
ericht Merſeburg, de

23. September 1931.

in Bad Dürrenber
Schlußrechnun
hebung von E
verzeichnis ſowie zur A
über Erſtattung der Au
einer Vergütung an di
bigerausſchuſſes und den
der Schlußtermin au

birke, eiche, nußbaum,

325. Mk.
MK. 384.-, 495.-, 585.-,

in Eiche 576.-, 685.
Auf Wunsch Teilzahlung

Lieferung auch nach aus
Wwärts frei Haus mit Auto

kichmann o.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang
Schulstr.

Landkäſe
Landkäſe

Größeren Poſten
Rübenkraut
gibt ab Halleſche Str. 90

Nachlaßn. freiw. Auktion!
ber 1931, vormittags 10 Uhr,

Grundſtück Leunger Str. 2 in

Garage
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Sonnabend, 3. Okto
verſteigere ich im

ſeburg öffentlich meiſtb. gegen bar u. a.
derſchrank, Vertiko, Soſa,

ſtühle eich. Stehpult,
Bü e. Rüähmaſchine,

einige Kleidungs u.
Schreibmaſchine, neues Fenſter o.

Küchenſchrank,

ſonſt. Gegenſtände
e, „Mignon“

Glas 1,50)1,2-

Wellenſittiche
in allen Farben billig

Unter Altenburg 20, I.

Garage frei
bequeme Einfahrt.

Roonſtraße 12.
Die von Herrn Dr. med.
Boettcher innehabende
Wohnung m Chauffeur
wohnung und Garage
im Neubau Bahnhof
ſtraße 11 iſt ab 1. No

hoch. W. Franke, beeid. Auktiona
Mehrere ZentLindenſtraße 11. Fernruf 2635. ehrere Zentner

Birnen
zu verk. Werderſchleuſe.Laden vember d. J. zu ver

mieten. Näheres bei
Herrn Dr. Schmidt,
Burgſtraße 7, und Fa.
Gebrüder Graul, Eiſen

in verkehrsreicher Straße für
ſofort zu mieten geſucht.

Off. unter 649 an die Geſch. d. Blattes erbeten.

ABlllige Küchen

a 78.- MarkN. 190.- 95. 105.- 110.-
E120.- 165. 165.
J Reform- Küche

265. Mark
S Auf Wunsch Jölſzahlung.

Lieferung auch nach aus S
ärts frei Haus mit Auto

kühnen 8
Halle (Soate)

Schlafzimmer
beſonders billig!
Echt Eiche, 360.
390. 485. 540.
565. 610.Parterre- mmer

oder laden
a. Büro geſ. Ang. u.
7044 a. d. G. d. Bl.

lackiert, 2 260.
295. 350. 450.

immerSchränke,

Wäſchef. 2 78.
130 em breit,
3teilig. Anſicht und
Wäſchef. 95.
130 em breit, h
Wäſchef. und Spiegel

109Waſchkommoden

Jung. ſolides Ehepaar
ſucht zum 15. 10. 31
2 leere Zimmerer
mit Keller. Angeb. unt.
648 a. d Geſch. d. Bl.
Guterhaltener, modern

Kinderwagen
Weihenfelſerstr v. u

37 Mohnung
Bad u Küche z. 1. 1.32

zu vermieten. Ang. u.

25 Hühner und
1 r. Aquarium

billig zu verkaufen.

80.-- an,
Nachtſchränke,
von 1[5.50 an.

Transport frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen.
Bettenhaus

Bruno Paris
Halle a. S.,

Kleine Ulrichſtraße 2

3 Minuten v. Markt.

1931

d ver

un

Sellgelhaler
Von erfahrenen Ge

kier-Erwagoften

halten wir vorrätig

hauptkaſſe

Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Schweiweschlächtere

JIosefCernil, Ehertstr. 117

Schweineſl. 75— 90 P
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern ß

J kinze)paare kann an kg.

Herren Halbschuh „olßo' II. 7.50

J Herren Schoürgchun, Woher 8.75

Die guten echten bayr. Halb- u. Lang-
stiefel, sow. Sport- u. Arbeitsschuhe

wieder eingetroffen

Kurt Schmigt
Seohuhmagohermstr. Am Neumarkttor 2.

Besichtigen Sie bitte meine
3 großen Schaufenster-Auslagen.

Tafel-Gölber-Beſtecke
maſſiv, 800geſtempelt, allerbilligſt, weiter
hin Beſtecke mit ſtärkſter 100 Feinſilber-
auflage, allergünſtigſte Preiſe, B.
kompl. 72 teil. Garnitur 115 RM.
mit 100er Feinſilber--Auflage, Modernſte
Künſtleren würfe in ſchwerer, vornehmſt.
Ausführung. 50 Jahre Garantie auf
jedes Stück. Langfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private.
Katalog u. höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

oellers Co.

Würſtchen,
Tafelöl

Pralinen

Zwiebel

Zucker Pfd. 33 Graupen e
Bohnen Pfd. 16 Makkaroni P
Erbſen Pfd. 18 Suppenreis J

c

Ja SRieſenſtangen Stck. 10 Limburger Pfd. 12
Volle 18 Edamer Pfd. 14gr. Rolle 23 Enziankäſe, Schachtel 40

Gelbe Schmierſeiſe Pfd. 10 Seifenpulver m. Schn, P. 19
Ia Kernſeife, 1000-g-Riegel 46

Ia gelbes Bohnerwachs, Pfund nur 48
Leber, Rotw. Pfd. 18 Sardinen Pfd. 10

h Mettwurſt Pfd. 23-P Doſe 48
P.

Heringi. Gelee Pfd. 12
Heringſalat Pfd. 18
Jleiſchſalat Pfd. 207

Pflaumenmus Pfd. 33 Majohaiſe Pfd. 20
Aprikoſenmarm. Pfd. 48 Oelſardinen gr. Doſe 32
Erdb.«Konfitüre Pfd. 55 Senfgurken Pfd. 10
Banillepudding Pfd. 10 grüne Heringe Pfd. 20

Pfd. 15 Tettheringe 10 Stck. 35
Weizenmehl 5 Pfund 88

Haushalt-Kakao Pfund 30
Wallnüſſe. Pfd. 35

Pfd. 5

8

Mersehurs
er

Weißkohl 4Pfd. 10
Zitronen 3 Stck. 10

Küchen,

dauernd geſucht. Ang.

50 Ztr.)od. Schlepper annlu
in der „Goldn. Kugel“,

mit Km- Preis unt. 7058

an d. Geſchäftsſt. d. Bl. Eilt!
Das Agto mit den
Gäbeefefederge,

nur erſtkl.,

federn und
Daunen iſt

e am Freitag,dem 2.10., nur bis 3 Uhr
in Lauchſtädt (Deutſches
Haus), 45 in Merſeburg
Grüne Linde), 6 Uhr in
Wallendorf (Omnibus
halteſt.). Sonnabend, d.
3.10.,8-11 in B. Dürren
berg, Wochenmarkt, 12
Uhr a. Gaſth. z. Gradier
werk, 1 Uhr in Kötzſchau,
2Uhr in Schladebach 31.
in Teuditz, Uhr in Leung
(Pfalzpl.) Neubeſtellg.
für nächſten Monat od.
ſpäter ſchon jetzt erbeten.

Willy Ruhnke, Kloſter
mansfeld. Gr. Spezial
haus der Mansf. Lande
u. weiteren Umgebung.

Zum Ohtoherfert
Gröht. lege maschino

garant. ge
vrein. Bett

Immer, breit, wit Innenspiegel,
Waschkommode, 2 Bettstellen wit
Matratzen, 2 PolsterauflagenJacquard,
2 Polsterstüble, 2 Nachtschränke und 590 Was
Glashandtuehhalter Kassepreis

Holzbettstellen, Eisenbetten, Ruflagen,
Stahldrahtmatratzen, Federbetten, Sofas,
Chaiselonques, Schränke in allen Breiten
und Farben billigst in großer Auswahl.

e S S BarZahlung hoher Babait Tellzanung S

GUSTAV GAA, Fabreer,se,

Ehe Ehe 22,

See mrSchrank, Birke imit., 160 cm

schön gemalt, 5 tlg., auch 137 5 O
m. Stein guteins., schon v. e an

ca e

Schlachtefeſt.
Fr. Kleine, G. Sixtiſtr. 12

(worm. G. Terne

S

Schlachtefeſt.

Gust. Fuller

Morgen Freitag
Schlachtefeſt.

M Iänan
m Kommen

Zum neuen

Grieser-
Dauerwellen

ar für Haar und Perso

vom Se Dann
HarlechenKunnth, Er. Sſtlstr. 19, P.

Erfolg und billigen Preis zufrieden sein.

e

lelnen But

e

Sie und Sie werden mit dem

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:

Jeden Freitag
Schlachtefeſt
Poral WolkeClobicauer Straße 9.

krehan
Freitag v. 1416 Uhr
und Sonnabend von a

Flelschverkauf

ruf 50.

Kfäutischer Schlachthof

lenL. 579/31.

ch die

ſt dur

Donnerstag, den 1. Ollober

t off

n.

samt

5
ſer Zei

9

1. des Ge

ger

des G

8 ßen

h

chlüſſ

Gemä

Silick 38

Beſ

Feſtſe
dingun

Frieda Vienert,

wir unſere geſchätzten

pfiehlt als vortellhaf

A.

kaufen Sie gut u

el
G Ca. 45 Zimmer und Küchen jederzeit lagernd

nd billig
Ariseh, Oelgrube 1

Annahme v. Jnſeraten
Drückſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Jräulein als

Lehrling
für Büro geſucht. Off.
unter 7066 an die Ge
ſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Dienſtmädchen
geſucht

Kötzſchen Nr. 27.
z s Der Auflage

unſerer heut.

Zeitung liegt ein Pro
ſpekt der Firma Gebr.
Seibicke, Eiſenhandlg.
Merſeburg bei, worau

Leſer ganz beſonders
hinweiſen. Der Pro
ſpekt behandelt die

heizung.

Komme mit großem Poſten
Prüma Winter Apfel
auf den Röſſener Markt (neben BlumenWeber)

Faollobſt 5 30
Richter, Leung, Ebertſte. (Trinkhalle)

Zufriedenheit haſt On im

Herzen,
Mit „Lebewohl“ nur an

den Zehn.
Es ſtillt die Hühner

augenſchmerzen
Angehindert kannſt Du

gehn.
HühneraugenLebewohl und LehewohlVallen

ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohl-Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Fuß
chweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien Sicher zu haben
GotthardtDrog., Golthardſtr. 31, Sanitäts
Drog. E. Fleiſcher, W

Heizungsart für Jami Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., B
lienwohnungen u. em Ritker-Hrog., Kl. Ritſerſtr o Ren

Herm. Weniger; in Bad Dürrent
teſte die Kachelofen prinz Drog. Reinh Mothes Galinen Dre

Stockmann in Leung LeunaHrog. Gg. Groh.

zenfelſer Str. 30; Adler
O C. 1Zurgſtr. 18;
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Luftkahrt

657 Kilometer!
Neuer Weltrekord im Schnellfliegen.

Der engliſche Fliegerleutnant Stainforth, der
augenblickliche Jnhaber des SchnelligkeitsWeltrekords,
hat in Calſhot einen neuen Rekordflug unter
nommen und eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
4088 Stundenmeilen (657,76 Stundenkilometer) erreicht.
Sein letzter Rekord betrug 379,05 Stundenmeilen.

Der Rekordmann benußt eine S. IV B Vickers-Rolls-
Royce Maſchine mit neuem 2500-PS-Motor.

en tseheTurnerseh.

Neuer Fechtlehrgang bei der Turn. Vereinigung.
Auch in dieſem Winterhalbjahr veranſtaltet die

Durneriſche Vereinigung unter der Leitung ihres
Fechtwarts V. Daglio einen Anfängerlehrgang
im Fechten. Mit Florett wird begonnen Fort
geſchrittene haben aber auch Gelegenheit, das Fechten
mit leichtem Säbel und Degen zu erlernen. Dem
Fechtwart ſtehen bewährte Kräfte zur Seite

O Radsporit

20000 Zuſchauer umſubeln Hille
Mißlungene Revanche von Sawall und Möller bei den

Leipziger Abend- Radrennen

Die Lindenauer Bahn hatte am Mittwochabend
Rekordbeſuch aufzuweiſen. Nicht weniger als
20 000 Zuſchauer Umſäumten das rieſige Oval und
wurden Zeuge eines glänzenden Sieges des Leipziger
Lokalmatädors Hille, der ſich durch dieſen neuerlichen
Erfolg nunmehr feſt in der SteherWeltklaſſe verankert
haben dürfte. Weltmeiſter Saw all vermochte gegen
Hille keinen Boden gutzumachen, mußte im Gegenkeil
einmal ganz klar die überlegenheit des kleinen
Leipzigers anerkennen. Leider hatte auch diesmal
Sawall Raddefekt. Krewer wehrke ſich wohl tapfer,
konnte ſich jedoch gegen Hille nicht durchſetzen und
Möller enktäuſchte wieder einmal ſtark.

Die Ergebniſſe
Herausforderungskampf der Steher über 100 Kilo

meter: 1. Hille- Leipzig (Schrittmacher Schubert)
1523:438 Std. 2. KrewerKöln (Willy Heßlich)
1600 Meter zurück; 3. Schäfer- Frankfurt (Eilenberger)
1680 Meter zurück; 4. Sawall Berlin (Grolimond)
1825 Meter zurück (zwei Runden Vergütung wegen
Reifenſchäden), 5. WolkeBerlin (Saldow) 6160 Meter
zurück (eine Runde Vergütung); 6. Möller- Hannover
e 6320 Meter zurück (drei Runden Ver
gütung). SZweiſitzerHauptfahren (2000 Meker): 1. Walter
Kohlhardt, 2. Kriſche-Stahr, 3. Gleye Trottzſch.
Ausſcheidungsfahren (17 Teilnehmer): I. Braun
ſchweig, 2. Jerneitzig, 3. Dietrich, Karſch.

10-Kilomeker Meiſterſchaft des Leipziger BDR.-
Bezirks. Begirksmeiſter 1931/32 H. Walter (Wetting)
17 Punkte; Zeit: 17 Min. 14,4 Sek. 2. Lindau (LRV.
1898) 11 Punkte. 3. Gleye (Wettina) 11 Punkte.
4. Braunſchweig (LRV. 1898) 8 Punkte.

C Leiehtathletile

Hirſchfelds Weltrekord gebrochen.

Der Südafrikaner Harry Hart
verbeſſerte den Weltrekord im Kugelſtoßen. den der
Deutſche Emil Hirſchfeld bisher unbeſtritten inne
hatte, um genau 20 Zentimeter auf 16,245 Meter.

Heute: Jnternativnales
in Charlottenburg.

Bei elekkriſcher Beleuchtung.

Jm Mittelpunkt des am heutigen Donnerstag vom
SC. Charlottenburg veranſtalteten Abend-
Leichtathletik-Sportfeſtes ſteht das neuerliche Zuſammen
treffen zwiſchen Nurmi und Syring über
5060 Meter. Hierzu geſellt ſich noch Schaumburg. Über
300 Meter hat Meiſter Körnig einen Rekordverſuch
angemeldet und die guten Turnerſprinter Vent und
Pflug haben entſprechende Vorgaben erhalten, um
Körnigs Vorhaben gelingen zu laſſen.

C Handvall DSB.

HandballLänderkampf
Hſerreich- Oeutſchland

Die Mannſchafken.
Der am Sonntag in Wien zur Durchführung ge

langende 6. Handball-Länderkampf zwiſchen Deutſch
land und Hſterreich wird von folgender deutſchen
Vertretung beſtritten: Cuchra (Berlin); Gerloff, Krohn
(Geide Berlin); Teege (Berlin), Gebhardt (Fürth),
Grabley (Hamburg), Zabel (Berlin), Voſſenkaul

Rückgang cer Spfelstärke?
Von Hans Wachendorf.

Zu einem Lieblingsthema alter Fußballſpieler iſt
ſeit längerer Zeit die Frage geworden, ob die Spiel
ſtärke des heutigen Fußballs gegenüber der früherer
Zeiten zurückgegangen iſt. Da kann man immer wieder
die Erfahrung. machen, daß die Helden vergangener
Zeiten mit heller Begeiſterung von „damals“ reden,
wo es ihrer Uberzeugung nach ganz andere Spieler
von weſentlich größerem Format als heute gab, wo
man „viel beſſer Und viel erfolgreicher“ als heute ſpielte,
wo überhaupt der Geiſt noch ein ganz anderer war.
Da ſah man „nur“ ritterliche Gegner im Kampf, ja,
da „ſpielte man noch Fußball“, während die heutige
Generation nur noch „marmelt“

Sind dieſe Anſichken nun wirklich ſtichhaltig, und iſt
in der Tat ein um ſo bemerkenswerter Rückgang in der
Spielſtärke eingetreten? Selbſtverſtändlich hat ſich in
den Leiſtungen ein gewiſſer Wechſel vollzogen, denn die
Verhältniſſe haben ſich ja auch den früheren Zeiten
gegengegenüber in mancher Hinſicht grundſätzlich ge
wandelt.

Man darf jedoch nicht überſehen, daß weit in der
Vergangenheit zurückliegende Ereigniſſe in der Er
innerung ſtets beſonders verklärk und in roſigem
Lichte erſcheinen, wie auch frühere Sporrleiſtungen
ſpäter ſehr häufig überſchätzt werden.

Den beſten Beweis dafür, daß keineswegs ein Rück
gang, ſondern vielmehr ein Fortſchritt in den heutigen
Spitzenleiſtungen zu verzeichnen iſt, zeigt ein Vergleich
mit engliſchen Mannſchaften. Beſtand vor dem Kriege
noch die haushohe überlegenheit engliſcher Profeſſionals,
ſo deutet das gegen England in Berlin erzielte 3:3-Un
entſchieden im offiziellen Länderſpiel klar darauf hin,
daß die Spielſtärke der deutſchen Nationalelf inzwiſchen
weſentlich geſtiegen iſt.

Der in letzter Zeit bei vereinzelten Spitzenvereinen
in Erſcheinung getretene ſpieleriſche Rückgang iſt im
allgemeinen nicht von langer Dauer und wird meiſt
nur von einer neuen Epoche des Aufſtieges abgelöſt.
Das beſte Beiſpiel hierfür bildet der deutſche Altmeiſter
Spielvereinigung Fürth, der nach offenſichtlichem Rück
ſchlag jetzt wieder in Süddeutſchland die Führung hak
und in der diesjährigen Meiſterſchaft als heißer Favorit
gilt. Ausſchlaggebend für den erfolgreichen Neuaufbau
iſt hier wie bei anderen Vereinen die Beibehaltung des
erfolgreichen Spielſyſtems geweſen. Bei Fürth hat ſich
die alte Townleyſchule auch beim Nachwuchs erhalten.
Junge Spieler fügten ſich daher raſch in den Rahmen
ein, und in der Weiterführung dieſes traditionellen
Stiles liegt einer der wichtigſten Gründe dafür, daß
der Leiſtungsrückgang nur vorübergehender Art iſt und
daß der Verein ſich nach wie vor erfolgreich an der
Spitze hält.

Ein ſolches Nachlaſſen iſt vielfach auf
überalkerung der Spieler

zurückzuführen. Ausgeglichen wird es auf die Dauer
nur dadurch, daß junge Kräfte unter bewährter Trainer

kontrolle rechtzeitig herangebildet und in die Mannſchaft
eingereiht werden. So iſt es zweifellos verfrüht, eine
Mannſchaft wie Hertha BSCE., die lange Jahre in Ber
lin eine führende Stellung einnimmt, auf Grund vor
übergehender Mißerfolge zum alten Eiſen werfen zu
wollen. Der Neuaufbau hat auch hier eingeſetzt und
wird ſeine Früchte tragen, zumal die führenden Vereine
heute relativ leicht talentierten Erſatz finden. Es iſt
eine feſtſtehende Tatſache, daß

das allgemeine Leiſtungsniveaun ſich infolge der
weſentlich verbreiterken Baſis der Fußball
bewegung weſenklich gehoben hak.

Nicht aus der Welt zu ſchaffen iſt ferner, daß auf
ſtrebende junge Spieler mit Vorliebe danach trächten,
in bekannten, großen Mannſchaften zu ſpielen. In der
Praxis wird in der Tat weniger „gezogen“, als all
gemein angenommen wird. Angebote kommen vielmehr
ganz von ſelbſt.

Obwohl Fußball ein Mannſchaftsſpiel iſt, hängt die
Leiſtung der Elf doch vielfach von einigen wenigen,
überragenden Leuten ab. Solche Spieler ſind ſelten,
gus welchem Grunde auch der Aufſtieg neuer Mann
ſchaften zur Spitzenklaſſe nicht häufig iſt. Beiſpiele
beſtätigen dies. Man denke an Hoſmann und den
Dresdner SC. Pöttinger und Bayern München,
Swatoſch und Köln Sülz 07, Pache und FSV. Frank
fürt ſowie Kuzorra und Czepan bei Schalke 04. Dieſe
Spieler prägen im allgemeinen der Spielweiſe ihrer
Mannſchaften einen beſtimmten Stil auf, wie ein Jäger
bei Altona 93, ein Harder beim Hamburger SV. Und
andere mehr. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß
insbeſondere Stürmertalente für ein erfolgreiches Ab
ſchneiden ihrer Mannſchaften ausſchlaggebend ſind, wie
es aus oben angeführten Beiſpielen klar hervorgeht.

Legt man einen Maßſtab an heutige und frühere
Verhältniſſe, ſo ſteht feſt, daß es im Fußball heute
längſt nicht mehr ſoviel große Namen wie früher gibt,
denn ſeinerzeit überragten die großen Talente in der
im Wachſen befindlichen Bewegung weit mehr als heute
und hatten es relgtiv leichter, bekannt zu werden. Der
Fußballſport der heutigen Zeit hat aber eine weſent
lich breitere Grundlage, aus welcher zwangsläufig zahl
reiche große Spieler heranwachſen. Ohne Zweifel hat
ſich damit wie überall auf den übrigen Sportgebieten
auch im Fußball ein allgemeiner Leiſtungsaufſchwung
eingeſtellt, wie auch das rein ſpieleriſche Nivegu ſich
ſtark gehoben hat. Es iſt alſo unter Berückſichtigung
dieſer Tatſachen durchaus abwegig, von einem Rück
gang der Spielſtärke in der heutigen Zeit zu ſprechen.
Daß wir gegen Sſterreich 06 Und 0 5 unterlagen,
unterſtreicht lediglich die Tatſache, daß unſere Bundes
genoſſen eben z. Z. einen ganz überragenden Stil ſpie
len, gegenwärt
länder ſind. u tn e

Fechtmeſstferschaften n Halſe
Mannſchaftsmeiſterſchaffen im Floretk-, Degen- und Säbelfechken. Deutſche Turnerſchaft und Deutſcher

Fechtbund gemeinfam.

Halle iſt vom 2. bis 4. Oktober Austragungsort
der diesjährigen Deutſchen Meiſterſchaften im Mann
ſchaftsfechten. Zum erſtenmal werden Fechtmeiſter
ſchaften gemeinſam von der DT. und dem DFB. aus
getragen als wirkliche Deutſche Meiſterſchaften.

Der Deutſche Fechtertag 1931 in Erfurt beſchloß,
die Meiſterſchaften in Halle zur Durchführung zu
bringen und den Deutſchen Fechtklub Halle mit den
Vorbereitungen für das Meiſterſchaftsturnier zu beauf
tragen.5 Mannſchaften aus Hamburg, Hannover, Berlin,

Frankfurk, Chemnitz haben gemeldek. 50 Fechker
werden am Skark erſcheinen.

Mit fünf Mannſchaften im Florett, ſechs Mannſchaften
im Säbel und neun Mannſchaften im Degen hat die
Elite der deutſchen Fechter ſowohl von der DT. als
auch von dem DFB. gemeldet

Der ſeit 1923 unbeſiegte Fechtklub“ Hermannig“
Frankfurt a. M. erſcheint mit ſeiner Meiſter
mannſchaft, in der ſich u. g. auch der 23fache

Deutſche Meiſter Cas mir befindet.
Die Frankfurter dürften mit aller Wahrſcheinlichkeit
die Meiſterſchaft aufs neue erringen. Auf den Start
Casmirs iſt man mit Recht beſonders geſpannt, da
Casmir nicht nur der tatſächlich beſte deutſche Fechter,
ſondern auch einer der beſten Fechter der Welt iſt.
Er wurde bekanntlich bei den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam Zweiter.

Auch die übrigen Gemeldeten gehören zur beſten

edlen Fechtkunſt einige genußreiche Tage in Halle
bevorſtehen.

(Aachen), Kaundynia (Berlin), Feigk (Darmſtadt),
Böhme (Freital). Sſterreich wird ſich auf folgende
Mannſchaft ſtützen: Zack (Floridsdorfer ACE.); Wurm
böck (WAC.), Fiſcher (FAC.); Kryſta (Heeresſport
verband), H. Tauſcher (WHCE.), Nagl (Polizei); K.
Tauſcher (WHCE.), Bohonnek (WHC.), Hengel (SC.),
Perwein (WAC.), Neumeyer (Ferrovadt).

Dr.-Jng. e. h. Robert Boſch Ehrenmikglied des
ADAC. Der Allgemeine Deutſche AutomobilElub hat
den Gründer der BoſchWerke, Dr.Jng. e. h. Robert
Boſch, geſegentlich ſeines 70. Geburtstages zu ſeinem
Ehrenmitglied ernannt. Der ADAC. will damit den
in der ganzen Welt bekannten Pionier auf dem Ge
biete der Zündungs, Licht und e en für
Kraftfahrzeuge ehren. Dieſe höchſte Auszeichnung des

ADAC., ſeine Ehrenmitgliedſchaft, iſt bisher außer dem
im vorigen Jahr verſtorbenen Herrn Dr. e. h. Karl
Benz nur noch den Herren Dr. e. h. Eckener und
d e. h. Dürr von den Zeppelinwerken verliehen
worden.
(Tereinsngehriehten

Turneriſche Vereinigung. Turnplatz Friedrichſtraße.
Freitag, den 2. Oktober, beginnt ein Lehrgang im
Florettfechten für Damen und Herren. Übungsſtunden
Dienstags und Freitags von 20—-22 Uhr in der
AlbrechtDürerTurnhalle. Anmeldungen dort.

Der Fechtwart.
MännerTurnverein E. V. 1861. Donnerstag, den

1. Oktober 1931, Turnausſchuß, „Bürgerhof“

Aus aller Welt
Todesurteil

im Raubmordprozeß Lachenmaier.
Das Stukttgarter Schwurgericht verurkeilte

den ſchon vielfach vorbeſtraften 30 Jahre alken ledigen
Kraftwwagenführer Gokkhilf Lachenmaier aus
Oppelsbohm (Oberamt Waiblingen) wegen vorſätzlichen
Mordes in Takeinheit mit ſchwerem Raub zum Tode
St zu dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte

Lachenmaier hatte ſich am 27. Mat auf der Land
ſtraße Winnenden Waiblingen befunden und dabei
auf einem Feldweg einen Perſonenkraftwagen ſtehen
ſehen, deſſen Beſttzer, der Stuttgarter Kaufmann
Skeiner, im Wagen ſchlief. Sofort ſtand bei dem An
geklagten der Entſchluß feſt, den Wagenführer zu
ermorden und zu berauben. Da die Straße belebt
war, wartete er erſt noch eine günſtige Gelegenheit ab.
Dann gab er auf Steiner einen Schutz aus einem
Revolver ab, der ſofort tödlich wirkte Mit der Leiche
fuhr er in die Nähe von Eßlingen, wo er ſie in einer
dichten Tannenſchonung verſteckte, nachdem er ſeinem
Opfer zuvor noch etwa 150 Mark abgenommen hatte.
Darauf machte er mit dem Wagen eine Spazierfahrt,
und als der Betriebsſtoff ausging, ließ er ihn bei
Herzogsweiler ſtehen.
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Tauber Gaſtſpiel
vor dem Arbeitsgericht.

Vor der Filmkammer des Arbeitsgerichts in Ber
lin fand eine Verhandlung in einem Rechtsſtreit der
RichardTauberTonfilmG. m. b. H. gegen den Kammer
ſänger Taub er ſtatt. Tauber war wegen Differenzen
ausgeſchieden. Die Geſellſchaft beantragte darauf gegen
ihn einen Arreſt in Höhe von 10 000 RM., weil ſie
n durch die plötzliche Vertragskündigung geſchädigt
ühle. Tauber erſchien zu der Verhandlung und bean
tragte Befreiung von dem Arreſt. Da der Kläger nicht
erſchienen war und ſein Rechtsbeiſtand in ſeiner Eigen
ſchaft als Rechtsanwalt nach den Vorſchriften des
Arbeitsgerichts nicht zugelaſſen werden konnte, forderte
Tauber ein Verſäumnisurteil. Dem Antrag wurde vom
Gericht auch ſtattgegeben.

Myſteriöſer Tod
eines öſterreichiſchen Ariſtokraten.
Die Wiener Blätter berichten in ſenſationeller

Aufmachung über myſteriöſe Vorgänge, die ſich im Zu
ſammenhang mit dem kürzlich erfolgten Tode eines in
der öſterreichiſchen Geſellſchaft ſehr bekannten Groß
grundbeſitzers, des Barons Draſche auf Schloß
Höllenſtein (Niederöſterreich), abgeſpielt haben ſollen
Draſche ſtarb zweifellos infolge des Genuſſes von
Rauſchgiften. Die Polizei verhaftete nun den Sekretär

ig. vielleicht ſogar beſſer als die Enge

deutſchen Fechterklaſſe, ſo daß allen Freunden der
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und einen ſehr intimen Freund Draſches, den früheren
Rittmeiſter Bildſtein, gegen die Unterſuchung wegen
Mordes oder fahrläſſiger Tötung eingeleitet werden
ſoll. Bildſtein wird auch des Rauſchgifthandels und
der Veruntreuung ſowie der Erbſchleicherei beſchuldigt

Hret Monate SklarekProzeß
Das Ergebnis der Vorbeſprechung in Moabit
Jm Kriminalgericht in Moabit fand eine Vor

beſprechung ſtatt, in der die näheren Einzelheiten
des Prozeſſes gegen die Gebrüder Sklarek und Ge
noſſen feſtgelegt wurden. An der Beſprechung
nahm der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Keßner, teil,
die Vertreter der Staatsanwaltſchaft und die Ver
teidiger. Der Prozeß beginnt am 18. Oktober und
iſt auf 8 Monate angeſetzt. Es wird nur an vier
Tagen in der Woche verhandelt werden. der Mitt
woch und Sonnabend wird freibleiben. Die
Sitzungen ſollen von 9 bis 15 Uhr dauern. Der
Vorſitzende will erreichen, daß alle wichtigen Mo
mente nur einmal, dafür aber eingehend erörtert
werden. Allein die Vernehmung der 13 Angeklag-
ten wird vorausſichtlich ſechs Wochen in Anſpruch
nehmen. Als Verteidiger der Hauptangeklagten,
Gebrüder Sklarek, werden die Rechtsanwälte Cindar,
Nübell und Julius Meyer I auftreten

Ob Max Sklarek bei dem Prozeß ſelbſt erſcheinen
wird, iſt zweifelhaft, da er krank iſt und ſicherlich
verſuchen wird, dieſe Krankheit dazu zu benutzen,
um den Verhandlungen fernbleiben zu können. Der

Vorſitzende will aber die Verhandlungen unter allen
Umſtänden durchführen, auch wenn einer oder
mehrere der Angeklagten fehlen ſollten. Falls es
ſich als notwendig erweiſen ſollte, wird das Ver
fahren gegen den einen oder anderen Angeklagten
abgetrennt werden. Amtsgerichtsrat Keßner hat er
klärt, daß die Affäre der „Schwarzen Kladde“, von
der vor wenigen Tagen im Zuſammenhang mit der
Beleidigungsklage gegen den Magdeburger Ober
bürermeiſter die Rede war, erörtert wird. da der
Direktor Kieburg von der BAG. der die Schie
bungen in der Hauptſache gemacht hat, bereits ge
ſtorben iſt und nicht mehr zur Verantwortung gezogen werden kann. Daher können auch die Ge
brüder Sklarek nicht mehr der Anſtiftung zum Be
kruge angeklagt werden. Jn der Frage der Ladung
von Zeugen konnte zwiſchen dem Vorſitzenden und
den Verteidigern noch keine Einigkeit erzielt werden,
da der Vorſitzende es ablehnte, alle 400 Zeugen, die
von den Verkeidigern benannt wurden. zu ber
Rehmen, während die Verteidigung auf ihrem An
trag beſteht.

Humoriſtiſches.
Ein Dichter wird gefragt: „Meiſter, welche Jhr

Dichtungen halten Sie ſelbſt für die beſte „Mein
le de S téeuerer k Lä un g. e e

e aJch kenne ein kleines Reſtaurant alſo alſo, alſo
Einfach fabelhaft! Da habe ich neulich gegeſſen,
Suppe, Roulade, Beefſteak und Apfel als Nachſpeiſe n
Alles zuſammen für achtzig Pfennigl!“ „War
wohl alles vom Pferd „Die Apfel nicht.“

Der Gaſt kritiſtert den Hammelbraten. „Muß
ja ein ſehr verliebtes Tier geweſen ſein, dieſerHammel.“ „Wieſo verliebt?“, on die Wirtin des

„Blauen Engel“. „Na, das Fleiſch iſt ja immer noch
voller Sehnen

Rekſeme-
Verkauf

neue Saison:

Dessins 59.00 48.00 36.00

Wister uns 29

Uster- Paletots 50neueste FPormen, in der mod.,
dezent., dunkelgrauen Muste-
rung 39.00 65.00 48.00

I Marengo- 00Palevorzügliche Qualitäten.
65. 00 48. 00

Kasmmgarn- 75i Anzge 41- und 2reihbig, gut verarbeit.
jetzt schon ab

Blacure
Herren-Anzige

tadellose Paßform, 2reibige
Formen

jetzt schon ab

Herren ser
mollig warme, solide Stoffe,
modern verarb., in dunklen

Großes Fachgeschaft mit eigener Kleiderfabrik-

Merseburg Entenplan 4
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In den Gesellschafterversammlungen der Grube
Elsa und der Grube Hermine Braunkohlen
gewerkschaften) wurden die Regularien erledigt.
Die Grube Hermine bat einen Verlust von
34706 M., der auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Die Grube Elsa, deren Betrieb stilliegt, weist einen
Verlust von 46 M. aus, der zusammen mit dem Ver-
lust des Vorjahres in Höhe von 1684 M. vorgetragen
werden soll.

Die Gewerkenversammlung der Gewerk
schaft Blise II beschlob, den Gewinn von
33 779 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Gewerkschaft Tannenvberg, die ihr
Koblenfeld an die Zuckerfabrik Körbisdorf ver
pachtet hat, hat den Pachtzins zur Deckung der Un-
Kosten und Abschreibungen verwendet. Der ent-
ſtehende Verlust von 4358 M. wird vorgetragen.

Die Generalversammlung der Wallendorfer
Kohblenwerke AG. fand unter Vorsitz des
Direktors Dr. Dehnel, Leuna, statt. Es wurden die
Regularien erledigt. Der geringe, sich aus Pacht-
und Mieteinnahmen ergebende Gewinn wurde zur
Déckung der Unkosten und zu Abschreibungen Ver-
Wendet. Direktor Dr. Bueb in Berlin wurde in den
Aufsiehtsrat wiedergewablt. Das gesamte Aktien-
Kapital war vertreten

In der Generalversammlung der Deut schen
Grube, die unter Vorsitz von Dr. Scharf in Halle
stattfand, wurden ebenfalls die Regularien erledigt.
Es Wurde beschlossen, 8 Prozent Dividende auf das
Aktienkapital von 2500 000 M. auszuschütten. Hie
Herren Direktor Dr. Scharf in Halle a d. S. und
Staatssekretär 2. D. Dr. Ernst von Simson in Berlin
wurden in den Aufsichtsrat wiedergewablt. In der

Generaſfversamm lungen
m G. Farbenkonzern

Generalversammlung war das gesamte Aktienkapital
Vertreten.

In der Generalversammlung der GrubeAugust e, die unter Vorsitz des Dr. Scharf in
Halle a. d. S. stattfand, wurden die Regularien er-
ledigt und beschlossen, 4 Prozent Dividende auf das
Aktienkapital von 2 400 000 M. auszuschütten. Die
Herren Direktor Dr. Scharf in Halle und Direktor
Dr. Pistor in Bitterfeld und Rechtsanwalt Werner
Föhring in Halle a. d. S. wurden in den Aufsichtsrat
wWiedergewahblt. In der Generalversammlung war das
gesamte Aktienkapital vertreten.

In der Generalversammlung der Dörstewitz-
Rattmannsdorfer Braunkohlen-In-dustrie-Gesellschaft, die ebenfalls unter
Leitung des Dr. Scharf in Halle a. d. S. stattfand,
wurden ebenfalls die Regularien erledigt. Es wurde
beschlossen, auf das 500 000 M. betragende Aktien-
Kapital wieder 12 Prozent Dividende auszuschütten.
In den Aufsichtsrat wurden die Herren Geheimrat
Prof. Dr. Bosch und Direktor Dr. von Knieriem,
Ludwigshafen, wiedergewähblt.

In der Generalversammlung des Konsoli-
diert en Braunkoblen-Bergwerkes
„Caroline“, die unter Vorsitz des Dr. Scharf
stattfand, wurden die Regularien erledigt. Die Divi-
dende wurde für die Stammaktien auf 10 Prozent
und für die Vorzugsaktien auf 7 Prozent festgesetzt.

In der Generalversammlung der Zucker
fabrik Körbisdorf, die ebenfalls unter dem
Vorsitz des Dr. Scharf in Halle a. d. S. stattfand,
wurden gleichfalls die Regularien erledigt und be-
schlossen, den Verlust des Jahres 1930 in Höhe von
210535 M. mit dem Verlustvortrag des Vorjahres in
Höhe von insgesamt 370 237 M. vorzutragen.

Skeecancinavien ohne Goldstancdare
Wir stellen neidlos fest: eine Wahrungskrise in

England ist für die gesamte Weltwirtgchaft eben
doch erheblicher als eine Wahrungskrise in Deutsch
land. Wenn man auch in den letzten Jahren immer
wieder den Eindruck hatte, daß London zum min
desten schwer zu Kämpfen hatte, um seine Vorrang-
stellung in der Geldyermittlung zu behaupten, s0
zeigt doch der plötzliche Zusammenbruch des Pfund-
Kurses, daß London im Grund immer noch der erste
Hlatz war. Die Erschütterung, die durch die Suspen-
sion der Goldwährung außerhalb Englands ausgelöst
Wurde, Kam wie das Ereignis selbst so plötzlich, daß
man sich auch heute noch Keine rechte Vorstellung

davon machen Kann, wie die Bewegung enden wird
Die Sterling-Devise ist so tief in dem Mechanismus
der Weltwirtschaft verankert, so viele ausläandische

Banken, und nicht zuletzt Zentralnotenbanken, waren
gewohnt, einen erbeblichen Teil ihrer Reserven in

der Borm von Sterling-Guthaben in London zu
halten, daß die plötzliche Wertverminderung des
Sterlings auf 80 Prozent zu den schwerst wiegenden
Erschüutterungen führen mußte. Während die Lon-
doner Börse nach zwei Tagen wieder geöffnet
Wurde, sind zahlreiche Börsen außerhalb Englands
heute noch geschlossen. Da man außerdem nirgends
wußte, was die englische Waäbrungspolitik beab
sichtigte, es heute noch nirgends weiß, da die Er-
eignisse in einem Pinanzzentrum andere PFinanz-
Zentren immer wieder überraschten, ist es selbst
Verständlich, daß Gerüchte ebenso wichtig wurden
wie Tatsachen, und daß der charakteristische Zug
der Entwicklung der Geldmärkte der letzten Woche
in einer zerstörend wirkenden Verwirrung erblickt
werden muß. In den Vereinigten Staaten von
Amerika bat man die Lage verhaltnismäbig nüchtern
betrachtet, Wallstreet ist von dem Stoß ziemlich un-
berührt geblieben. Immerhin ist der Umfang der
kurzfristigen Kredite, die Frankreich, Holland und
andere eüropäische Länder in Neuyork halten, sehr
groß, und sehon ist Gold in großen Summen auf
fremde Rechnung dem Federal-Reserve-System ent-
zogen worden. Im Fernen Osten war die Verwirrung
ganz groß. Der Versuch der Japaner am Mittwoc
der vorigen Woche, die Börse in Tokio wieder zu
öffnen, endete mit einem außergewöhnlichen Preis
Sturz und der sofortigen Suspendierung aller ein-
schläegigen Geschäfte. In Indien hat die Mitteilung
daß die Rupie weiterhin an den Sterling gebunden
Pleibt, zu einer heftigen Spekulation in Süber und
Baumwolle geführt.

Die Frage, wie weit die Neigung besteht, die eng-
schen Maßnahmen nachzuahmen, hängt vatürlich
davon ab, wie weit Großbritannien maßgebender
Exportmarkt für die betreffenden Länder ist. Die
folgende Tabelle zeigt deshalb den Anteil, den der
Pxport nach Großbritannien an dem Gesamtexport
des Herkunftlandes in Prozenten ausmacht:

r land e e 92,3Dänemark e 56,4
Kustrali on 38,1Krgentinien

Norwegen
Band
Seheden eHolland 21,6den 212Sehwe g. 290,0Belsien
e

rankreie n.
Deutschland. 9,7Inzwischen hat nun auch Portugal sich ent-

schlossen, seine Währung an das Pfund zu binden
ohne Rüekeeht darauf, was aus dem Pfund vird,
und die drei sandinavischen Waährungen haben ihre
Binduns an das Gold suspendiert. Damit ist niebt
gesagt daß die shandinavischen Währungen sieh an
das Pfund binden werden, aber daß die skandina-
visehen Länder die Verschlechterung der Waährung
einer noch weiteren Verschlechterung der Wirt-
schaftslage Jorziehen. In all diesen Ländern hat
man atteh. wie in Pngland, offenbar die Absicht, die
innere Kaufkraft der Währung nicht zu ändern, mit

anderen Worten inflatorische Maßnahmen zu vVer-
meiden, durch die man sich ja auch der Vorteile
begeben würde, die jetzt für den Export des be-
treffenden Landes durch das Valutadumping ge-
geben sind. Immerhin darf man dabei nicht auber
acht lassen, daß die Währungsunsicherhbeit normaler-
weise zu einer Erhöhung der Umlaufsgeschwindig-
Keit der Zahlungsmittel führt und damit eben doch
inflatorische Wirkungen ausübt. Die erhebliche Er-
höhung des Diskonts in den skandinavischen Ländern
zeigt, daß man gewillt ist, auch dieser Gefahr wirk-
sam entgegenzutreten. So hat man also in Norwegen
den Diskont von 6 auf s Prozent erhöht und vie
Goldausfuhr verboten. Die Schweden haben dasselbe
getan. Die Dänen haben sich noch nicht ent-
schlossen, aber dieser Entschluß ist offenbar in
Kürze zu erwarten Die Tatsache, daß die skandina-
vischen Länder sich dem englischen Vorgehen so
schnell anschlieben, erklärt sich u. a. daraus, daß gie

ähnlich wie England jahrelang im Interesse der
Aufrechterhaltung der Goldparität eine detflationt
stische Politik getrieben haben, die die Länder wirt-
schaftlich auberordentlich mitgenommen hat. Das

gilt vor allem von Norwegen, in gewissem Umfang
aber auch von Schweden.

Es erscheint nach diesen Vorgängen kaum noch
zweifelhaft, daß man in absehbarer Zeit eine inter-
nationale Konferenz zur Neuregelung der Währungs-
frage haben wird. Auf jeden Fall scheinen die Eng-
Iänder damit zu rechnen. An sich ist es merkwürdig,
daß bis jetzt noch Kein Versuch gemacht worden
ist, eine gemeinsame Aktion der betroffenen Länder
durchzuführen. Der Ausschuß der Bank für Inter-
nationale Zahlungen wird erst am 13. Oktober
zusammentreten, und es scheint, als erwarte man
auoh von der geplanten Reise Lavals nach Wasbing-
ton entscheidende Dinge. Es ist ja selbstverständ-

lich, daß die, wenn auch nur vorübergehende Los-
lösung zahlreicher europäischer Währungen vom
Golde die Goldwährungsländer, Frankreich und die
Vereinigten Staaten, vor ganz neue Aufgaben stellt.
Und es ist anzunehmen, daß Herr Laval sich mit
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten hierüber
unterhalten wird.

Vergleichsverfahren
bei H. F. Lehmann

Die Firma hat, wie bereits mitgeteilt, den Ver-
gleichsvorschlag mit dem Ziel der Liquidation ein-
gereicht. Von der Deutschen Revisions- und Treu-
handgesellschaft AG., Berlin, ist ein Status auf-
gestelſt worden, der alle wirtschaftlichen Faktoren

bei dem Zustandekommen des Stillhaltelkonsortiums
berücksiehtigt, das bedeutet, daß in dem neuen
Status gegenüber der Bilanz vom 22. August 1931
die jetzige Katastrophale Wirtschaftslage zum Aus
druck gebracht ist. Die in der Bilanz vom 22. August
aufgeführten Wertpapiere sind mit den letzten
Börsennotizen (I1. Juli) eingesetzt und nunmehr
unter Berücksichtigung von Sonderabsechlägen nach
den Kursen der Wiedereröffnung der Börse (Stich-
tag 16. September) bewertet. Diese Kursditferenz
zwischen der ersten Börse (1I1. Juli) und dem Stich-
tag (16. September) beträgt rund 600 000 M. Dem-
entsprechend sind auch beim Grundbesitz, der früher
zum Einheitswert eingesetzt war, grobe Abstriche
gemacht worden, so daß der nunmehr eingesetzte
Betrag den jetzigen Liquidationswert darstellen
dürfte. Darüber hinaus hat man mit Rückeicht auf
die gegenwärtige Wirtschaftslage ganz besonders
große Rücksteilungen für Risiko und Reserven auf
Debitoren vorgenommen. Wenn man diese Tat-
sachen in Betracht zieht, s0 sind unter Berücksichti-
gung der nicht unbedeutenden Liquidationskosten
trotzdem 80 Prozent an Werten vorhanden. Sämt-
ehe persönlich haftenden Gesellschafter haben
ebenfalis das Vergleichsverfahren über ihre Ver-

halten, auf

mögen beantragt; ihr gesamten Vermögenswerte
sind unter den gleichen Bewertungsgrundsätzen wie
oben erwähnt berücksichtigt.

Verschärfung der
Devisenbestimmungen

Die Devisenabzüge bei der Reichsbank haben in
den letzten Tagen stark zugenommen, was vor allem
auf die Ablösung der Markguthaben auf Grund des
Stillhalteabkommens zurückzuführen ist. Um (die
Devisenanforderungen einer genauen Kontrolle zu
unterwerfen, will man eine entsprechende Verschär-
fung der Devisenbestimmungen vornehmen. Die
Veröffentlichung der verschärften Bestimmungen
steht in Kürze bevor.

Die Lage bei Mansfeld
Weiterer Lohnabbau. Bedingung für weitere

Subventionen.
Die Frage der Stillegunge bzw. Fortführung

der Kupferbetriebe der Mansfeld A G. für
Bergbau und Hüttenbetrieb in Bis-
leben steht vor der Entscheidung. Nachdem die
Regierung noch einen weiteren Lohnabbau
als Voraussetzung für die weitereSubventionier ung verlangt hat, durch den
monatlich etwa 200000 RA. eingespart werden
sollen, hängt das Schicksal des Mansfelder Kupfer-
bergbaues unmebr davon ab, wie sich die an den
Tarifverträgen beteiligten Bergarbeiterorganisationen
sowie die Angestelltenorganisationen entscheiden
werden. Am Mittwoch haben diese Verhandlungen
im Mansfelder Gebiet begonnen und werden am
Donnerstag in Berlin fortgesetzt.

Kapitalverdoppelung der Derop.
In der Generalversammlung der Derop

Deutsche Vertriebsgesellschaft für russische G
produkte AG., Berlin, wurde die Jahresrechnung für
1930 genehmigt, die einen Gewinn aus dem
Warengeschäft von 10905 301 (4. V. 6 742 312) RM.
sonstige Einnahmen mit 436 241 (354 409) RM.
andererseits Unkosten mit 10 401 617 (5 945 867) RM.
und Abschreibungen mit 3053 531 (9 196 641) R.
aus weist. Es ergibt sich somit eine DBrhöhung
des Verlustvortrags von 657 105 RM. auf
2770 711 RM. Herner wurde die Brhöhung des
Kapitals von 10 um 10 Mill. Reichsmark be-
schlossen, um der erheblichen Umsatzsteigerung in
den verflossenen drei Jahren Rechnung zu tragen.
Das finanziell ungünstige Ergebnis set auf ſtarke
Breissen kungen zurückzuführen, die das
allen der Weltmärktpreise sowie neue Kämpfe der
am deutschen Betriebsstoffmarkt arbeitenden Gesell-
schaften zur Ursache haben. Der Anteil der
Derop an der deutschen Brdöl- und Benzin
einfuhr habe im Jahre 1930 mengenmäbig 11,5 Pro-
Zzent, wertmäßig. 12 Prozent betragen und sei im
ersten Halbjahr 1931 auf 15,9 bzw. 19 Prozent ge
ſtiegen

Devisenregelung auch in Italien
Durch einen in Vorbereitung befindlichen Frlaß

Wird der italienische Finanzminister die Befugnis er
dem Verordnungswege den

Handel mit Devisen und Valuten zuregeln. Auch die Strafen für die Uberschreitung
dieser Anordnung wird der Minister bestimmen. Vor
gesehen sind Gefängnisstrafen und ZWangsver-
schickung.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Bankhaus Wachsmuth, Sigleur Co. in Querkurt.

Vergleichsverfahren eröffnet. Uber das Vermögen
des Bankhauses, das vor mehreren Wochen im 20
sammenhang mit der Zahlungseinstellung des Bank-
hauses H. P. Lehmann in Halle seine Schalter sehlob,
ist auf eigenen Antrag nunmehr das gerieht:
liche Vergleichsver fahren eröffnetworden. Die Glubigerversamm lung ndet
am 30. Oktober 1931 statt.

Thüringische Pleſctrizitäts- und Gas- Werke AG.,
Apolda. Der Aufsichtsrat beschloß, der auf den
2. November nach Dresden einzuberufenden General
versammlung für das Geschäftsjahr 193031 die Ver-
teilung einer Dividende von 828 Prozent (4. V.
9 Prozent) vorzuschlagen.

Anzeigen für die Sonnahend-
Nummer

vom 3. Oktober 1931
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr Reichsmack Ohne Gewähbr
30 9 29. 9. a20 9 29 8

Buenos 1 Peso 0.998 0.988 Jugosl. 100 D. 7.455 1.443
apan 1 Jen 2.078 2.073 Kopenhb 100 K 82.41 62.41Konst 1 t. Pta.) Liesab 100 Esc. 14. 9 1al79

Dond 1 Pfd. St 16.38 16.38 Oslo 100 K. 82.41 892.91
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.66 lI6.08
Rio 1 Milr 9.231 0.234 Schweiz 100 Frk. 62.97 62132
Amsterd 100 G. 169.83 169.83 Sofia 100 Lewa 2,047
Ath 100 Drehm 5.445 4. 395 Span 100 Pe-s 37.91 37.26
Brüss 100 Belg. 55.79 68.66 Stockb 100 Ke 96.90 v. 90
Danez 100 Guld 81.99) 61.97 Budapest 100 P 73.29 73.28
Hels 100 M 10.69 10.09 Wien 100 Schill. 59.183 16
Italien 100 Direl 21.03 1.23

Berliner Produktenbericht vom 30. September.

Das Geschäft an der Produktenbörse gestaltete
sich heute recht ruhig. Nach den gestrigen Preis-
rückgängen war das ersthändige Offertenmaterial
für Brotgetreide und Hafer wieder geringer. Auf die

S

3 i hnent

abgegebenen Untergebote sind nur vereinzelt Zu-
sagen erfolgt und auch heute hielt sich die Umsatz-
tätigkeit in engsten Grenzen, da Forderungen und
Gebote schwer in Einklang zu bringen waren. An-
gesichts des schleppenden Mehlabsatzes nahmen die
Mühlen nur vorsichtig Material auf, und die Gebote
Waren erneut um etwa 1 k ermäßigt. Im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft waren die September-
sichten ziemlich behauptet, dagegen gaben die
späteren Sichten bei Weizen um 2,50 NMark, bei
Roggen um 2 Mark nach. Weizen- und Roggen-
mehle wurden nur für den notwendigsten Bedarf ge
Kauft, bei Geboten waren die Verkäufer zu Preis-
zugeständnissen bereit. Hafer lag ruhig, aber ziem-
lich stetig, gute Qualitäten fanden weiter Beachtung.
Gerste hatte un veränderte Marktlage. Die Preise für
Weizen- und Roggen Exportscheine bröckelten
weiter ab.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 100 kg) 30 9 (Fär 100 kg) 39
Weizen, märk. 208.0-212.0 KI. Speiseerbsen
Roggen, märk. 183-185 Futtererbsen
Rauhgerste PeluschkenIndustrie- und AckerbohnenFuttergerste 149 156 Wicken eNeue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märk. 133 141 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. S Serradella, alte S
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.75—-32. 00 Rapskuchen SRoggenmehl 26. 10-28. 75 Leinkuchen 13.20—13. 40

Weizenkleie 10.50 10. 75 Trockenschnitz, 6. 20 30
Roggenkleie 9.25 50 Soſa Schrot 11.10
Kaps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken F.
Viktariaerbsen 20.00--27. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 be RM. s 29. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 69.75 69.75n r (fr. V.) SRemelted-Plattenzin SOrig.-Hüttenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel, 98—99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 46. 00-48. 00 46. 00-48. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 41.00-43. 00 39.00-42. 00

RadſoEcke
Freitag, 2. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.00 Uhr zirka: Von Berlin: Frühkonzerk.
08. 15-—-68.30 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
12.05 Uhr: Schöne Stimmen. (Schallplatten.)
13.00 Uhr zirka: Was ihr gern hörk. (Schallplatten.)
14.30 Uhr: Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks.
15. 15 Uhr Dienſt der Landfrau. a
16.00 Uhr: Willi Damm, Weißenfels: Die letzten Biberk

im anhaltiſchen Biberſchutzgebiet.
Konzerk. Dresdener Soliſtenenſemble.
Wiſſenſchaftliche Umſchau.
Sozialverſicherungsrundfunk.
Sprachenfunk.
Zur Tagung der deutſchen Frauenvereine.
Das möblierte Zimmer.
Volksmuſik.
Goliſche Fenſter und Bildwerke.
Tagesfragen der Wirtſchaft.

21.10 Uhr: OftoStranſky-Stunde.
22.10 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließ. bis 23.30 Uhr: Anterhaltungsmuſik.

Deulkſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 u. 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Zeitanſage und
Wetterbericht für die Landwirtſchaft

06.30 Uhr: Aus Berlin. lterAnſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk,
09.15 Uhr: Übertragung vom Kongreß des Bundes

entſchiedener Schulreformer.
10.35 Uhr. Nachrichten.
12.00 Uhr:
Anſchließ.:

Wetterbericht für Landwirte.

Anſchl.: Wetterberichk für Landwirte.

16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.25 Uhr:
18.50 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.00 Uhr:
21.00 Uhr:

Drei Tage Wunſchprogramm. (Schallpl.)

12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen:
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr Kbertragung aus Berlin: Schallplakten

konzert.
15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.40 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:

17.30 Uhr:

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

Jungmädchenſtunde.
Wetkter und Vörſenberichte
Jugendſtunde.
Pädagogiſcher Funk.
Übertragung aus Leipzig: Nachmittags
konzerk.

Erziehung zum Hören einfacher Formen der
Muſik. (Arbeitsgemeinſchaft.)
Volkswirtſchaftsfunk.
Das Menſchenſchickſal bei Shakeſpeare

18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.30 Uhr: Die Welt des Arbeiters. Organiſation:

Wirtſchaftsnot und Arbeitszeitverkürzung.
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: rich re „Wovon man in Amerika

ſpri
20.15 Uhr: Von Hamburg: Aus dem Sportpalaſt Ro

ſtock: Ausſchnitt aus dem Konzert anläßlich
der Ehormeiſtertagung des Sängerbundes
Nordmark.
Aus dem Sportpalaſt, Berlin Feier anläß-
lich des 84. Geburksfages des Reichspräſi
denken Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.
WVeranſtaltet vom Deutſchen Reichskrieger
bund „Kyffhäuſer“.)

22.00 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
Danach: Stunde für die Winkernokthilfe.
Danach: Abendunkerhalkung.

20.40 Uhr:

ch löse meine ahnrharten
Uoyl-Retge und Perkehrzharo

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3203.
Geschäftszeit 8.20 bis 18.30 Uhr

nurnoch im



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dongerskag, den 1. Oktober 1931. Nr. 230.

Geſchäſtsühernahne Keckaurant Hohenzollern
5 u Hertge? Das große ſtumme Doppelprogramm. u Hesete?Her geehrten Einwohnerſchaft von Ab So bend, den Oktober s 75Löſſen und Umgegend zur gefälliſen grren e re Hwllsſche De
Kenntnis, daß wi Oktober d t 2 rüco Zhgzges Der Mann im Jräck E. Wun Beginn meines diesjährigen G 5 beliebte Senſationsheld und Sportsmann des e ten

Glha gyggg t dem Tempo überſtürzen ſich die Ereigniſſe tollkühne Senſationen, dieCusthausle en W nzerfestfes den Alem ſtocken laſſen. Ein Jilm, der begeiſtert in der jubelnden
u Freude am ſchönen und ſtarken Menſchen. Eine luſtige Angelegene et Whunee be Beleuehtung u. Dekoratlon Im Winzersilleit zum Totlachen. Als zweiten Schlager:

müht ſein, das Beſte zu bieten e g 9Hochachtungsvoll husschanß von neuem Traudenmost G Borſtcht Müödchenhändler?

Paul Kurze und Frau g. ffſscheref e e e e e e en4 überhand Hunderte von Jrauen wurden betört und in ſeine NetzeGorrergbesss Gehloachtefeſt? S s en 1. Ontoper (gelockt, viele mußten den Weg des Leidens gehen deshalb beſeigt
dieſen Film zur Bekämpfung des internationalen Mädchenhandels,

Man e De Deren Gtoberfes i Sonntag 2 Uhr Große Kirbervorſtellung.
Stimmung Huwmor! S SS r gfen

10 Uhr Wellfleiſch, nachm. alle Sorten Wurſt

e e Preußiſcher Adler
Freitag

EHRENTRAUT äus
Größtes Spezial-Schuhgeschäft am Platze

Achtung Achtung!Geſchäfts Eröffnung
Hierdurch bringe ich der verehrten Einwohner
ſchaft von Merſeburg zur gefl. Kenntnis, daß
ich Freitag, den 2. Oktober 1931, in Merſe
burg, Lindenſtraße 17, ein

Lebensmikkel- Geſchäft
verbunden mit Feinkoſtabteilung
und Hausſchlachtabteilung
eröffnen werde. Mein größtes Beſtreben wird Ses ſein, nur erſtklaſſige, preiswerte Waren zu e J. Perl-igchung c
liefern, die auf Wunſch frei Haus geſandt e z 5 r Pfd 68 Pf.werden. Um gütigen Zuſpruch bittet tM. Damm, ne et d Il Nwräterype MengMitglied d. Schutze u. Rabattſparvereins Merſeburg v Pfcl. 80 Pf.

I Am Freitag, dem 2. Oktober: Schlachtefeſt Der guten Qualität wegen
besonders preiswert

Durch das Zusammenstellen der
einzelnen Kaffeesorten haben wir
ein Afoma herausbekommen, das
wohl auch dem verwöhntesten

Geschmack Rechnung trägt

rade jetzt im Herbſt haben Sie bei t z e eſchlechtem Pflaſter Jhre Freude n G FuSen Preise. t Bitte probieren Sie

Fahren bei Verwendung t t g. e SHer Kkeommt wie gerufen. Walter Sehlicht

e t cies Winterbedarfs ist da-elneſchlager pur 9. b en et e
c Morgen beginnt der Verkauf.h

Vormale Fahrräder W39.50 55.- 69. 75. 88. w. Herm. LammermannWeitgehende Garantien! n Inh. V. SiegmundGünſtigſte Zahlungserleichteruug! a Bürsten-Spezialgeschafte gegr. 1899

hallonhereltter Ahrräder e Die Zeie zur Anschaffuon s n en

empfiehlt sein grobes Lager in

Besen Bürsten Pinseln
n n jetzt Schmale Straße 22.e e n e Stand Sonnabend vor der Commerzbank.Jnhaber: Alexander Gieſeler e e mFahrradbau, Merſeburg, Bahnhofſtraße 17

Die Großfirma für hohe Leiſtung W
Kapstal-Anbaoge et Die Kunſt, vorteilhaft zu kaufen, liegt in der Wahl Geld iſt DieHaui Quelle pnapp. Die Hausr j e 8 8 der richtigen Que Sorhnt a muß ſaten Darum für

e n ſern e Mö Wäſche und Haushalt nurfür Haushrandl und Industrie kaufen Sie Note

v ben orreneneralvertrie e gro en or elfür e Be egend haben S SchwanBes uers erhalten SieS

Waren Stern Magrerahant Seifenpulver
S n

e

Getſegeraggeeres auf ein. gr. Teil Waren ſogar

der I e mer 5076 Raggerahbatt im roten PaketeMersebur s Gehrcüer ken auf die ſowieſo niedrigen S eit üb er 50 JahrenNulandtstr., am Güterbahnhotf alle Esngelensvel Preiſe bei der t n och
Fernruf 2598. w. 480olſters waren bekannt guten Qualität a immer das Beſte s

WMonatlicher Umſatz mehrere Autotransportzüge nachweisbar. e 9
Verkauf ab Möbelniederlage: 9nur Johannisſtr. 11, Vertr. Kurt Gentzel

ö Jahre gleichen e verwachten Nacht,Deutſches Möbel und Polſterwerk G. m. b. H., Gera. r en n di vGegründet 1861 Fernruf Nr. 2423 m am urvſät len Her c
Lederhandlung Tuſpolgtern Solinger W. K. C. Fahrräder

Gebrüder Becker, fergehurg oreniſes Stgeubes eine Dieſen an

Breite Straße 4 er n7 Dm Stick- und Stopfkurſus koſtenlosProb. Sie bitte meinen jederzeit im Hauſe
Größtes Lager aller s orten Leder am Platze u bürger Wittagstgch Rarrl Fchott Rähmaſchin. u. Fahrradhandlg.

Markt 83 und Oelgrube 7
et e ehe ehe eneen h eee Tel. 2474 Reparaturwerkſtatt Tel. 2474
Lederausschnitt Fensterleder o vom Geſchäſtsmann inſertere!
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